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Kaiſers Geburtstag. 

Überall, wo Deutſche wohnen, die feſthalten 
an Art und Sitte der Heimat, wird feſtlich der 
Tag begangen, an dem der dritte Träger der 
Krone des neuen deutſchen Reiches in ſein 
zweiundfünfzigſtes Lebensjahr tritt. Das Ge⸗ 
ſchlecht, das auf hundert Schlachtfeldern mit 
ſeinem Blute die lang erſehnte Einheit erkaufte, 
iſt dahingegangen, und die Männer, die als 
Knaben und Jünglinge jene großen Tage 
heldenmütiger, begeiſterungsvoller Hingabe an 
das Vaterland durchlebten, ſind jetzt an erſter 
Stelle berufen, das Werk der Vorfahren zu er⸗ 
halten und auszubauen, an ihrer Spitze der 
Kaiſer. 

Seit mehr als zwei Jahrzehnten leitet er 
die Geſchicke Deutſchlands, und wenn vielfach 
die Welt ihm voll Mißtrauen gegenüberſtand, 
als er den Thron beſtieg, wenn ſie ihm aben⸗ 
teuerliche, kriegeriſche Gelüſte zuſchrieb, jo hat 
der Kriegsherr des gewaltigſten Heeres unter 
den Großmächten durch die Tat bewieſen, daß 
ihm als Leitſtern nicht der Lorbeer des ſieg⸗ 
reichen Feldherrn vorſchwebt, ſondern die 
Palme des Friedens, den er ſeinem Volk be⸗ 
wahren will, ſolange es unſere nationale Ehre 
und Würde geſtattet. Allezeit hat der Kaiſer 
kraftvoll daran mitgearbeitet, die lange ge⸗ 
trübten Beziehungen zu England ſo zu geſtal⸗ 
ten, wie es die wohlberechtigten Intereſſen 
Deutſchlands und Großbritanniens verlangen 
und wie es die weiteſten Kreiſe beider Länder 
wünſchen und erhoffen. 

Dafür dankt ihm gerade heute unſer Volk. 
das, wie ſein Kaiſer von tiefer Friedensliebe 
erfüllt, nur beſtrebt iſt, auf allen Gebieten des 
geiſtigen und ſozialen Lebens, politiſcher und 
wirtſchaftlicher Arbeit fortzuſchreiten und die 
ihm gewordenen Gaben zu entwickeln. Und 
wenn Kaiſer Wilhelm in der äußeren Politik 
zu erretchen ſuchte, daß Deutſchland mit der 
Welt in Frieden lebt, ſo hat er auch im Innern 
nach Kräften zu fördern geſucht, was ſein Volk 
einigt. Mehr als einmal hat er dazu gemahnt, 
daß alle Stände und Bekenntniſſe ſich zuſam⸗ 
menfinden ſollten zu gemeinſamer Arbeit für 
das Vaterland, daß der Hader der Parteien 
und Konfeſſionen zurücktreten müſſe vor den 
großen Aufgaben, die allen geſtellt ſind. 

Der Geburtstag des Kaiſers iſt uns Deut⸗ 
ſchen wie ein Symbol: wir feiern an dieſem 
Tag in ihrem ſichtbaren Oberhaupt die ſchwer 
errungene deutſche Einheit. Wir feiern aber 
zugleich auch die Monarchie. Aber nicht nur 
Symbol der Einheit und des monarchiſchen 
Empfindens ift uns der Geburtstag des Kaiſers. 
Es ſchwingt auch noch ein ſtarker perſönlicher 
Ton mit. Im Juni werden es dreiundzwanzig 
Jahre, daß Wilhelm II. als deutſcher Kaiſer 
die Geſchicke des Reiches leitet. Aus dem 
„jungen Kaiſer“ iſt der Großvater geworden, 
dem ſich graue Haare um die Schläfen legen; 
aus dem oft impulſiven der nachdenkliche, ge⸗ 
reifte Mann, dem oft melancholiſche Gedanken 
das Haupt beſchleichen. Das deutſche Volk 
bringt ſich am Geburtstag des Kaiſers mit 
frohem Dank zum Bewußtſein, daß das Fa⸗ 
milienleben des Kaiſers, rein und unantaſtbar, 
auch im vergangenen Lebensjahre des Kaiſers 
geſegnet durch manches frohe Ereignis, dem 
ganzen Volk ein Vorbild iſt in allen Stücken. 

Deshalb vereinigt ſich das deutſche Volk in 
dem Rufe: Heil dem Kaiſer und ſeinem ganzen 
Hauſe! 

Heil Dir im Siegerkranz, 
Herrſcher des Vaterlands, 
Heil, Kaiſer, Dir! 


Politiſche Tagesſchau. 
Geſandtenwechſel. 

„Wie nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ verlautet, 
wird der bisherige Geſandte in Meriko, Ge⸗ 
heimer Legationsrat Buenz, nach Ablauf ſeines 

rlaubs nicht nach Merito zurückkehren, fon- 
dern aus dem Reichsdienſte ſcheiden. Zum Ge- 
andten in Merito ift, wie ſchon gemeldet, der 
bisherige Geſandte in Petersburg, Kapitän zur 
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poſten in Oldenburg ift der bisherige Finanz⸗ 
delegierte in Athen, Geſandter v. Humbracht, 
auserſehen. 5 

Der Ertrag der Einkommenſteuer in Preußen 
ſtellte ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nach 
den ſoeben veröffentlichen Ergebniſſen der 
Steuerveranlagung für das Jahr 1910 au 
293 835 094 Mk. gegen 284 075 866 Mk. im 
Jahre 1909. Es hat alſo eine Zunahme von 


— 


9 759 228 Mk. oder von 3,44 Proz. ſtatt⸗ 


gefunden. Im Jahre 1909 hat das Mehr 
allerdings 3,69 Proz. betragen. Rechnet 
man die Zuſchläge hinzu, ſo ergibt ſich, nach 
Abzug der nicht zur Hebung gelangten 
Steuern, ein Geſamtſteuerſoll aus Einkommen 
und Vermögen von 337 776211 Mk. gegen 
326 874 962 Mk., mithin alſo 10 901 249 
oder 3,3 Proz. mehr. Die Zahl der Zenſiten 
iſt von 6 107 621 im Jahre 1909 auf 6250 235 
geſtiegen; ſie hat ſich alſo um 142 614 oder 
3,34 Proz. vermehrt. 
Konſervative Muſterlandräte. 

In der „Köln. Volkszeitung“ leſen wir: 
„Ronjervative Muſterlandräte hat der Abg. 
Dr. Bell am Schluſſe ſeiner ſehr wirkungsvollen 
Rede in der Freitagsſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes erwähnt: v. Meyer (Arnswalde) und 
v. Rauchhaupt. Dieſe beiden konſervativen 
Männer haben in der Tat die ehrenvolle Er⸗ 
wähnung im Abgeordnetenhauſe, zu deſſen Bier- 
den ſie ehedem gehört haben, vollauf verdient. 
Sie waren von ebenſo großer Unabhängigkeit 
der Geſinnung wie von allgemein anerkannter 
beruflicher Tüchtigkeit; wer fie gekannt hat, 
kann nur das Zeugnis des Abg. Bell beſtätigen. 
Vom Abg. v. Meyer (Arnswalde) ſchreibt Dr. 
Jul. Bachem in ſeinen „Loſen Blättern“ aus 
meinem Leben: „Von ſeiner Anabhängigkeit 
hat er eine Probe abgelegt, welche in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen oft erzählt wurde. Herr 
v. Meyer gehörte zu den entſchiedenſten Geg⸗ 
nern der Kreisordnung, für deren Durchdrin⸗ 
gung Füſt Bismarck ſich einſetzte. Der Miniſter 
des Innern, Graf Fritz zu Eulenburg, ließ ihm 
eines Tages ſagen, er ſolle bedenken, daß er 
Landrat ſei. Die Antwort des Herrn v. Meyer 
iſt in Götz von Berlichingen nachzuleſen. Der 
Miniſter ſoll bei Entgegennahme der Antwort 
geſagt haben: „Ein famoſer Kerl iſt er doch!“ 
Der hervorſtechendſte Charakterzug des Herrn 
v. Rauchhaupt war ſeine Selbſtloſigkeit. Dem 
einflußreichen Parlamentarier, der als lang⸗ 
jähriger Vorſitzer der konſervativen Partei die 
engſten Beziehungen zur Regierung hatte, wäre 
es ein leichtes geweſen, in ein hohes Staatsamt 
zu gelangen, zu dem er nach jeder Richtung be⸗ 
fähigt war. Aber er blieb Landrat des Kreiſes 
Delitzſch, mit dem er verwachſen war, bis an 
ſein Lebensende. Im übrigen hat es der kon⸗ 
ſervativen Partei nie an Männern dieſes 
Schlages gefehlt. Die früheren Landräte von 
Heydebrand und v. Dallwitz z. B., von denen 
der eine der ebenſo energiſche wie kluge heu⸗ 
tige Führer der Konſervativen und der andere 
Miniſter des Innern ift, können fiH ſehr wohl 
neben den Koryphäen des deutſchen Liberalis⸗ 
mus ſehen laſſen“. 

Der Studentenſtreik in Hannover. 

Die Studentenſchaft der tierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover hat in einer am Dienstag 
Nachmittag abgehaltenen Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, von Donnerstag ab die 
Vorleſungen und übungen an der Hochſchule 
wieder zu beſuchen. Der Streik wurde als be⸗ 
endet erklärt. 


Ein deutſcher Bund gegen Schmutz und 
Schund. : 


In Hamburg ift ein „deutſcher Bund 
gegen Schmutz und Schund“ gegründet 
worden. Der Bund will von Hamburg aus 
eine große Kampforganiſation für das geſamte 
Deutſchland ſchaffen. Er hofft zuverſichtlich, 
daß jede Partei in ihre Wahlparole den 
Kampf gegen Schmutz und Schund auf⸗ 
nehmen werde. Generalſekretär des Bundes 
iſt Herr Lange, der 15 Jahre als deutſcher 


See von Hintze, beſtimmt. Für den Geſandten⸗ Buchhändler und dann mehrere Jahre als 
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nationaler Journaliſt tätig war. Als Organ 
des Bundes ſoll eine Monatsſchrift „Rolands 
Schwert“ erſcheinen. 


Vom ſächſiſchen Oberverwaltungsgericht. 

Zwiſchen den Regierungen von Sachſen, 
Reuß ältere Linie und Reuß jüngere Linie 
iſt vorbehaltlich der Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretungen ein Vertrag abgeſchloſſen worden, 
der die Bedingungen feſtſtellt, unter denen 
das ſächſiſche Oberverwaltungsgericht auch in 
reußiſchen Verwaltungsſtreitſachen in letzter 
Inſtanz Recht ſprechen ſoll. 


Frankreich und die holländiſchen Küſten⸗ 
beftigungen. 


Aus dem Haag wird folgende offiziöſe 
Mitteilung verbreitet: Ein auswärtiges Blatt 
hat die Nachricht verbreitet, die franzöſiſchen 
diplomatiſchen Vertreter bei den Signatar⸗ 
mächten des Vertrages von 1839, betreffend 
die Neutralität Belgiens, ſeien angewieſen 
worden, bei den betreffenden Regierungen 
die Frage der Befeſtigung Vliſſingens zur 
Sprache zu bringen. Demgegenüber wird 
von hieſiger zuſtändiger Stelle erklärt, daß 
der franzöſiſche Geſandte im Haag einen 
ſolchen Befehl nicht empfangen habe. Der 
Geſandte hat im Gegenteil vor einer Woche 
im Auftrage Pichons dem niederländiſchen 
Miniſter des Außern Aufklärungen über die 
Kammerrede Pichons gegeben und indem er 
deſſen Erklärung überreichte, verſichert, daß 
Pichon von den freundſchaftlichſten Abſichten 
beſeelt ſei. Die franzöſiſchen Geſandten bei 
den anderen Signatarmächten haben einen 
ähnlichen Auftrag erhalten. Auf dieſen Auf⸗ 
trag bezieht ſich offenbar die Meldung des 
Blattes. — In dieſelbe Kerbe haut folgende 
Verlautbarung der franzöſiſchen Regierung 
durch die „Agence Havas“: Entgegen den 
Meldungen auswärtiger Blätter haben die 
Vertreter Frankreichs bei den Signatarmächten 
des Vertrages von 1839 niemals Anweiſung 
erhalten, dieſen Mächten offiziell die Ange⸗ 
legenheit der Vliſſinger Befeſtigungen zu 
unterbreiten. Es iſt gleichfalls unrichtig, daß 
der franzöſiſche Botſchafter in Wien Crozier 
Befehl erhalten habe, ſich zu dieſem Zweck 
zum Grafen Aehrenthal zu begeben. Die 
Haltung Frankreichs iſt übrigens von Pichon 
in der Deputiertenkammer hinreichend klar— 
geſtellt worden, ſodaß ſie nicht durch tenden⸗ 
ziöſe Kommentare entſtellt werden kann, die 
andauernd in der ausländiſchen Preſſe auf— 
tauchen.“ 

Aus Portugal. 

Die Königinmutter Maria Pia von Portu⸗ 
gal hat die ihr von der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung angebotene Apanage zugunſten der In⸗ 
validenkaſſe abgetreten. 


Die Schlafkrankheitskonferenz. 

Wie Reuter erfährt, hat die Schlafkrank⸗ 
heitskonferenz, welche in London tagte, 
am Mittwoch ihre Arbeiten beendet. Für 
den Bau neuer bezw. Weiterführung be⸗ 
gonnener Eiſenbahnen hält es die Konferenz 
für wichtig, die in Ausſicht genommenen 
Tracen auf das Vorkommen von Glossina 


palpalis zu unterſuchen, ſowie Karten der 


von dieſem Inſekt befallenen Gebiete anzu⸗ 
fertigen. Die Eiſenbahnen dürften ſolche 
Gebiete nur auf kürzeſte Entfernungen kreuzen 
mit der Maßgabe, daß dort Stationen Halte⸗ 
plätze oder Gebäude nicht errichtet werden 
viren. Für den Bau und Betrieb der 
Eiſenbahnen wird eine Reihe von Vorſichts⸗ 
maßregeln empfohlen, wie z. B., daß bei 
Perſonen⸗ und Güterwagen ſoweit als mög- 
lich alle Öffnungen mit fliegendichten Gaze- 
vorhängen verſehen werden ſollen. 


; Herr von Iswolski. 

Von mehreren Seiten iſt, ſo ſchreibt die 
„N. G. C.“, angedeutet worden, die Uhr⸗ 
heberſchaft der in den Londoner „Evenig 
Times“ begangenen Indiskretionen über die 
Potsdamer Kaiſerbegegnung ſei in Paris, in 
der Rue Grenelle, zu ſuchen, und man hat 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


auf Herrn von Iswolski ſelbſt hingezeigt, der 
jetzt das Reich des Zaren bei der dritten 
Republik vertritt. In diplomatiſchen Kreiſen 
findet dieſe Vermutung keinen rechten Glauben. 
Man hält es für möglich, das die „Agence 
Havas“, bevor ſie die Mitteilung der „Evening 
Times“ übernahm, bei Herrn von Iswolski 
über deren Richtigkeit eine Erkundigung ein⸗ 
zog, aber man ſieht es als ausgeſchloſſen an, 
daß Herr von Iswolski der Gewährsmann 
der „Evenig Times“ ſein könnte. Das Herr 
von Iswolski auch in Paris den politi⸗ 
ſchen Faden weiter zu ſpinnen bemüht iſt, 
den er als Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten in St. Petersburg mit mehr Eifer 
als Erfolg ſpann, darf freilich als gewiß er⸗ 
achtet werden. Und in dieſer Beziehung 
kann man wohl von einer grundſätzlichen 
Verſchiedenheit der Anſchauungen zwiſchen 
dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris und ſeinem 
Chef ſprechen. Denn wenn Herr Sſaſonow 
auch, wie er mehrfach betont hat, an der 
Triple⸗Entente feſtzuhalten gedenkt, ſo beab⸗ 
ſichtigt er doch offenbar nicht, die ruſſiſche 
auswärtige Politik ausſchließlich in das 
Faun der Abmachungen mit England und 
Frankreich zu ſtellen. 
Der Aufſtand in Yeme. 

Wie an amtlicher Stelle eingetroffene Nach⸗ 
richten beſagen, ſchickt ſich Said Jahia an, mit 
den vor Hodeida ſtehenden Arabern die Stadt 
zu ſtürmen. Die Araber lagern in beträchtlicher 
Stärke in der Nähe von Hodeida. Alle Tele⸗ 
graphenleitungen mit Sana ſind zerſtört. Die 
Regierung bemüht ſich, Transportſchiffe zu 
finden, um die einberufenen Reſerviſten ſchnell⸗ 
ſtens nach dem Yemen zu befördern. [Be 

San Doming und Haiti. 

Auf Weiſung des Präſidenten Taft hat 
Staatsſekretär Knox dem Geſandten von San 
Domingo eine in ſcharfen Worten abgefaßte 
Mitteilung zugeſandt, die auf eine ſofortige 
ſchiedsgerichtliche Erledigung des Zwiſtes mit 
Haiti dringt. 1 


Die Revolution in Mexiko. 


Der amerikaniſche Konſul in Ciudad Juarez 
hat an das Staatsdepartement telegraphiert, 
daß die mexikaniſchen Bundestruppen in Ge⸗ 
fechten bei Gakena ſchwere Verluſte erlitten 
haben. — Amerikaniſche Kavallerie iſt von 
San Antonio (Texas) an die mexikaniſche 
Grenze abgegangen, um während des wieder 
ernſter gewordenen Aufſtandes die Neutrali 
tät aufrecht zu erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Mittwoch 
Vormittag im Berliner königlichen Schloſſe 
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts 
von Valentini und des Generalſtabsarztes 
der Armee, Profeſſors Dr. von Schjerning. 

— Der Kaiſer ſtattete heute Nachmittag 
der Hochſchule für die bildenden Künſte in 
Charlottenburg einen Beſuch ab, der in der 
Hauptſache der Beſichtigung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms I., daß für Straßburg be⸗ 
ſtimmt ift, galt. Der Kaifer wurde von 
Profeſſor Manzel empfangen, der auch die 
Führung unternahm. 

— Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen 
hat, wie das „Paris Journal“ zu berichten 
weiß, kürzlich in der Begleitung des Grafen 
Henckel von Donnersmarck einen Ausflug 
nach Frankreich unternommen. Die Reiſe 
führte durch die Vogeſen nach einem kleinen 
Dorfe bei Saint⸗Die, wo fih der Prinz als 
Graf Spee, Student aus Straßburg, in das 
Fremdenbuch des dortigen Gaſthauſes ein⸗ 
zeichnete. 

— General der Infanterie Conrad von 
Hugo iſt am Dienstag nach ſchweren Leiden 
in Stettin geſtorben. i 

— Unterſtaatsſekretär Stieger ift zum 
Vorſitzer des Landeseiſenbahnrats und Miniſte⸗ 
rialdirektor Behrendt zum Stellvertreter des 
Vorſitzers ernannt worden. 


= Der Abgeordnete Singer ift an Zungen: 
entzündung ſchwer erkrankt. Der Zuſtand 
völliger Apathie, in der ſich der 67 jährige 


befindet, gibt ſeinen Angehörigen Anlaß zu 


ernſten Beſorgniſſen. 

Breslau, 25. Januar. Oberbürgermeiſter 
Dr. Bender hat die geheimen Perſonalakten 
über die Breslauer ſtädtiſchen Beamten be⸗ 
ſeitigt. ` 

Dresden, 25. Januar. Der König gedenkt, 
am 30. Januar Vormittags 7 Uhr 15 Min. 
vom Hauptbahnhofe abzufahren und über 
Wiesbaden, wo die Ankunft 4 Uhr 49 Min. 
erfolgt, mit dem Lloydexpreß nach Genua zu 
reiſen. Die Ankunft in Genua erfolgt am 
31. Januar 10 Uhr 40 Min. vormittags. 
Der König begibt ſich dort an Bord des 
Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“, der um 12 
Uhr mittags in See geht, am 1. Februar 
nachmittag in Neapel eintrifft, um Mitter⸗ 
nacht 12 Uhr von Neapel weitergeht und am 
5. Februar vormittags 11 Uhr in Port Said 
eintreffen wird. Die Abfahrt des Dampfers 
von Port Said erfolgt um 4 Uhr nachmittags, 
die Ankunft in Suez am 6. Februar vor⸗ 
mittags 8 Uhr, die Abfahrt von Suez 10 
Uhr vormittags und die Ankunft in Port 
Sudan am 8. Februar nachmittags 2 Uhr. 
Von hier aus gedenkt der König, ſich mittels 
Sonderzuges nach Chartum zu begeben, two: 
ſelbſt die Ankunft am 9. Februar gegen 
Mittag zu erwarten ſteht. 


Parlamentariſches. 

Die Reichstagskommiſſion für den Kolonial⸗ 
und Konſulargerichtshof beendete am Mittwoch die 
erſte Leſung. Staatsſekretär von Lindequiſt gab die 
U ant ab, daß die verbündeten Regierungen 
die Wahl Homburgs als Sitz des Kolonialgerichts⸗ 
HR nochmals und endgiltig für unannehmbar er- 

ären. 


Ausland. 


Budapeſt, 25. Januar. Nach der letzten 
Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl von 
Budapeſt 881601 gegenüber 734165 im 
Jahre 19000. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 25. Januar. (Eine Gratifikation) von 
150 Mark hat der Lehrer Piwowarski von der königl. 
Regierung zu Marienwerder für Förderung der deut⸗ 
ſchen Sprache erhalten. 

e Briefen, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Einen Ratten⸗ 
könig von Strafprozeſſen hat die Maul» und Klauen» 
ſeuche im hieſigen Kreiſe zur Folge. Ehrenwerte Land⸗ 
leute, die noch niemals mit dem Gericht zu tun hatten, 
müſſen wegen Verheimlichung der Seuche oder anderer 
Vergehen gegen das Seuchengeſetz ins Gefängnis wan⸗ 
dern, wenn nicht ausnahmsweiſe angenommen wird, 
daß ſie nur fahrläſſig gehandelt haben. Beſonders 
groß iſt die Zahl der mit Geldſtrafe zu ahndenden 
Übertretungen der landespolizeilichen Anordnungen. — 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß mehrere der Herren 
Geiſtlichen und Lehrer des hiefigen Kreiſes fih praktiſch 
an der ländlichen Wohlfahrts- und Heimatpflege im 
Sinne der von Profeſſor Sohnrey herausgegebenen 
Schriften beteiligen werden. Zu dem Vortrage, den 
Herr Amtsrichter Heldenhain aus Strasburg am 2. Fe⸗ 
bruar hier im „Schwarzen Adler“ darüber halten wird, 
find die Pfarrer und Lehrer des Kreiſes eingeladen. — 
Die Maul- und Klauenſeuche erſtreckt fidh noch immer 
auf weitere Ortſchaften. Jetzt iſt ſie in Mgowo, Heyne⸗ 
rode und Kelpin ausgebrochen. 

te Pfeilsdorf, 25. Januar. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern auf dem Gute Orlowo. Der 
Knecht Johann Kowalski fiel beim Strohfahren fo 
unglücklich von dem beladenen Wagen, daß er das 
Genick brach und auf der Stelle tot liegen blieb. K. 
hinterläßt eine Witwe mit fünf unverſorgten Kindern, 
von denen das älteſte erſt acht Jahre zählt. 

Graudenz, 24. Januar. (Was die Handwer⸗ 
ker beim Bauſchwindel verlieren.) Eine Kom⸗ 
miſſion aus Vertretern der Banken, der Innungen 
des Arbeitgeberverbandes, des Hausbeſitzervereins 
und der Arbeitnehmer hat aus dem ihr von 24 
Handwerkern eingeſandten Material einwandfrei 
feſtgeſtellt, daß dieſe zuſammen infolge des Bau⸗ 
ſchwindels ſeit 1900 108 985 Mark verloren haben. 


Die meiſten der geſchädigten Handwerker haben 


die ihnen zur Ausfüllung überſandten Formulare 
noch nicht zurückgeſchickt. 

r. Graudenz, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 
zur Beſchaffung von drei Erſatzbrunnen für das Waſſer⸗ 
werk 12000 Mark und zur inneren Einrichtung des 
neuerbauten Verwaltungsgebäudes des Elektrizitäts⸗ 
werkes 2500 Mark. Ferner wurde der von der Bürger: 
ſchaft des Culmer Viertels bereits langerſehnte Ausbau 


der elektriſchen ſtädtiſchen Straßenbahn durch die Unter⸗ 


thornerſtraße nach der Culmerſtraße beſchloſſen und die 
Koſten für die Erweiterung, für die Beſchaffung von 
vier neuen Straßenbahnwagen modernſter Bauart, für 
einen Anbau an den bereits vorhandenen Wagenſchuppen 
und für Veränderung der Motore und der Kontroller 
in den bisherigen Motorwagen mit zuſammen 150 000 
Mark bewilligt. Zum Beſuch eines halbjährigen Turn⸗ 
kurſus wurde dem Lehrer Kaemmerer eine Beihilfe von 
400 Mark bewilligt. Der Vorſtand der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, beſtehend aus den Herren Juſtizrat 
Obuch als Vorſteher, Direktor Tettenborn als ſtellver⸗ 
tretender Vorſteher und Rechnungsrat Birau als Schrift⸗ 
führer wurde wiedergewählt, anſtelle des aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ausgeſchiedenen Herrn Redakteurs Halle 
bauer Herr Kreisſparkaſſenrendant Glaubke als ſtellver⸗ 
tretender Schriftführer gewählt. — Feuer entſtand geſtern 
um 9 Uhr abends in dem Dampfſägewerk Rudnick⸗ 
Miſchke. Dort war das Keſſelhaus in Brand geraten. 
Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſodaß die dortige Ge⸗ 
meindefeuerwehr nur das angrenzende Maſchinenhaus 
halten konnte. Die hinzugerufene Graudenzer Feuer⸗ 
wehr, welche um 10½ Uhr auf der Brandſtälte eintraf, 
löſchte das Feuer endgiltig. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Dem Kreisarzt Medizinalrat 
Dr. Heynacher in Graudenz iſt der Titel Geheimer 
Medizinalrat verliehen worden. — Auf der Weichſel 
herrſcht nun wieder Eisireiben, ſodaß der Fährdampfer 
die weiteren Fahrten einſtellen und im Winterhafen 
Quartier beziehen mußte. Am Hafen liegen jetzt drei 
Dampfer. 


a 


Marienburg, 25. Januar. (Obermeiſtertag der 
Malerinnungen.) Heute tagten die Obermeiſter 
der Maler⸗Innungen zum 7. und 115 1 male hier. 
Es waren etwa 25 Obermeiſter und Malermeiſter 
von . Tiſſit, Braunsberg, Elbing, 
Graudenz, Thorn, Danzig, Marienburg uſw. er⸗ 
ſchienen. Da Auf dem letzten Obermeiſtertage in 
Elbing die Auflöſung des Anterverbandes der 
Maler⸗Innungen Oſt⸗ und e beſchloſſen 
iſt, hat eine Verteilung des Verbandsvermögens, 
welches 797 Mark. beträgt, unter die Innungen 
nach Verhältnis ihrer gezahlten Beiträge ſtattge⸗ 
funden. Die Verteilung wurde geprüft und für 
richtig befunden. Es wurden dann verſchiedene ge⸗ 
werkliche und andere Berufsangelegenheiten, ſo die 
Schleuderkonkurrenz, das Submiſſionsweſen uſw., 
beſprochen. Herr Obermeiſter v. Brezezinski⸗ 
Danzig bemerkte hierbei, daß die Obermeiſtertage 
am 6. Januar 1905 eingerichtet ſeien, und zwar 
um auf den ſelben die Geſamtſchäden der Innungen 
uiw. zu beſprechen. Da nun der Unterverband auf⸗ 
gelöſt ſei, möge man die Obermeiſtertage, wenn 
auch nicht unter dieſem Name, ſo vielleicht unter 
dem Namen Bezirksmalertage weiter beſtehen laffen, 
und zwar in jeder Provinz für ih. Dieſer Vorſchlag 
wurde angenommen und für Oſtpreußen der nächſte 
Bezirkstag nach Memel beſtimmt. Für Weſtpreußen 
ſoll der nächſte Bezirkstag in Neuſtadt ſtattfinden, 
und es wurde als Einberufer und Leiter desſelben 
Herr Obermeiſter v. Brzezinski⸗Danzig gewählt. 

„Danzig, 25. Januar. (Verkauf von Kämmerei⸗ 
gütern.) Der Magiſtrat beabſichtigt, ſeine Kämme⸗ 
reigüter Grebinerwald und Neukrügers⸗Ober⸗ und 
Mittelkampe nach Ablauf des Pachtvertrages zu ver⸗ 
kaufen, weil ſie zur Ausdehnung der Stadt nicht 
in Frage kommen. 

Danzig, 25. Januar. (Eine Dtinifterialtonfereng) 
at heute Vormittag in der Techniſchen Hochſchule 
tattgefunden. Von den Herren Oberpräſident von 
Jagow als Kurator der Hochſchule und Regierungs- 
rat Heinrichs als deren Syndikus begleitet, hatten 
ich als Vertreter des Kultusminiſteriums Herr 

iniſterialdirektor Dr. D. Naumann, des Finanz⸗ 
miniſteriums Herr Geh. Regierungsrat Dr. Groos, 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten Herr 
Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Thür nach der Hoch⸗ 
ſchule hinausbegeben, um dort mit Rektor und Senat 
verſchiedene, die Hochſchule betreffende Fragen zu 
beſprechen. Vermutlich wird wohl auch die immer 
noch ſchwebende Frage der Übernahme der Stern⸗ 
warte der Naturforſchenden Geſellſchaft in ſtaatlichen 
Beſitz und Vereinigung mit der Hochſchule erörtert 
werden. 

Käſemark, 25. Januar. (Eine ſeltene Jagdbeute) 
hatte kürzlich der Hofbeſitzer Eugen Dirkſen⸗Schmer⸗ 
block. Ihm gelang es, auf der toten Weichſel einen 
wilden Schwan durch Kugelſchuß zu erlegen, welcher 
eine Länge von 1,50 Meter und eine Flügelbreite von 
2,35 Meter hatte. 

Inſterburg, 23. Januar. (Ein Menſchenſchädel ge⸗ 
funden.) Im Bednorer Grund unweit von Niebudies⸗ 
fluß fanden Schulkinder einen Menſchenſchädel. Bei 
bem jetzigen Tauwetter war die Erde am Bergabhang 
nachgerutſcht und der Schädel dadurch freigelegt worden. 
Man vermutet nun, daß es ſich bei dem Fund um den 
Schädel der im Jahre 1906 verſchwundenen Emma 
Ehlert handelt, die bei dem Beſitzer Hundsdörfer in 
Bednoren in Dienſt ſtand. Ihr damaliges Verſchwinden 
ift trotz aller Nachforſchungen und polizeilichen Bemü⸗ 
hungen bisher noch nicht aufgeklärt worden. 

Königsberg i. Pr., 25. (Vom Herzſchlag be⸗ 
troffen. Vom neuen Theater.) Der Rentier Emil 
Schönwald, wohnhaft Hintere Vorſtadt 8, wurde 
geſtern abend von einem Herzſchlag betroffen. Er 
brach in der Tragheimer Kirchenſtraße zuſammen 
und ein herbei gerufener Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. — Das neue (dritte) Theater 
in Königsberg ſoll ein Eispalaſt nach Berliner 
Muſter werden. Während ein früherer Plan da: 
hinging, ein Feſtſpielhaus zu erbauen, das in 
wenigen Tagen von einem Zirkus in ein Theater 
und umgekehrt verwandelt werden könnte („The⸗ 
ater⸗Zirkus“), geht die Idee des neuen Unter⸗ 
nehmens viel weiter: Das Gebäude ſoll einen 
Eispalaſt aufnehmen, ferner eine große Reſtaura⸗ 
tion mit breiter Terraſſe, ebenſo ein Operettenthe⸗ 
ater im Sommer und ſchließlich einen Zirkus für 
die Herbſt⸗ und Wintermonate. Das Innere 
dieſes Feſtſpielhauſes ſoll zweitauſend Perſonen 
faſſen! Alle dieſe Dinge befinden ſich in der 
Vorbereitung. Als Bauplatz ſind die ehemals 
Schefflerſchen Gründe zwiſchen Goltzallee und 
Claaßſtraße geſichert. Zur Finanzierung des Feſt⸗ 
ſpielhausunternehmens iſt ein Kapital von min⸗ 
deſtens 1½ Millionen erforderlich; ja, nach den 
neueſten Berechnungen wird es kaum möglich ſein, 
etwas wirklich Großes und Gutes unter einem 
Koſtenaufwande von 1½ Millionen Mark zu 
ſchaffen. j 

Tilſit, 25. Januar. (Beim Kartenſpiel ver- 
ftorben) ift vor einigen Tagen Fleiſchermeiſter 
Bernieth, der mit einigen Freunden in einem Lo⸗ 
kale zufammen war. Nach Beendigung des Spieles 
blieb Bernieth ruhig am Tiſch figen. Als er nicht 
aufſtand, auch ſich nicht regte, glaubte man, daß 
er eingeſchlafen, entdeckte jedoch bei näherer Unter- 
ſuchung, daß ſein Körper ſteif und kalt war und 
er dem ewigen Schlaf verfallen war. 

Schneidemühl, 24. Januar. (Bedauerlicher 
Unglücksfall.) Zur Teilnahme an einer Beerdi⸗ 
gungsfeier war heute vormittag der Mühlenpächter 
Greiling mit ſeiner Frau aus Kleinmühl zu 
Wagen nach Schneidemühl gekommen. In der 
Berlinerſtraße ſcheuten die Pferde. Der Wagen 
prallte gegen die Bordſteine, wodurch die Frau 
herausgeſchleudert wurde und mit dem Kopf auf 
die Bordſteme aufſchlug. Die Frau ſtarb bald 
darauf im Krankenhauſe. 

Poſen, 25. Januar. (Einbruch in einem Wein⸗ 
keller.) Heute nacht wurde in dem Grundſtück 
St. Martinſtraße 64 ein Kellereinbruch verübt. 
Es wurde eine größere Menge verſchiedener Weine, 
wie Rotwein, Zeltinger, Ungarwein und Cham⸗ 
pagner geſtohlen, desgleichen eingemachte Früchte 
und Beeren. Zweckdienliche Nachrichten erbittet 
die Kriminalpolizei. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Januar 1911. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Beamte 
der Militärverwaltung: Der Garniſonverwaltungs⸗ 
inſpektor Gückel in Thorn iſt zum Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗Oberinſpektor ernannt. 

— (Perſonalien.) Dem Kreisarzt Me⸗ 
dizinalrat Dr. Heynacher in Graudenz iſt der 


Charakter als Geheimer Medtzi taten wertiegen muß fie durch eine Hülle von ihr abgeſchloſſen mers 


worden. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtskaſſenkontrolleur Rechnungsrat Julius 


Salinger in Graudenz ift am 18. d. Mts. ver⸗ 


ſtorben. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn) Der Gutsverwalter Röbel in Tann⸗ 
jagen ijt vom Regierungspräſidenten zum Standes: 

eamten-Gtellvertreter des Standesamtsbezirks 
e eagen ernannt. Der königl. Landrat hat den 
Beſitzer Theodor Drewek zu Zlotterie als A 
für die Gemeinde Zlotterie verpflichtet und ferner 
beſtätigt: die Wahl des te Hugo Krüger zu 
Ottlotſchin als Schöffen für die Gemeinde Ottlot⸗ 
ſchin, ſowie den Eigentümer Karl Koebe zu Eller⸗ 
mühl für die Gemeinde Ellermühl. 

— (Zur abe d de Nach 
Schluß der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 10 0 
noch eine Sitzung der mit der Vorberatung der Wahl 
betrauten Kommiſſton ſtatt. i 

— (Vom Zentralverband der de: 
meindebeamten Preußens) iſt vom 1. Ja. 
nuar d. Is. ab eine Mobiliar⸗, Brand» und Einbruchs⸗ 
diebſtahls⸗Verſicherungskaſſe ins Leben gerufen worden. 
Sitz der Kaſſe iſt Elberfeld. 

— (Neue Erfolge der Naturdenkmal⸗ 
pflege.) Die ſtaatliche Stelle ze Naturdenkmal⸗ 
pflege in Proußen, die kürzlich ihren Sitz von 
Danzig nach Berlin verlegte, hat jetzt den evan- 
geliſchen Oberkirchenrat dur Mitwirkung bei ihren 
Beſtrebungen gewonnen. Geh. Rat Conwentz trat 
an den Oberkirchenrat mit der Bitte heran, daß den 
Geiſtlichen der Landeskirche von Dienſtaufſichts⸗ 
wegen die Förderung der Naturdenkmalspflege 
nahegelegt werden möchte. Der Oberkirchenrat hat 
in dieſem Sinne an die Konſiſtorien einen Rund⸗ 
erlaß 195 Der ſtaatliche Kommiſſar hofft, 
gerade bei den Geiſtlichen eine warme und wirkſame 
enge lichen zu finden, weil ja gern in den 
evangeliſchen Pfarrhäuſern die Liebe zur Heimat 
und die Freude an ihrem Landſchaftsbilde, ihrer 
Pflanzen⸗ und Tierwelt gepflegt werde, und wei 
die vielſeitige Berufstätigkeit eines Geiſtlichen 
1 8 0 Gelegenheit bietet, im Sinne der Natur⸗ 
denkmalspflege zu wirken. Nicht nur im Land⸗ 
ſchafts⸗ und Konfirmandenunterricht und in der 
Predigt, ſondern vor allem in Vereinen und Ver⸗ 
ſammlungen. 

— (Einen Sängergruß aus Ruß⸗ 
fand) erhielt die Thorner Liedertafel! 
heute früh in Geſtalt eines Telegrammes aus Lodz mit 
nachfolgendem Wortlaut: „Zur Nachfeier Ihres Sänger⸗ 
feftes fröhlich verſammelt, gedenken mit Freude Ihrer 
liebenswürdigen Aufnahme und ſenden herzliche Sänger⸗ 
grüße. Lodzer Männergeſangverein.“ Das Begrüßungs⸗ 
telegramm bedeutet eine neue Fertigung des ſchon ſeit 
Jahren zwiſchen Thorner Liedertafel und Lodzer Männer⸗ 
geſangverein beſtehenden freundſchaftlichen Bandes. 

— (Männergeſang verein Lieder: 
kran z.) Am 4. Februar veranftaltet der Verein in 
den Sälen des Artushofes ein Bauernfeſt, zu welchem 
die Feſtteilnehmer in bäuerlichen oder ähnlichen Koſtümen 
(nicht maskiert) erſcheinen ſollen. Wie in früheren 
Jahren, ſo dürfte auch in dieſem Jahre das Koſtümfeſt 
großen Zuſpruch haben und den Teilnehmern einen rech! 
vergnügten Abend bieten. 


— ER e über Luft⸗ 
ſchiffahrt und Flugtehnit) Der Vortrag, 
der gejtern Abend in der Aula des Gymnaſiums 

fand hatte be be ne eine große Zahl 
von Zuhörer angelockt. Stark vertreten war auch 
das Offizierkorps. Der von der Berliner Gefell- 
ſchaft für Luftſchiffahrt und Flugtechnik entſandte 
Redner, behandelte das Thema mit großer An⸗ 
ſchaulichkeit, die Experimente gelangen vorzüglich. 


efahr wird er 
zur Spielerei. Andererſeits iſt nicht fe erkennen, 


aufgeblüht, und Millionen deutſchen Geldes ſind 
1170 Frankreich für Kraftfahrzeuge gegangen. Ahn⸗ 
lich hier. Theoretiſch ift enlſch c i 

voran en jetzt hat Frankreich zahlreiche 
Fabriken für Luftfahrzeuge, während ſie bei uns 
noch recht ſpärlich ſind. Die Luftſchiffahrt aber wird 
eine große Zukunft haben. Es handelt ſich nicht um 
Augenblickseinfälle genialer Erfinder, ſondern um 
eine Kette von logiſchen Schlüſſen um die Erfüllung 
einer Sehnſucht, die ſchon vor ahrtauſenden unfere 
Vorfahren empfunden haben. Um den Zuhörern das 
Weſen klar zu machen, verließ der Redner den 
weiten und gewundenen Weg der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wicklung und ſtellte ſich auf den Boden einer Ab⸗ 
ſtraktion. Er nahm an, es exiſtierte auf dem Gebiete 
noch garnichts, es ſollte erſt alles erfunden werden. 
Dann würde es ſich um eine dreifache Aufgabe 
handeln: 1. Einen Gegenſtand herzuſtellen, der nicht 
am Boden liegen bleibt, ſondern ſich zu dem höchſt 
möglichen Punkte erhebt. 2. Dieſen Gegenſtand lenk⸗ 
bar zu machen; 3. Wiederholung und Einſchränkung 
der erſten Aufgabe, den Gegenſtand ſo herzuſtellen, 
daß die Verwendung von Gas überflüſſig wird. 
Um die erſte Aufgabe löſen zu knnen, muß man mit 
dem Weſen der Luft vertraut ſein, die ein Körper 
iſt, wie jeder andere. Vom Waſſer wiſſen wir, daß 
es jeden Gegenſtand mit dem Gewicht der ver⸗ 
drängten Maſſe zu heben ſucht. Fit der Körper 
leichter als die Waſſermaſſe, die er verdrängen 
kann, ſo ſchwimmt er. Dasſelbe gilt von der Luft. 
1 Kubikmeter Luft wiegt 1293 Gramm. Gelingt es 
uns, einen Gegenſtand herzuſtellen, der einen Kubik⸗ 
meter einnimmt und weniger wiegt, ſo wird er ſich 
in die Luft erhoben. Durch Wärme wird die Luft 
ausgedehnt, alſo leichter. Daher iſt heiße Luft 
ſchon für Löſung der Aufgabe geeignet. Da ſie ſich 
aber zu leicht mit der andern Luft vermiſcht, ſo 


den. Der Vortragende ſteckte in einen unten offenen 
Ballon von Seidenpapier eine Spiritusflamme, 
und nach kurzer Zeit erhob er ſich elegant bis zur 

cke. Waſſer eignet ia für diefe Zwecke ein Gas, 
meiſt Waſſerſtoffgas. Die Differenz in lieg dem 
Gewicht der verdrängten Luft und dem fliegenden 
Ballon nennt man Auftriebskraft. Nach Löſung 
der erſten Aufgabe haben wir noch keinen s ad 


| 
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auf die horizontale Richtung des Ballons. Au 

hier machen wir es, ähnlich wie beim Waſſer, dur 

Benutzung der Schraube. Je dünner, deſto weiter 
müſſen die Windungen von einander entfernt ſein, 
um den nötigen Widerſtand zu finden. Am beſten 
hat ſich daher die ao aro Schraube bewährt, 
weil dadurch die Windungen im Lichtraum recht 
weitläufig werden. Dadurch wäre die horizontale 
Richtung des Ballons im allgemeinen ermöglicht. 
Dieſe Richtung beliebig ändern zu können, i auf 
zweierlei Weiſe möglich, entweder durch eine bes 
ſondere Seitenſteuerung oder durch Veränderung der 
e bei der Schraube ſelbſt. Der Vor⸗ 
tragende füllte einen Ballon mit 5000 Liter Waſſer⸗ 
ſtoffgas und ließ ihn, durch Veränderung der Achſe 
des Propellers, beliebig die Richtung ändern. Die 
dritte Aufgabe iſt, den Gegenſtand ohne Benutzung 
von Gas über dem Erdboden zu erhalten. Wie die 
Luft durch Ausdehnung leichter wird, ſo wird ſie 
durch Verdichtung ſchwerer. Dieſe Verdichtung be⸗ 
ſorgt der Vogel durch ſeinen Flugſchlag. Doch muß 
noch ein zweites Moment dazukommen, die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Vorwärtsbewegung. Dieſe muß 
größer ſein als das Beharrungsbeſtreben der Luft. 
Dieſe Prinzipien haben ſich Flugtechniker nutzbar 
gemacht. Die eigentliche Löſung erfolgte durch Wil⸗ 
welm Kreß in Wien durch den een Drachen⸗ 
flieger. Die hichſte Vollendung erreichten die Ge- 
brüder Wright in Amerika. In wohlgelungenen 
Lichtbildern zeigte im zweiten Tele ſeines Vor⸗ 
trages der Redner die hiſtoriſche Entwicklung der 
Luftfahrzeuge. Da der Ballon von ſelbſt mit der 
Zeit an Gas verliert, ſo bekommen die Fahrzeuge 


{|in der Mitte einen Knick und werden unbrauchbar. 


Daher iſt man vom unſtarren Syſtem vielfach ab⸗ 
gewichen. Beim halbſtarren Syſtem bekommt der 
Ballon an beiden Enden noch beſondere Ballonetts, 
die beliebig mit Luft nachgefüllt werden können. 
Beim ſtarren Syſtem iſt die Hülle von Metall. 
Zepelin hat noch ein viertes Syſtem: Das Gerüſt⸗ 
ſyſtem. Von den Fliegern wurden verſchiedene 
Syſteme gezeigt vom Ein⸗ bis zum Vierdecker. Mit 
dem Wunſche, daß das allgemeine Intereſſe für die 
Luftſchiffahrt ſich im ganzen Volke heben möge, und 
die Flugtechnik bald Hunderttauſenden deutſcher 
Arbeiter Beſchäftigung geben möge, ſchloß der 
Redner ger 2 intereſſanten Ausführungen, für die 
ihm reicher Beifall geſpendet wurde. 

— Bereinigung der Feuerwerker 
und Zeugfeldwebel.) Ein geſtern im großen 
Saale des Schützenhauſes gefeiertes Familienkränzchen 
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. Wie immer, 
ſo hatte auch diesmal der Vorſtand für beſte Unter⸗ 
haltung geſorgt. — Am 11. Februar findet ein Bockbier 
und Kappenfeſt mit Damen im Tivoli aale ftatt. 

— (Neubau des Beamtenbauvereins.) 
Der Beamtenbauverein wird noch in dieſem Jahre auf 
dem Uebrik'ſchen Grundſtück an der Brombergerſtraße, 
etwas hinter dem Gebäude, das früher zu Kunſt⸗ 
ausſtellungszwecken benutzt wurde, ein neues Beamten» 
wohnhaus mit einem Koſtenaufwande von 100 000 Mark 
erbauen. 


— ned e IES ET emeindet?) 
Geſtern fand im Sitzungsſaal des Amtshauſes von 
Podgorz eine gemeinſame Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertreter non, Robar und Piask 5 der die 
Herren Landrat Dr. Meiſter und Reg erungsäffellet 
Fritzſchen bfür Plast Verhandelt wurde über das 
rtsſtatut für Piast betr. die Zahlung der Waſſer⸗ 
gebühren. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der 
alte Plan, Piask in Podgorz e wieder 
gur Sprache gebracht und erörtert mit dem Ergebnis, 
aß die Vertreter von Piast, nach einigem Zögern, 
ſich einſtimmig bereit erklärten, in Verhandlungen 


mit dem Magiſtrat Podgorz über die Eingemein⸗ 
dung von Piask in Podgorz einzutreten. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 26. Januar 
zweites und letztes Gaſtſpiel der königl. ſächſ. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Fr. Charlotte Bafte Zur Auf⸗ 
jührung gelangt „Mrs. Dot“, von W. Somerſet Vaug⸗ 


ham, in welchem Luſtſpiel die Künſtlerin die Titel⸗ 


tolle fpielt. Freitag den 27. Januar keine Vorſtellung, 
Sonnabend den 28. Januar auf vielfeitigen Wunſch 
zum letztenmale „Die luſtige Witwe“, in der erſten 
Beſetzung. Den „Danilo“ ſpielt Herr Lindemann. 
Dieſe Vorſtellung findet zu Volkspreiſen ſtatt. Sonn⸗ 
lag den 29. Januar Nachmittag neu einftudiert zum 
eiſtenmale „Der Vogelhändler“, Operette in 3 Akten 
von Karl Zeller. Der Operetten⸗Regiſſeur Herr Rieß 
hat diefe Vorſtellung mit beſonderer Sorgfalt vorbe⸗ 
reitet, der Kapellmeiſter Salger wird am Dirigentenpulte 
ſtehen. Sonntag Abend 7¼ Uhr zum drittenmale 
„Der fliegende Holländer“, große romantiſche Oper 
von Richard Wagner. Die Titelpartie wird wieder, 
wie bei der Erſtaufführung Herr Klinder ſingen. Die 
Vorbeſtellungen für dieſe Vorſtellung erſucht die Direk⸗ 
lion möglichſt zeitig angeben zu wollen, da der An⸗ 
drang ſchon heute ein ziemlich ſtarker iſt. Gleichzeitig 
ſei bemerkt, daß „Der fliegende Holländer“ zu Volks⸗ 
preiſen nicht aufgeführt wird. 

— (Maul⸗ und RE me Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden der Guts⸗ 
bezirk Domäne Papau und der Gemeindebezirk 
Biſchöflich⸗Papau mit Ausnahme der Beſitzung des 
Beſitzers Rudnicki einen Sperrbezirk. Die für die 
Ortſchaften Wytrembowitz, Sttloff in, Seglein und 
Rüdigsheim angeordneten Sperrmaßregeln find aui- 
gehoben. 

— Berhaftet) wurde die Frau eines Eiſen⸗ 
bahnbeamten aus Recklinghauſen (Weſtfalen), die am 
14. d. Mis. mit ihren zwei 1 und 3 Jahre alten Kindern 
ihren Mann verließ und nach Thorn kam, um wieder 
mit ihrem Geliebten, einer Militärperſon, zuſammen⸗ 
zufein. Nachdem fie eine Woche in einem Hotel gelebt, 
zog ſie zu einer Frau in der Tuchmacherſtraße. Als 
ihr das Geld ausging, ſoll ſie ihrer Wirtin ein Porte⸗ 
monnaie mit 60 Mark Inhalt und zwei Ringe ent⸗ 
wendet haben. Die Ringe wurden auch bei ihr vorge⸗ 
funden. Die Verhaftete beſtreitet den Diebſtahl; die 
Ringe will ſie von ihrer Wirtin geſchenkt bekommen 
haben. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein Kindergummi⸗ 
ſchuh. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,52 Meter, er 
iſt feit geſtern um 18 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 3,72 auf 3,00 
Meter gefallen. 


Podgorz, 25. Januar. (Der Turnverein) hielt 
geſtern Abend im Vereinslokale bei Nicolai die 
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deu A betrugen die Einnahmen 155,75 Mark, 


überſtehen, ſodaß aljo ein Defizit von 16,03 Mark 


Es ift beſchloſſen worden, Eintrittsge 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 25. Janu 
evolverattentat in Lodz.) In der 
odz wurden auf zwei Meilter eine 
chüſſe von unbekannten Perſonen 4 
Meiſter wurde getötet. 


Briefkaſten. 


Abonnent. Die Meldung, daß 
einer der Se pra 
ausgebrochen, ift richtig Notlauf, 
o ſchwerer Art wie bei Schweinen 
Pferden vor. 


Mannigfaltig 


„GVolkszählungsreſ 
Königsberg hat definiti 
des Volkszählungsreſultats vol 
eine um zirka 3000 Perſonen 
zinwohnerzahl ergeben 
läufige Feſtſtellung. Das defir - 
ilt 245 963 Einwohner. — Die definitive 
Feſtſtellung des Volkszählungsreſultats für 
Danzig hat 170 347 Einwohner ergeben, 
ſodaß Danzig in der Städtetabelle um eine 

ummer heraufrückt und vor ſtatt hinter 

lberfeld zu ſtehen kommen würde. — Die 

olkszählung in Petersburg ergab un- 
gefähr 1900000 Einwohner, die Vorſtädte 
eingerechnet. Die letzte Volkszählung im 
Jahre 1900 hatte 1¼½ Millionen Gin- 
wohner ergeben. 

(Im Prozeß wegen der Unruhen 
dufdem Wedding) wurde Mittwoch Nad- 
mittag das Urteil gefällt. Es erhielten die 

Ngeflagten Hartmann 9 Monate Gefängnis, 
wei davon werden als verbüßt gerechnet, 
Gierſch 5 Wochen Gefangnis, verbüßt, Pagel 
ein Fahr Gefängnis, 2 Monat verbüßt, Frieß⸗ 
55 einen Monat Gefängnis, verbüßt, Lube 
Genenat Gefängnis, verbüßt, Schulz 4 Monate 

efängnis, 3 Wochen verbüßt, Rehaag 5 Mo- 
nate Gefängnis, 2 Wochen verbüßt, Brandt 
$ onate Gefängnis, 6 Wochen verbüßt, Wolter 
panate Gefängnis, 2 Wochen verbüßt, Frau 
N olter 3 Monate Gefängnis, 2 Wochen verbüßt. 
er Angeklagte Tietz wurde freigeſprochen, Frau 

ohloff 50 Mark Geldſtrafe, verbüßt, Frau 
pt 50 Mark Gelditrafe, Frau Platow 100 
fk Geldſtrafe, Rudolph einen Monat Ge- 
angnis, 2 Wochen verbüßt, Kupper vier Monat 
Mfänante, einen Monat verbüßt, Sühring 75 
2 k. Geldſtrafe Hellwig einen MonatGefängnis. 
w. Wochen verbüßt. — Dem Polizeipräſidenten 
ird die Publikationsbefugnis bezüglich der 
wegen Beleidigung verurteilten Angeklagten 
ugeſprochen. 
S. Gegen den Wilmersdorfer 
Stadtverordnetenvorſteher) Pro⸗ 
leſſor Dr. Leidig hat der dortige Magiſtrat be⸗ 
weutlich Klage eingeleitet, weil jener die Wil⸗ 
terte dorfer Magiſtratsmitglieder als „ſchnat⸗ 
ernde Gänſe“ bezeichnete. Profeſſor Leidig 
nin let fein Amt als Stadtverordnetenvorſteher 
iedergelegt. 
b Unfall des Berlin —Kopen⸗ 
agener D⸗Zuges.) Nach amtlicher 
ladung aus Schwerin if Montag der 
aus 12 in Vollratsruhe in voller Fahrt 
oh den dort haltenden Güterzug aufgefahren, 
E das Wagen des D⸗Zuges 12 entgleiften 
Ih ohne das Reiſende verletzt wurden. Er 
erte nach drei Stunden ſeine Reiſe fort⸗ 
gester Der Durchgangsverkehr iſt nicht ge⸗ 
hi * Der Grund des Anfahrens iſt noch 
getestet ige klärt Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
Als deb ad Heiligendamm verjteigert.) 
Eifigenn Zwangsverſteigerung des Seebades 
ſerichte aaa die am Mittwoch vor dem Amts⸗ 
leinas oberau erfolgte, blieb der Rentier Gluen⸗ 
Fart ambur mit dem ee von 1510000 
Mari ‚ieiltbietender, Hinzu kommen noch 56 000 
Feb nkoſten. Der Zuſchlagstermin ift für Anfang 
Aer angeſetzt. 
letz ur Kroſigk⸗Affäre) wird aus Hannover 
a nn meldet: Die Emiten. beg Staats⸗ 
ficht ulchaft in Sachen des wegen ſeiner Selbſtbe⸗ 
dethaftetg B Mörder des Rittmeiſters v. Kroſigk 
allen = rbeiter Fiſcher haben in mehreren 
life Wet e der Täterſchaft oder der Bei⸗ 
Über Ne o iſt unter anderem feſtgeſtellt, daß 
hb die ihn en ae) brachte 
mahlt hat und daß er damals, s e miepet 
Ir Ern war, ſeinen Zuhörern Geldgeſchenke für 
Si Schweigen gab. Es ift ferner feſtgeſtellt, daß 
dei er doch zurzeit des rdes in Gumbinnen 
are und daß mehrere genaue Einzelheiten der 
dicht ihm bekannt ſind, die Außenſtehende bisher 
erfahren haben, zumal die erſte Verhandlung 


er zu erheben. 


gegen Marten und Hickel unter Ausſchluß der 
Efſentlichkeit ſtattfand. Schließlich haben auch ehe⸗ 
malige Kameraden Fiſchers Ausſagen gemacht, die 
ihn belaſten. 

(Selbſtmord eines Mörders.) Der 
Mörder Riſt, der im vorigen Jahre in Saar⸗ 
brücken die Kellnerin Reinfrank ermordete, hat 
fich Montag früh im Gefängnis zu Saarbrücken 
erhängt. 

(Folgenſchwere Dynamitſpren⸗ 
gung.) Bei Blasweiler in der Eifel ſind bei 
Dynamitſprengungen zwei Arbeiter lebens⸗ 
gefährlich und einer leicht verletzt worden. 

(Ve worfene Reviſion.) Das Reichs⸗ 
gericht in Leipzig verwarf die Reviſion des 
Reiſenden Hubert Ritzen, der vom Schwur⸗ 
gericht Plauen am 10. Dezember 1910 zum 
Tode verurteilt worden war, weil er am 2. Mi 
1910 in Falkenſtein die aus Rußland ſtammende 
Kellnerin Emilie Heinrich mit dem Raſter⸗ 
meſſer ermordet hatte. 
paler Konflikt zum Kaiſer⸗ 

Zu einem Konflikt zwiſchen den 
ben ijt es in Bad Köſen aus Anlaß 
en zu der Kaiſergeburtstagsfeier 
Stadtverordnetenvorſteher General 
klärte, er lehne die Beteiligung an 
peil der Bürgermeiſter Kretſchmer 
de übernommen habe. Der Bürger⸗ 
en frömmelnden Tendenzen habe 
vorigen Jahre eine Buß⸗ und 
ehalten und dadurch die Feſt⸗ 
dlich geſtört. Es ſei zu befürchten, 
dieſem Jahre eine ſolche Störung 
würde. Bürgermeiſter Kretſchmer, 
ſerveoffizier ift, erklärte in einer 
er ſich in ſeiner diesjährigen Rede 
r Kaiſerworte halten und daß er 
vorübergehen laſſen werde, ſeine 
and für Gott durch Gebet und 
en. Darauf verweigerten ſämtliche 
stadtverordneten⸗Verſammlung die 
ir diesjährigen Feier. 
tlung.) Der Privatdozent 
at univerſität Dr. Karl Dahms 
wurden 
Wucherns, den er mit ſeinem 200 000 Mark be⸗ 
tragenden Vermögen betrieben hatte, zu vier 
Monaten Gefängnis, 600 Mark Geldſtrafe und 
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


(Verhafteter Defraudant.) Der 
ehemalige Poſtaſſiſtent Goltzſche aus Olbern⸗ 
hau, der nach Unterſchlagung von 30 000 Mark 
flüchtig geworden war, iſt, wie die „Chemnitzer 
N. N.“ melden, am Sonnabend in Monte Carlo 
verhaftet worden. 

(Steuerhinter ziehung im 
Großen.) Die Steuerbehörde hat entdeckt, 
daß Induſtrielle und Kaufleute diesſeits und 
jenſeits der Mauern Roms den Staat um 
700 000 Lire Steuern für 1300 Hektoliter 
Reinalkohol betrogen haben. Am Betruge 
iſt ein Zollbeamter und ein Deputierter be⸗ 
teilig. S NE 

(Peſt und Cholera.) In der Hafen- 
ſtadt Dſchidda am Roten Meer iſt ein Peſt⸗ 
fall mit tötlichem Ausgang vorgekommen. 
Aus Mekka werden einige Cholerafälle 
gemeldet. 

(Unter den bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglückbei Pontypridd Getöteten) 
befinden ſich drei Mitglieder des Exekutiv⸗ 
Ausſchuſſes des Bundes der Bergarbeiter 
von Süd⸗Wales, die nach London reiſten, 
um an der allgemeinen Bergarbeiter⸗Kon⸗ 
ferenz teilzunehmen. 

(Die Peſt in Oberaſien.) Eine beſondere 
Konferenz in Peter burg unter dem Vorſitz des 
Finanzminiſters, prüfte alle von der Verwaltung 
der oſtchineſiſchen Bahn getroffenen Maßregeln 
gegen die Pelt, hieß fie gut und beſchloß, dicjelben 
Maßregeln in noch größerem Umfange anzuwenden 
jowie das Arzteperſonal zu vergrößern. Gegenwärtig 
ind im Dienſte der oſtchineſiſchen Bahn 16 Arzte, 
10 Studenten und 254 Krankenpfleger gegen die 
Peſt tärig. — In Peking ſind fünf neue Peſtfälle 
vorgekommen. Das Geſandtſchaftsviertel iſt noch 
nicht abgeſperrt. 


Neueſte Nachrichten. 


Anfall beim Bahnbau. 

Allenſtein, 26. Januar. Beim Bau der 
Bahnlinie Gillau⸗Wartenburg entgleiſte ein 
Karren mit Schienen und ſtürzte um. Der 
Arbeiter Orich kam unter die Schienen zu lie⸗ 
gen und wurde ſpäter als Leiche hervor⸗ 

gezogen. FE A 

Eine Stiftung für deutſche Künſtler. 
Berlin, 26. Januar. Der Geheime Kom⸗ 
merzienrat Arnhold hat laut „Morgenpoſt“ 
der Berliner Akademie der Künſte fünfhundert⸗ 
tauſend Mark zum Ankauf eines Terrains in 
Nom vor der Porta Pia und zum Bau von 


Atelierhäuſern auf dieſem Gelände zur Verfü⸗ 


gung geſtellt. Den mit dem Rompreis ausge⸗ 

zeichneten Stipendiaten, ſowie anderen jungen 

Künſtlern ſoll Gelegenheit gegeben werden, 

längere Zeit ſorgenlos in Rom zu arbeiten. 
Dementi. 

Berlin, 26. Januar. Die Meldung aus 
Pegli, daß der Generalkonſul von Yokohama 
geſtorben ſei, bewahrheitet ſich nicht, ſie iſt auf 
eine Verwechslung mit dem Freiherrn von 
Siebold zurückzuführen. 

Beendigung des Streikes der Fenſterputzer. 

Berlin, 26. Januar. Nach einer Dauer 
von drei und einer halben Woche iſt geſtern der 
Streit der Fenſterputzer bei der Fenſterreini⸗ 
gungsanſtalt Berliner Glaſerinnungsmeiſter 
beendet worden. 

Betriebsverlegung. 

Berlin, 26. Januar. Laut „Lok.⸗Anz.“ 
wird mit Ende d. Mts. der geſamte Betrieb 
des Stettiner Vulkan nach Hamburg verlegt. 


von der Leipziger Strafkammer wegen 


Brand. 

Lüd enſcheid, 26. Januar. In vergan⸗ 
gener Nacht brannte die Druckerei von Sponna⸗ 
gel und Cäſar nieder. Der Inhaber Fritz 
Fritz Sponnagel iſt in den Flammen umge⸗ 
kommen. 

Verhaftete Mädchenhändler. 

Hamburg, 26. Januar. Unter dem Ver⸗ 
dacht des Mädchenhandels wurden hier zwei 


Ruſſen verhaftet, in deren Begleitung ſich eine 


Frau und ein junges Mädchen befanden. Sie 
waren im Beſitz von Fahrkarten, um in den 
nächſten Tagen nach Argentinien abzureiſen. 
Deutſche Lokomotiven im Auslande. 
Chemnitz, 26. Januar. Die ſtädtiſche 
Maſchinenfabrik Hartmann erhielt von der 
franzöſiſchen Oſtbahn den Auftrag zu Lieferun⸗ 


gen von Lokomotiven im Werte von zwei Daf 


Millionen Mark. 
Baſſermanns Reichstagskandidatur. 
Saarbrücken, 26. Januar. Die Leitung 
des Verbandes der Nationalliberalen hat die 


Parole ausgegeben, bei der Reichstagswahl ge⸗ B 


ſchloſſen für den Abgeordneten Baſſermann ein⸗ 
zutreten. Baſſermann hat erklärt, daß er 
wieder kandidieren werde. 

Die Forderung der Winzer. 

Paris, 26. Januar. Zwiſchen der Regie⸗ 
rung und den Deputierten, die die Champagne 
vertreten, iſt es zu einer Einigung über den 
Regierungsentwurf gekommen, der am Montag 


der Kammer zugehen wird und den Forderun⸗ 


gen der Winzer des Syndikats der Weinhädler 
in der Champagne Rechnung trägt. 
Der Tod in den Wellen. 
Liſſabon, 26. Januar. In der Nähs 
von Olhao iſt ein Fiſcherdampfer mit einer 
Barke zuſammengeſtoßen. Die Barke iſt mit elf 
Mann Beſatzung untergegangen. 
Diskontherabſetzung in England. 
London, 26. Januar. Die Bank von 


England hat den Diskont auf 4 Prozent erab- |D 


geſetzt. 
Von der Kronprinzenreiſe. 
Allababad, 26. Januar. Der deutſche 
Kronprinz iſt geſtern hier eingetroffen. 
Die mexikaniſchen Rebellen. 
Newyork, 26. Januar. Nach Meldun⸗ 
gen von der mexikaniſchen Grenze haben die 
Aufſtändiſchen St. Ignacie eingenommen. Nach 
den geringſten Schätzungen haben die Bundes⸗ 
truppen in den Kämpfen der letzten Wochen 
bei Galena achtzig Tote und fünfzig Verwun⸗ 
dete verloren. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
von 26. Januar 1910. 
Welter: ſchön. i 
gür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Reizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 
per Januar 195¼ Mk. bez. 
per Januar-Februar 195½½ Mk. bez. 
per April— Mai 1981. Mk, bez. 
inländ. hochbdunter 758 Gr. 197 Mk. bez. 
inländ. bunter 750—772 Gr. 196—200 Mk. bez. 
inländ. roter 740—756 Gr. 193—195 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 750 Gr. 143 Mk. bez. 
Ruggen und, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 700—732 Gr. 145—145½ ME. bez. 
Regulierungspreis 1451½ Mk. 
per Februar — März 145 ½½ Mk. bez. 
per April— Mai 150 Mk. bez. 
per Mai— Juni 152 Mk. bez. 
Herſte unverändert, per Tonne von 1000 Ror. 
inländ. große 690—659 Gr. 145—165 Mk. bez. 
tranſito 108—111 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgr. 
inländ 142—150 Mt, 
tranſito 95—104 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Nendement 88 % fr. Neuſahrw. 8,921, Mf. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,35 Mk. 
K eie per 100 Sgr. Weizen- 8,45—9,00 Wit. vez. 
Roggen- 8,70 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


126 Jan.] 25. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: 22 


Oſlerreichiſche Banknolen. .| 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,45 | 216,35 
Wechſel auf Warlhau . » 2 e s f —.— en 
Deulſche Neichsanleihe 3½¼ % „ 94,30 | 94,30 


Deutſche Reichsanleihe 3% 2... . f 85, — 85,— 
Bregs Aon 3% „„ 94,80 | 94,30 
Preußiſche Konſols Bg. s . 85,.—85,.— 


Thorner Stadtanleihe 4% . o > ER 
Thorner Stadtanleihe 3˙ „% 2. . 94,50 | 94,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 9,10 | 90,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 86— | 81,— 
Runmäniſche Mente von 1894 4% 92,10 92,40 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsreute 4% .| —.— | 94,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 9% 95,20 | 96,20 
Grohe Berliner Straßenbahn- Aktie . 198,20 | 198,— 
Deulſche Bank-⸗Aklien . 265,25 | 265,40 
Diskonto-Kommandit⸗Auleile . .} 195,30 | 195,40 
Norddeulſche Kreüllanjtalt- Allen. . . 123,59 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts-Attiengefellfichaft | 266,— | 266,— 
Bochumer GußitahleMlktien. . . - 226,90 | 226,50 
Harpener Bergwerfs-Attien . . 184,20 | 184,40 
Raurahütte-Aktien . © s o e 1 167.25 167,80 
Weizen loto in New york. 98 / | —— 
sa Mai 19111. ] 20020025 
„% i d 200,75 
n September. —— | —.— 
Roggen n 12728 15725 
ee en. — — 
5 September. —— —.— 


Spiritus: Wer lokf o 111 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3½ %. 


Zufuhr 77 in⸗ 
ländiſche, 91 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 26. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
87 inländiſche, 107 ruſſiſche Waggons exkl. 13 Waggon Kleie 
und 23 Waggon Kuchen. 


Danzig, 26. Januar. Getreidemarkt). 


— 


Bromberg, 25. Januar. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mt., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brands- und tezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gland, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe veritehen ſich loko Bromberg. 


A 


Magdeburg, 25. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,65—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sur 6,90—7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade L 
ohne aß 18,75 19,00. Kriſiallzucker I mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sack 18,00 —18,25. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 25. Januar. Mlböl ſtetig, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. lümſatz —,— Sack. Pelraeum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8009 lofo feft, 6,50. Wetter: Regen. 


— — ͤ¹tt WU T — 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Donnerstag den 26. Januar. 


Benennung. A Kl 
Weizen a eS e L00 Site| 18,20 | 19,40 
Rage!!! 8 S 13,60 | 14,50 
Gele IRA Kae 5 | 1260 | 15,— 

Aer. $ 2 14,20 | 15,50 
Stroh (Richt⸗ ))). s 2 5,— | 5,50 

I E nE REN S 5.— EN 
Aer. GS 2 19,— | 20,— 
Aarloffeluegen.. a es „50 Kilo] 1,70 | 2,50 
Weizen E E O A F 5 
Roggenm ehe Sale ner 

LOL Se ag 8 2½¼Kiloſ —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. „11 Kilo] 1,40 1,60 
Bache); 5 1,20 | 1,30 


Hammelſleiſch e A 1,50 | 1,80 
Geräucherter Speck 1,60 1 —.— 
SH Fe e 8 u „ 


SE a so oa . "n ET er) Wen 
S erh 1 Kilo: -- 
NC è 5 —,80 | 1,40 
Schleie „ . * 2,40 Sr 
peite J r 1,60 2.— 
Dale aee ee ann y 1,60 | 2,— 
Bache A AA A u —,80 | 1,40 
7 . a 2,— | 2,40 
FT E » 2— | —— 
Barbinen 5 8 P 1,20 | 1,40 
Weißſiſche $ 5 —,20 | —,40 
eringe 8 2 —.25 —.— 
lundern ° he z =y — 
Maran e e a 75 = — — 
A ; S I: Siter | — 16 | Sr 
Petröſemm se S ` — —15 | — 18 
Spirilus imen Gs es . 190 | —.— 
(benaturied. . . 2 2 2. s —,32 | —,35 
Der Markt war wenig beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Meter: 
filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Apfel 10—30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,00 Mk. 
d. Dhd., Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,50 — 7,00 Mt. 
das Stück, Enten 4,50—7,00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,.— Mk. 
das Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. das Paar, Hafen 
—,— Mk. das Stück, Rebhühner —,.— Mk. das Stück. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Januar 1910. 


5 = = J 
Name der 3 „| aE g 2 85 
Beobachtungs⸗ |E 5 8 8 Welter S 5 = 
Station [8 5 5 8 35 
R R SBN 
Borkum 764, W wolkig 6| 1762 
Hamburg 761,9 W Regen 8 4 1762 
Swinemünde 757,1 W̃ bedeckt 7 6 761 
Neufahrwaſſer 7514) WN W halbbedeckt 5 2758 
Memel 746, | W wolkig 41 01754 
Hannover 764,5 WSW bedeckt 8 11766 
Berlin 760,5 8 bedeckt 7 3 764 
Dresden 764,4 W NW bedeckt 4| 3 767 
Breslau 760, WNW Regen 36 765 
Bromberg 754, % bedeckt 5 3761 
Metz 774,3 8 Regen 2 11774 
Frankfurt (Main) 770.2 S W Regen 3 0771 
Karlsruhe (Baden) 773,6 S W bedeckt 3| 0 774 
München 773,7 S W Schnee 11 21774 
Zugſpfitze 533,4 N W Schnee — 7 1532 
selly 773,4 WOW |wolfig 8 0 772 
Aberdeen 761,2 — bedeckt 5 01755 
Ile d' Alx 776,9 NNO bbedeckt 2 01771 
Paris — — — — — — 
Bliſſingen 770,2 WSW wolkig 6 0 769 
Chriſtianſund 743,4 WN W ͤ Schnee C| 71742 
Skagen 752,3 W — 44 01752 
Kopenhagen 755,7 WNW wolkig 5 4756 
Slockholm 743,5 W wolkig 11 0749 
Haparanda 734,5 SB bededt — 5 — 736 
Archangel 753,7 S bedeckt — 4 01748 
St. Pelersburg 748,2 S S W |bededt — 1 0 749 
Riga — — — SER EEE 
eat 755,3 B bedeckt — 1 0761 
Wien — — — 3 
Rom 770,8 N — — 0 769 


—— 


Hamburg, 26. Januar, 9.55 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
gebiet über 776 mm von der Biscayaſee bis zum Alpenvor⸗ 
land; Depreſſion unter 730 mm über dem Eismeer, über 
Nordeuropa bis Südoſteuropa ausgebreitet; Barometer in 
Island und auf den Faröer⸗Inſeln ftar? geſtiegen. Witterung 
in Deutſchland: Trübe, im Alpenvorland ſchwache veränder⸗ 
liche Winde, ſtellenweiſe Froſt, ſonſt ſehr mild, lebhafte Weſt⸗ 
winde; hatte meiſt Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 26. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celf. 


[Wetter: Trübe. Wind: Weſt. 


Barometerſtand: 770 mm. 7 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur 
+ 4 Grad Celi., niedrigſte — 4 Grad Celj. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 26. Januar: 
Veränderliche Bewölkung, Niederſchläge in Schauern. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m ] Tag m 
Weichſel Thorn 2. 152 | 25. 1.34 
Zawichoſt.— — I —| — 
SRE A 25. | 2,67 | 24. 1,96 
Chwalowice . „...128.13,— | —| — 
Zakroczununn . 122.1 1,26 | 21. 1,26 


8 O.⸗Pegel . 5, 24. | 5,38 
Beabe bei Beamberg Deget. | 28. 158 24, 172 
Netze bei Czarnitau . . .... 10. 0,90 | 18. | 0,72 
m m In | 
27. Januar: Sonnenaufgang 7.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.33 Uhr, 
Mondaufgang 6.29 Uhr, 
Monduntergang 1.— Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


reitag den 27. Januar 1911 (Kaiſersgeburtstag). 
5 Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Lulkau: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 


in 


a en Sie 


2.—3. Kl., 


DELZITZT STE A IT TE 7 77 27 7 7 72 οοοð,õe e 


Thorn den 26. Januar 1911. 


Sees 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Albert Thiede 


tritt der Verein am Sonnabend den 
28. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, 
pünktlich am Kaiſer Wilhelm⸗ „Denkmal an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, Freitag den 27. 
Sannar d. Is., find die Bureaus des 
Magiſtrats und der Polizei⸗Verwaltung 
geſchloſſen. 

Thorn den 25. Januar 1911. 

Der Magiſtrat. 


Ueber das Vermögen des Kolonial 
warenhändler Alexander und Laura, 
geb. Jahnke -Haldus'ſchen. Eheleute in 
Thorn, Schuhmacherſtr. 26, iſt am 25. Ja⸗ 
nuar 1911, vormittags 11 Uhr, das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Mei Max 
Kopezyuski in Thor 

Aller Arreſt 55 Anzeigepflicht bis 


20. Februar 1911. 


Anmeldefriſt bis zum 


21. Februar 1911. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


24. Februar 1911, 


s vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 

Thorn den 25. Januar 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Holzverkauf 


Kinigl. Oherförfirei Armen wald @a 


am Montag den 30. Januar d. Is., 
vormittags 9 (nicht 10%) Uhr, in 
Schreiber's Geſellſchaftshaus zu 
Schönſee, Schutzbezirk Eichrode und 
Drewenz. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Nutzholz, Schlag, Schutzbezirk Eichrode, 
Jagen 620 = 10 Stück Rüſtern⸗Lang⸗ 
holz 3.—5. Kl. mit 6,0 im, 69 Stück 
Erlen⸗Langholz 3.—5. Kl. mit 32 im, 
4rm Erlen⸗Schichtnutzholz, Kreuzholz 60 
54 Stck., Kiefern⸗Langholz 1.—4. 
mit 60 km, Durchforſtungen, Jagen B 
und 72b = 443 Stück Langholz 2.— 4. Kl. 
mit 110 fm, 323 Stück Kiefern⸗Stangen 
1.—3. Kl., Schichtnutzholz 2. Kl., 55 rm 
Gaumpf ähle) und 35 rm (Saunpfähle), 
Birken 50 Stück Langholz mit 2,50 km 
(Deichſelſtangen). Schwammhieb, Jagen 


29 = 600 Stück Langholz 1.—4. Kl. mit 


500 fm. 

Schutzbezirk Drewenz: Schwamm⸗ 
hieb und Totalität, 190 Stück mit 150 km. 

Brennholz, Schutzbezirk Eichrode: 
Schlag, Jagen, 62 Eichen, 35 rm Reiſer 
Rüſter: 9 xm Kloben, 28 rm 
Reijer 3. Kl., Erlen: 110 rm Kloben, 
84 xm Reiſer 3. Kl., Hafel: 60 rm Reiſer 
3. Kl. Totalität, Kiefern: 50 xm Kloben, 
70 rm Eichen-Reifer 2.—3. Kl. Durchs 
forſtung, 400 rm Kiefern⸗Reiſer 2. Kl. 

Schutzbezirk Drewenz: Kiefern: 53 rm 
Knüppel, 331 rn aller 2. Kl. und 
137 rm Reiſer 3. 


Montag den Hl Jaunar J. 38., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der Ziegelei in Zlotterie: 


a. 8000 Ziegelſteine 


meiftbietend bei gleich barer Bezahlung 
wegen rückſtändiger Steuern verkaufen. 
Zlotterie den 25. Januar 1911. 


Der Gem. indevorſteher. 


Hampke. 


Königliche höhere Maihinenban- 
ſchule in Breslau. 


Die Schule bilder Techniker für den 
Betrieb und das Konſtruktionsbureau aus; 
ihre Reifezeugniſſe befähigen für die 
mittleren Stellungen bei der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung, der kaiſerlichen Marine, 
dem königlichen Artillerie⸗Konſtruktions⸗ 
bureau, Feuerwerkslaboratorium und der 
königlichen Geſchützgießerei in Spandau. 

Zum Eintritt find erforderlich: die Be- 
rechtigung zum einjährig = freiwilligen 
Militärdienſt und zweijährige Werkſtatt⸗ 
praxis. 

Der Kurſus dauert 5 Halbjahre. 

Das nächſte Semeſter beginnt am 
3. April 1911. 

i aag Programm wird koſtenfrei zuge⸗ 
and 


Der Direktor. 
ee 
Junges Mädchen 
wünſcht für Nachmittage bei Kindern die 


Schularbeiten zu beaufſichtigen. 
Bacheſtraße 10, 2. 


Welcher Herr 


erteilt abends Nachhilfeſtunden in 
deutſcher Rechtſchreibung? Gek An- 
geb. mit Preisang. unter B. L. an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Große 


hasen 


geſpickt 3,25 Mk N a 2,75 Mk., 
empfiehlt 


A. Sakriss, 


Telephon 43. 


j 


Statt beſonderer Anzeige. 


Profeſſor Bernhard Günther 


Gertrud Günther, geb. Gerbis, 
Ver mählte. 


2. F 


eee 


Friſche 


Schellſiſche, = 


Kablian, 
Heelachs, 
Schollen, 


grätenloſe 


Tiſchkoteletts 


empfiehlt 
A. Sakriss. 


Friſche 


Schell⸗Fiſche, 
Fiſch⸗Koteletts, 
grüne Heringe ujv., 


heute friſch eintreffend, 
offeriert billigſt 


hamburg. Fischräucherei, 


__Eoppernitusitr. 19, Fernſprecher 525. 
Bismarckheringe, 
Bratheringe, 
Sardinen, 
Dillgurken, 
Sauerkohl 

und ſüämtliche Kolonialwaren 


empfiehlt 


Ida ED en 
. —— 


verh. 
Junger Mam, dci 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung im 
Kontor, Kantine oder am Büfett. Ang. 
u. D. W. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gehiſpeles Mädchen, men Zub 
und Schneidern, ſucht Stellung als Stüße. 


Angebote unter &. K. an die Ge⸗ 
gia ber sil ` 


a „Stellenangebote. A 


1 Gntterichneider 
EEE. Podgorz. 


Slellmacherlehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 


Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe. 


Für meine 


Buchhandlung 


ſuche zum 1. April d. Is. 


1 Lehrling 


mit guter ERS 


E. F. Schwartz. 
Konditor⸗Lehrling 


ſucht ſofort 
Konditorei Zarucha. 


Lehrlinge 
werden unter günſtigen Bedingungen 
ſofort eingeſtellt. J. Krzyminski, 
Schuhmachermeiſter, Schillerſtr. 19. 
Ein anjtändiger erſter 


Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Minna Mack Nachfl. 
Einen erſten 


Stadtkutſcher 


mit kleiner a N 
E. Pohl. 


Geſucht werden: 
Agenten, Hauſierer u. Wiederverkäufere 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, 
konkurrenzloſen Maſſenartikel. Dauernd. 
Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro Woche, 
event, mehr. Angeb. unter P. H. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

7 welt. auch Bedienen, 
Büfeltfränlein, imie ginderſel, 
Kindergärtnerin, auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland geſucht. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 

vermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Tücht. Putzarbeiterin 


ſowie junge Mädcher, die das Putzfach 
gegen Vergütung erlernen wollen, ſucht 


D. Henoch Nachfl. 


Buchhalterin und 
Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig, fof. gef. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Presse 


Tüchtige Waſchfrau 


ür dauernde Beſchäftigung geſucht 
Ulmen⸗Allee 5. 


L U Mate Tanz-Auflührunden 


am Sonntag den 12. februar. 3. iu den Schützenhaus ſälen 


Da Einladungen nioa ergehen, find Eintrittskarten à 1 Mark in meiner 


Wohnung, Katharinenſtr. 3 


„pt. und in der Papier- und Muſikalienhandlung von 


©. E. Steinert, Elifabeihiie. 5, ab 25. d. Mis. zu haben. 


Julius Goke 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 


biete ich von heute ab 


jedes Pfund 


Fa des 210 55 von Hen gleiſchermeiſter Janz 


Fleiſchwaren 


I einen Pfennig billiger SEE 


an. — Den Minderpreis von 1 Pfg. zahle ich an die Armenkaſſe. 
; en 2 Weite VER 18 


A Kochberde, 


fix und fertig zum Gebrauch, 


offerieren in 18185 Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, | 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Theater- 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. 0. Uhse, Berlin 


Auswahlsendungen. 


Für eine ſelbſtändige Verkaufs telle 
wird per ſofort reſp. ſpäteſtens 1. April 
d. Is. eine tüchtige 


ältere Verkiuferin 


+ geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 

Kaution von 500 Mk. erforderlich. 
Angebote unter A, 100 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lehrdamen, 
der polniſchen Sprache mächtig, fürs 
Geſchäft geſucht. 
D. Henoch Nachf. 


16-16 jähr. evang. Mädchen 


mit guter Handſchrift zum Wäſchezeichnen 


fofort geſucht. Dampſwäſcherei Max 
— LET 5 2 


í ga Ochd mP | 


7500 Mark 
zur 2. Stelle, hinter Bankgeld, auf ſtädt. 
Grundſtück zur Ablöſung einer beſtehenden 
Hypothek geſucht. Angebote unter 
A. B. 25 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


E; 


€ Ji kanfen gelucht, . A 


Junger Dackeſhund 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. ©. an die Ge⸗ 
ſchäftſtele der „Preſſe“. 


Gebr. Schubkarren 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter D. L. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


5 Todesfalles ijt das 


Haus Alanenſtr. 6 


u. günſt. Beding. z. verk. Vermittl. verb. 
Näheres bei Zühlke, daſelbſt. 


Fahne 


billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 36. 


Maskenkoſtüm, 


ſehr kleidſam, für ſchlanke Figur zu ver⸗ 
kaufen oder zu verleihen. Zu N 
Lindenſtraße 9, pt., 


Ein Sopha 


ang zu verkaufen. Zu erfragen bei 
B. Kuttner, Wurſtgeſchäft, Schillerſtr. 


1 Fohlen, 
9 Monate alt, hat zu verkaufen 
ene Farad 


Gebrauchtes Fahrrad 


beten zu verkaufen. 
Dei. Abt. rl ii, ag 


ee T 


von 4—5 Zimmern, Badeſtube, auf der 
Bromberger Vorſtadt von ſofort geſucht. 

Angebote unter 100 M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der — 


ka Wohnungganehlt g S ) 
BON. g. Da. V. fuhr. 2 


Araberſtr. 14, vom 1 


0. 27, Grüner Weg 95. 


Verzeichnisse umsonst und frel, 


| evangelijih Are Thom 
Sonntag ‚en 29. ‚Januar 


den 


Geburtstag Sk. Majeſtät 
des Aaiſers, 


beſtehend in Vorträgen, Deklamationen, 
humoriſtiſchen Vorführungen und Tanz. 

Hierzu werden alle Evangeliſchen 
Thorns ſowie deren Freunde freundlichſt 


eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Dabl. Wohnung, Wohnung, 


2 Zimmer, in der Brombergerſtr. 73, 27 
vom 1. Februar an vornehmen Herrn. zu 
vermieten. Ruhiges Haus. Ausſicht 
nach dem Walde. 


Fr möbl. Zimmer mit Morgehtaiee 
fofort zu verm. Gerechteſtr. 17, 


Laden 


mit Stube vom 1. 4. zu vermieten 
Coppernikusſir. 31, 2 Tr. 


Altſtädtiſcher Maril 12: 
Laden 


mit angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeſchäft) vermietet 
Bernhard Leiser. 


Laden 


in dem 1 5 Jahren die Filiale einer 
chemiſchen Reinigungsanſtalt und Färberei 
mit Erfolg betrieben, an pom 1. 4. 1911 


zu vermieten. older 
FRE SI Markt 22, 1. 


Fiſcherſtraße 55 a, 1, 6 1g, Ne⸗ 
bengelaß und Garten, von jofort zu ver⸗ 


mieten. 
Frau A. Meinhard, 
iſcherſtr. 55 b, 1. 


Barterreimohnung nedit Berana, 
4 Zim. u. reichl. Zubeh. v. fof. od. 1. 
zu verm. Thorn⸗Moker, Hanentie. 12. 


sulmerstiähe 4, 4, klage 


Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten. 


age, mit 
3 Zimmer-Wohnung, aoseun 
Entree u. ſep. Eing., ſowie reichl. Zubeh., 
per 1. April zu vermieten. Näheres 
Bäckerſtraße 9. 
Die von Oberleutnant Herrn Bohm 
innegehabte 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Ries 
deſtall für 3 und 2 Pferde, vom 4. 
zu vermieten. 


Kirste, Ulanenſtraße 4. 
Feglerſtraße 19: 


Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch Kuntze & Kittler. 


ener 


zum Geſchäft, Wohnung poer Werkſtat 
en zu vermieten, Nähere 
Beüchenſteaße 16, 1 Tr. 


erkſtätte, 
großer, heller Keller, im Innern der 
Stadt zu vermieten. Näheres 
Szezepanowski, Mellienſtr. 111. 


Geſchäftskeller, 


Coppernikusſtraße i kleine Wohnung, 
. 4. I1 zu verm. 


ule Schlaſſtellen zu vermieten 
Eee 14, Hof 1. 


1 
2 
3 
4 
46 Alen Mitgift, humor. 
7 
8 
9 


Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft zu Thoru.. 


Zur feier des Geburtstages 
Sr. Majefät, des Kaifers 


27. J. Ms. al. 2% Uhr, 


im kleinen Saale mes i 


Fest · Essen 


ſtatt. 
Preis des trockenen Gedecks 3 Mark. 
Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins ladet hierzu ein 
Thorn den 19. Januar 1911 


der Vorſtand. 


er 


S Hola 


vom roten Kreuz, Thorn. 


Antreten zur Parade 


am Freitag den 27. Januar 1911. 
10°’ Uhr, bei Nicolai, pünktlich und 
vollzählig. 

Uniform: Dunkle Beinkleider, ſchwar⸗ 

ze Halsbinde, weiße Handſchuhe. 


der Oltsberein des Vereins der 
benijden Maſchinenbauer 


(H 1 


Sonnabend deu 28. d. Mts., 


bends 9 Uhr, 
im großen Sale, De Viktoriaparls 


Geburtstag Er. Mafeſtät 
des Kaiſers Wilhelm II. 


verbunden mit Konzert, e leben⸗ 
den Bildern, Auſprache und Tanz, 
wozu Freunde und Gönner hierzu höflichſt 
eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Mitiwoch den 25. Januar bis 
Freitag den 27. Januar 1911. 
. Hundeausftellung, Natur. 
. Die Frau des Sepoy, Drama. 
. Zontollinis Vergeltung, humor. 
e Apae eines Athleten, 


Der Schalten ze A Drama. 
. Schneckenzucht, Natur, 
. Nauke als Tragöde, humor. 
„Familienleben der Vögel, Natur. 
10. Die Tochter des Gouverneurs, Drama. 
11. Piefke feiert Weihnachten, humor. 
12. Der Gefangene ſeines Kindes, 
g Drama. 
13. Fang junger Bären, Natur. 
14. Das Waiſenkind, Drama. 
15. Fritzchen als Ehrenmann, humor. 
16. Das Kegelſpiel, humor. 
Tonbilder. 
17. Wildſchützenleben. 
18. e Halleluja. 
19. Küſſe nicht. 
20. Wintergartenshorne. 
21. Tiller Girls. 
22. Nachtbild. 


09968399989 
Zentral- 
Kinematographen - Theater. 


Neuſtädliſcher Markt. 


Don 25. bis 28. ein vorzügl. 
zuſaumengeſtelt. Programm. 


Beſonders hervorzuheben: 
„Jeruſalem und der Ölberg“, „Elſen⸗ 
induſtrie in Schweden“, herrliche Natur⸗ 
Aufnahmen, „Der Freund“, „Die 
Zigeuner“ „Die Sühne ſpannende Dramen 
und mehrere humoriſtiſche Neuheiten. 


G. Oesterle. 


SOG E,,ẽẽ 
Restaurant zur Altstadt 


empfiehlt feine Lokalitäten zu 


Kaiſers Geburtstag. 
Gutgepflegte Biere, beſte Speiſen, 
angenehmer Aufenthalt. 
Wilhelm Franke, 
Altſtädt. Markt 11. 


Verein zur Förderung 
des Oſtkanals. 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Bauran 12 1055 Ehlers 
„Das Projett des Oſtkauals“ 
Mittwoch deu, 8. Februar, 


aben Uhr, 
im Saale des Hotel „Elifenhof“ 
in Oſterode Oſtpr. 


Verein zur Förderung 
des Oſtkanals. 


Haupt⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch den 8. Februar, 
abends 94, Uhr, 
im Saale des Hotels „Eliſenhol“ 
in Oſterode Oſtpr. 


Tagesordnung: 


Bericht über die Tätigkeit des Vereins. 
„Das weitere Vorgehen des Vereins. 
Stand der Kaſſenverhältniſſe. 

. Erfagwahlen zum Ausſchuß. 

. Beitritt zum Zentralverein für deutſche 
Binnenſchiffahrt. 

„Verſchiedenes. 


JS Newe 


Krieger⸗ 


| Chor Mocker. 
Antreten zur Parade 


27. Januar 11° Ahr 
bei Rüster 

a und Bere menbacthen find anzu⸗ 

—.— 


Krieger⸗ W Bereit 


Gramtſchen und Umgegend. 


Sonnabend den 28. d. MiS 
abends 7 Uhr, findet die 


kaisers - Geburtstags - Fell 


im Saale des Herrn Felske ftatt. 
Freunde und Gönner herzlich will 


Der Vorſtand. 


kommen. 


Freitag den 27. Januar: 
Geſchloſſen. 3% 


Sonnabend, 28. Ja Januar, 8 Uhr: 
Volkstümliche 5 zu halben 


Zum A male. 


Die luſtige Witwe. 


Operette in 3 iig v. ten v. Franz Lehar⸗ 
Sonntag, 29. Jar Januar, 3 Uhr: 


Neu einſtudiert. Zum 1. male 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Al von Karl 
Abends N Uhr: 


Zum 3. male! 


Der fliegende Holländer, 


Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen 
von Rich. Wagner. 


— ꝙ— 
Baptiſten⸗Gemeinde 
Thorn⸗Mocker 
gegenüber der St. "St. Georgen Kirche. 


Freitag den 2. „27, Januar 19, 
Saifers- Behnrlstnge-} Feiet 


mit ee und e 
tritt frei 


— friſchen 


Steenfelkuden, Vapf⸗ 
kuchen, Rranzkuchen, 
Anhaltskuchen 


u. v. a. Sorten auf reiner Nalurbuttet 
gebacken, empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobandſte. 12 


AN Ent Küche, v. 1. 
3 Zimmer, A ar Gerttenftrahe we 


Mehrere möbl. Zimmer ohne ar 


zu vermieten Brückenſtr. 13, 3 


Lose 


zur Wohlſfahrts⸗Geldlotterie 15 
wecken der deutſchen „Schutgebe 
iehung vom 16.—18. Februar 1910, 

Hauptgewinn 75 900 Me, a 3,30 Wty 
zur 22. Berliner Pferdelolterie, 3 rA 
dung am 4. und 5. April 1911, Hanz, 
11 Mir, im Werte von 10 000 Mk 


1 
find zu haben bei 
Dombrowski, P 
königl. Lotterie⸗Einnehmel⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


it Gette. 
Verloren eee mi iope 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.— 


Goldene Broſche 
(Schleife mit Kranz und Stein) im W ei 
chen zwiſchen Schulſtraße und Ziege 
verloren. Gegen hohe Belohnung 


zugeben Schulſtraße 12. La 


Hierzu zwei Bläller . 


Zum 3. male! | 


n 


1 


Nr. 25. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 25. Januar. 
„Es erben ſich Geſetz und Rechte wie eine 
ew'ge Krankheit fort!“ jagt Mephiſto; man 
ſieht, daß er die Parlamente noch nicht kannte. 
In den Parlamenten werden die Ge⸗ 
ſetze immer wieder „vom Rechte, 
das mit uns geboren“, verändert, dagegen die 
Vorlagen v Anträge ſcheinen ewig zu fein. 
Heute iſt es ſchon der ſiebente Tag, daß die Ge⸗ 
ſetzesſchöpfer ihre Amendements zur Wert⸗ 
zuwachsſteuer auf⸗ und niederpraſſeln laſſen. 
Den Termin, an dem die rückwirkende Kraft der 
Steuer beginnen ſoll, will die Regierung auf 
den 1. April 1910 feſtgeſetzt haben. Die Ab⸗ 
geordneten aber ſchlagen in wildem Getümmel 
ſämtliche anderen möglichen Daten vor bis 
zum 1. April 1911, der ſchließlich mit Hilfe 
eines Hammelſprungs angenommen wird. Die 


glücklichen Käufer eines Grundſtückes in den 
überſtimmten neun Monaten ſind alſo 
vor der Steuer gerettet. Mit einer 


ähnlichen Verve entfaltet ſich die Fruchtbarkeit 
in Anträgen bei jedem einzelnen der übrigen 


Paragraphen, ſodaß des Staatsſekretärs Miene 


immer düſterer wird. Überall ſieht er den, Angel: 
punkt“ des Geſetzes und gerade den dürfe man 
nicht verrücken, ſonſt gehe es uns mit den Fi⸗ 
nangen fief; und von der Wertzuwachsſteuer 
wolle doch nicht blos der Veteran leben, ſon⸗ 
dern auf ſie rechne man überhaupt bei dem 
Ausbau der Wehrmacht des Reiches. Die Red⸗ 
ner werden haſtig, denn der Abend ſinkt; man 
hatte ſich vorgenommen, auch die Telephon⸗ 
gebühren heute vorzunehmen, aber nun iſt 
man froh, wenn man auch nur mit der zweiten 
Leſung der Wertzuwachsſteuer fertig wird. Das 
ſchwere Werk iſt endlich um 147 Uhr gelungen; 
und da bekommt das hohe Haus wahrhaftig 
noch die Arbeitswut, wie alle „verſpätet Flei⸗ 
Bigen“, und nimmt das Reichsbeſteuerungs⸗ 
geſetz vor! Vor dieſer phyſiſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit bekommt man alle Achtung. Ans will es 
aber bedünken, als ſeien Geiſt und Humor da⸗ 
mals reichhaltiger geweſen, als es noch — in 
der guten Zeit des „alten“ Reichstages — hieß: 
„Der Reichstagsmann tut ſeine Pflicht — 
Bis fünf Uhr, weiter nicht!“ 


parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags veranlaßte bei der fortgeſetzten Beratung des 
Marineetats die Frage der Heizerzulagen 
längere Debatten. Beſchloſſen wurde, 10 bezw. 15 
Pfennig täglich an Zulage zu gewähren. Die Anter⸗ 
ſtützung der „Marine⸗Rundſchau“, die von der 
Volkspartei unter Hinweis darauf bekämpft 
wurde, ſich in England die „Military and Naval 
Record“ über die provozierenden Artikel dieſes 
„amtlichen Publikationsorgans des heit be. 
Marineamts“ beſchwere, würde mit Mehrheit be⸗ 
willigt. Weiterhin entſpann ſich eine Debatte über 
den Alkoholkonſum in der Marine. Die An⸗ 


Die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


——— (Nachdruckverboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Milner dankte in der Stille ſeines Herzens 
dem Himmel, der es ihm erſparte. Indem er 
ſeinen ganzen Mut zuſammennahm, fragte er 
beklommen: „Und der Täter? — Was ſagte 
Ihre Gattin von dem Täter?“ 

„Sie hat nichts von ihm geſehen, und ſie er⸗ 
innert ſich überhaupt an nichts, als daß ſie 


plötzlich einen Schlag oder Stoß im Rücken ge⸗ 


fühlt habe, und daß es ihr ſchwarz vor den 
Augen geworden ſei. Mit weiteren Fragen 
haben wir ſie nicht gequält, denn das Sprechen 
iſt ihr ſtrenge verboten. Es bedurfte auch 
ihres Zeugniſſes nicht, denn der Mörder iſt 
durch den aufgefundenen Revolver, der ſeinen 
Namen tägt, hinlänglich überführt. Es iſt der⸗ 
ſelbe, den Sie an meinem Hochzeitsabend 
draußen auf der Terraſſe faßten. Die Beamten, 
die ihn ſuchen und verhaften ſollen, ſind bereits 
unterwegs.“ 

Das war das Fürchterliche, vor dem Stuart 
Milner gezittert hatte. Er ſchluckte und 
würgte, als ob er etwas ſagen wollte; aber es 
kam dann doch nichts anderes über ſeine Lip⸗ 
pen als eine gemurmelte Wiederholung ſeiner 
vorigen Außerung: „Er muß wahnſinnig ſein 
— man hätte ihn längſt in ein Irrenhaus 
ſperren ſollen.“ i 

„Ich hoffe, man bringt ihn jetzt an einen 
Ort, wo er noch ſicherer aufgehoben iſt als im 
Irrenhauſe,“ erwiderte der Konſul. „Aber es 
iſt ſpät geworden, mein lieber Stuart, und Sie 
ſehen ſehr erſchöpft aus. Soll ich Ihnen einen 

agen zur Heimfahrt anſpannen laſſen?“ 

Milner wehrte ab. Was verſchlug es ihm. 
en weiten Weg zu Fuß zurückzulegen, wenn 


Thorn, Freitag den 27. Januar 191. 


auungen gingen weit auseinander. Gegen eine 

nregung von nationalliberaler Seite, daß die 
Offiziere nur für 10 Mark im Monat Kredit bei 
ihrer Meſſe haben aden wurde von fortſchrittlicher 
Seite Einſpruch erhoben; dieſe Bevormundung von 
Offizieren jet eine ungehörige Zumutung. Auch 
Staatsſekretär von Tirpitz verwahrte ſich dagegen. 
Es wurde im Verlaufe der Ausſprache hervorge⸗ 
hoben, daß der Alkoholkonſum B. in Kiel ſo 
zurückgegangen jei daß das Offizierkaſino immer 
mehr auch an die Zivilbevölkerung, ſeine Weine 
verkaufe, was im Intereſſe des Weinhandels be⸗ 
klagt wurde. Weiterberatung Mittwoch. 

In der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde beim Etat der 
Geſtütsverwaltung beſtätigt, daß der franzöſiſche 
Vollbluthengſt „Nuage“ für 340 000 Franks ange- 
iau fei. Eine Beteiligung fiskaliſcher Rennpferde 
in franzöſiſchen Rennen wurde von der Regierung 
als nicht opportun bezeichnet. Die Einfuhr von 
ausländiſchen Pferden ik wie mitgeteilt wurde, im 
letzten Jahre wiederum um etwa 25 000 Stück ge⸗ 
ſtiegen. Beim Etat der Forſtverwaltung wurde 
angeregt, die Beſtrebungen des Vereins für Natur⸗ 
ſchutzpdarks auf Schaffung einer Reſervation in der 
Lüneburger Heide um den Wilſeder Berg zu unter⸗ 
um er Miniſter und der Oberlandforſtmeiſter 
timmten im Prinzip zu, äußerten aber Bedenken, 
ob das Gebiet dazu geeignet ſei. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion 
erledigte am Dienstag zunächſt den Abſchnitt 
Krankenverſicherung der Dienſtboten und paßte da⸗ 
bei die Beſtimmungen den Beſchlüſſen über die Ver⸗ 
ſicherung der ländlichen Arbeiter an. Im Abſchnitt 
über das Hausgewerbe wurde ein Zuſatz 
nommen, wonach eine bereits ſtatutariſch beſtehende 
Verſicherung der Hausgewerbetreibenden nicht nur 
auf Antrag des Gemeindeverbandes, ſondern auch 
der beteiligten Einzelgemeinden auch nach Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes weiter in Geltung bleiben kann. 
Über die Erſatzkaſſen entſpann ſich eine lebhafte 
Ausſprache. Von nationalliberaler Seite wurde 
gegen die Errichtung neuer Erſatzkaſſen geſprochen, 
weil dieſe ein Tummelplatz ſozialdemokratiſcher 
Alen werden würden. Überdies werden ſie ein 
A be der Mitglieder der Landkrankenkaſſen 
herbeiführen und damit deren Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
einträchtigen. Ein Antrag der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung auf Errichtung beſonderer Ortskranken⸗ 
kaſſen für Handelsangeſtellte wurde zurückgezogen. 
Die Verhandlung über die Erſatzkaſſen wird Mitt⸗ 
woch fortgeſetzt. 


die Sitzordnung im 
engliſchen Anterhauſe. 


Die jetzt im engliſchen Unterhauſe gebräuchliche 
Sitzordnung hat ſich auf ganz natürlichem Wege 
aus der Entwicklung des Parteiweſens und der 
Parteiordnung ergeben. In den Parlamenten 
früherer Jahrhunderte wußte man noch nicht von 
einer Scheidung in Rechte und Linke, die örtliche 
Trennung trat erſt dann ein, als geſchloſſene Par⸗ 
teien ſich im Parlamente als politiſche Gegner 
gegenüberſtanden. Nach der jetzt ſchon mehr als 
hundertjährigen Überlieferung ſitzt auf der rechten 
Seite vom Speaker (Präſidenten), auf der linken 
vom Eingange, die Regierungspartei, die „Ins“, 
auf der anderen die Oppoſition, die „Outs“. Nur 
die iriſche Partei verſtößt gegen dieſe Ordnung, ſeit, 
dem ſie unter de Fühung Parnells zur intranſigen⸗ 
ten Nationalliſtenpartei geworden iſt. Sie ſitzt ſeit⸗ 
dem immer auf der Oppoſitionsſeite, auch dann, 
wenn ſie, wie & B. im Jahre 1893 und gegenwärtig, 
a ein St 

in ſchmaler Gang teilt die beiden Längsſeiten, 


er dadurch nur eine Viertelſtunde früher von 
hier fortkam — aus dieſem Haufe des 
Schreckens, darin er ſich wie ein an Händen und 
Füßen gefeſſelter Gefangener fühlte. 

Als er fünf Minuten ſpäter die kühle Nacht⸗ 
luft an ſeinen fieberheißen Schläfen ſpürte. 
atmete er auf, wie ein entſprungener Sträf⸗ 
ling aufatmen mag, und dann eilte er mit 
langen Schritten der Stadt und ſeiner Behau⸗ 
ſung zu, nur von dem brennenden Verlangen 
erfüllt, ſich endlich volle Gewißheit zu verſchaf⸗ 
fen, wie grauſam und niederſchmetternd auch 
immer dieſe Gewißheit ſein mochte. 

Seine Hände zitterten, ſodaß er Mühe hatte. 
in ſeinem Zimmer die Lampe anzuzünden. Er 
ſuchte zunächſt nach einem etwa inzwiſchen ab⸗ 
gegebenen Briefe. Aber er fand nichts, und 
dann während es in ſeinen Ohren ſauſte und 
ſein Herz zum Zerſpringen klopfte, machte er 
ſich an das Fach im Schreibtiſch, darin er noch 
vor zwei Tagen den Revolver geſehen. 

Es war leer. 


XVIII. 

Eberhard Lettinger hatte die bitterſte Ent⸗ 
täuſchung und den tiefſten Schmerz ſeines Le⸗ 
bens erfahren. So jäh war er durch die Mit⸗ 
teilung von Evas Verlobung aus all ſeinen 
Himmeln geſtürzt worden, daß er noch immer 
Mühe hatte, an die Wirklichkeit und Unab⸗ 
änderlichkeit des Unbegreiflichen zu glauben. 

Er war eben imbegriff geweſen, ſich zu 
einem Beſuch in der Villa Antonie zu rüſten, 
als man ihm den Brief des Konſuls über⸗ 
bracht hatte. In den artigſten Wendungen, die 
wiederholt ſeine unauslöſchliche Dankbarkeit 
betonten, teilte ihm Rudolf Gernsheim mit, 
daß er ſeine Tochter durch die erfolgreiche ärzt⸗ 
liche Behandlung, die ihr vonſeiten Lettingers 


aufge⸗ 


üd der Regierungspartei ausmacht. 


29. Jahrg 


1 


ſowie die an dieſen ſich hinziehenden vier Reihen 
von Abgeordnetenbänken und führt zu den an den 
Längswänden befindlichen Ausgangstüren, die in 
die inneren Wandezzänge führen. Auf beiden 
Seiten haben nun die erſten Bänke eine beſondere 
Bedeutung, und zwar vor allem diejenige Hälfte 
der erſten Bankreihen, die, vom Ausgang aus be⸗ 
trachtet, jenſeits des ſcheidenden Querganges liegt. 
Hier nimmt immer die jeweilige Regierung Platz, 
auf der erſten Bank der gegenüberliegenden Seite 
die zuletzt abgetretene Regierung, ſoweit ſie aus 
Mitgliedern des Unterhauſes beſteht. Auf beiden 
Seiten des Hauſes pflegen auf der erſten Bank 
der Pars des Querganges diejenigen Mitglieder 
der Parteien un niederzulaſſen, die damit ihre 
größere Unabhängigkeit von der Regierung oder 
von der offiziellen Führung der Oppoſition kund⸗ 
eben wollen. Wenn z. B. ein Miniſter ſeine Ent⸗ 
aſſung nimmt, weil er mit der Politik des 
Kabinetts nicht einverſtanden iſt, ſo wählt er an 
jener Stelle ſeinen Platz. Was das Recht auf die 
Sitze im allgemeinen betrifft, ſo iſt ein ſolches vom 
Hauſe durch Beſchluß niemals anerkannt worden, 
aber die Beſetzung der erſten Bänke hat ſich doch 
1 zu einem feſten e Lo her⸗ 
ausgebildet. Für die übrigen Bas gilt als Grund⸗ 
ſatz, daß derjenige Abgeordnete, der im Saale vor 
dem Gebet anweſend iſt und einen beſtimmten Platz 
durch Auflegen ſeines Hutes oder einer Karte für 
ſich reſerviert, dieſen Platz für den ganzen Sitzungs⸗ 
tag als den ſeinigen beanſpruchen darf auch wenn 
er ſich zeitweiſe perſönlich aus dem Saale, jedoch 
nicht aus dem Bereich des Parlamentsgebäudes 
entfernt. Angeſehenen und alten Mitgliedern des 
Hauſes Na die alljeits beobachtete Sitte den ge⸗ 
wohnten Sitz durch die ganze Seſſion hindurch. 


Provinzialnachrichten. 


Hohenkirch, 24. Januar. (Der hieſige Krieger⸗ 
verein) feierte geſtern den Geburtstag Seiner Majeftät. 
Am Vormittag nahm derſelbe an dem Gottesdienſt in 
der Kirche teil. Nachmittags wurde im Vereinslokal 
eine Feier veranftaltet, die durch einen Prolog einge⸗ 
leitet wurde. Nach der Feſtrede des Vorſiters, Herrn 
Rittmeiſter Nordmann⸗Blycinken, die mit einem brau⸗ 
ſenden Hurra auf den hohen Landesherrn ſchloß, folgten 
die ſehr gut vorgetragenen und mit Beifall aufgenom⸗ 
menen Kouplets „Rekrut Fürchterlich“, „Rekruten⸗Ab⸗ 
ſchied“, die Duette „Gefreiter Storch und Rekrut Hamſter“ 
und „Leutnant Vorfar's erſter Geburtstag“ ſowie das 
Theaterſtück „Der Ruhetag“. Nach Abwickelung dieſes 
ſehr reichen Programms folgte der Tanz. 

Strasburg, 23. Januar. (Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung) verurteilte die hieſige Strafkammer den 
früheren Glaſermeiſter Theophil Orzechowski aus 
Goplershaufen zu zwei Jahren und neun Monaten 
Zuchthaus. } 

Stuhm, 21. Januar. (Die Blinddarm « Operation), 
welcher ſich Herr Landrat Dr. Auwers in Berlin untere 
zogen hat, ift recht günftig verlaufen. Auch der Heilungs⸗ 
prozeß ſchreitet den Umſtänden nach angemeſſen fort, 
lodaß zu hoffen ift, daß der Herr Landrat nach Ablauf 
ſeines Urlaubs am 6 Februar die Dienſtgeſchäfte in 
alter Friſche wieder übernehmen wird. 

Dfterode, 23. Januar. (Der Verein zur 
Förderung des Oſtkauals,) der ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, für die Herſtellung eines Kanals zu 
wirken, der das maſuriſche Seengebiet in der Rich⸗ 
tung Ortelsburg, Allenſtein, Oſterode und Thorn 
mit der Weichſel verbinden ſoll, wird am 8. Feb⸗ 
ruar in Oſterode feine Hauptverſammlung ab» 
halten, und zwar mit einem Vortrag des Herrn 
Profeſſor Ehlers über den Kanalentwurf. 
Margrabowa, 23, Januar. (Ertrunken) iſt 
im Groß⸗Oletzkoer See der 16 jährige Primaner 


zuteil geworden, als hinlänglich wieder Her- 
geſtellt angeſehen habe, um in ihr Verlöbnis 
mit Herrn Stuart Milner zu willigen, und daß 
er dieſen freudigen Anlaß benutze, um ihm, 
ihrem Lebensretter, auch einen kleinen äußeren 
Beweis ſeiner großen Erkenntlichkeit zu geben. 
Er werde ſich natürlich deſſen ungeachtet auch 
weiterhin als ſeinen Schuldner betrachten und 
bitte, jederzeit unbedenklich über ſeine Dienſt⸗ 
bereitſchaft zu verfügen. 

Eine Bankanweiſung auf dreitauſend Mark 
hatte dem Briefe beigelegen, das fürſtlichſte Ho⸗ 
norar jedenfalls, das dem jungen Arzt wäh⸗ 
rend der bisherigen Dauer ſeiner Praxis zuteil 
geworden war. Aber er hatte das mit einer 
ſolchen Eröffnung verbundene Geſchenk nur wie 
brennende Schmach empfunden, und nachdem 
er den Brief, der alle ſeine Hoffnungen ver⸗ 
nichtete, noch einmal mit Abwägung jedes ein⸗ 
zelnen Wortes vom Anfang bis zum Ende ge⸗ 
leſen, hatte er mit ihm zugleich auch den Scheck 
in kleine Fetzen zerriſſen. ? 

Seine erſte Empfindung war, daß irgend 
eine Teufelei Magdas dahinter ſtecken müſſen. 
Denn die Freundlichkeit, mit der fie fiğ von 
ihm verabſchiedet, hatte ihn nicht über ihre 
wahren Empfindungen täuſchen können. Er zwei- 
felte nicht, daß fie ihn ebenſo ſehr fürchtete als 
haßte, daß ſein Verkehr im Hauſe ihres Gatten 
für ſie eine Quelle unaufhörlicher Beunruhi⸗ 
gung war und daß es für ſie kaum eine fürch⸗ 
terlichere Vorſtellung gab als die ſeiner dauern⸗ 
den und engen Verbindung mit dieſem Hauſe. 
Wenn ſie etwas von ſeiner Liebe zu Eva be⸗ 
merkt hatte, ſo war ihr ſicherlich jedes Mittel 
recht geweſen, die Verwirklichung ſeiner Hoff- 
nungen zu hintertreiben. 

Seine erſte Regung war darum auch der 
Gedanke, von ihr Aufklärung und Rechenſchaft 


Erich Glaſer. Er war mit ſeinem Bruder und 
mehreren andern Kameraden mit Schlittſchuhen 
auf das Eis des Sees gelaufen. Ungefähr auf 
der Hälfte des Weges nach dem Mooßnener 
Ufer zu brachen die beiden Brüder Glaſer ein. 
Die andern Schüler legten ſich ſofort platt auf 
das Eis. Als die Eingebrochenen wieder an die 
Oberfläche kamen, gelang es einem der Schüler, 
den jüngern G. die Hand zu reichen und ihn mit 
Hilfe der andern Kameraden auf feſteres Eis zu 
ziehen. Der ältere Bruder verſchwand wieder 
unter der Waſſeroberfläche, ſodaß es nicht mög⸗ 
lich war, ihn zu retten. Montag mittag wurde 
ſeine Leiche aus dem See gezogen. 

Freyſtadt, 23. Januar. (Der hieſige konſer⸗ 
vative Verein) veranſtaltete geſtern im Hotel 
Kaiſerhof eine Wahlverſammlung, in welcher der 
Landtagsabgeordnete Herr von Schöneich über 
die politiſche Lage Vericht erſtattete. 

Freyſtadt, 23. Januar. (Neues Bismark⸗ 
denkmal.) Aus Anlaß des 40. Gedenktages der 
Begründung des Deutſchen Reichs iſt beſchloſſen 
worden, hier ein Bismarkdenkmal zu errichten. 
Die einleitendenden Schritte ſind getan. In 
Stadt und Land hat das Unternehmen begeiſterte 
Aufnahme gefunden, weitgehendſte Unterſtützung 
und Mithilfe find geſichert. Das zur Aufitellung 
geeignete Gelände wird von der Stadt zur Ver⸗ 
jügung geſtellt und als Stadtpark in würdiger 
Weiſe hergeſtellt werden. 

Königsberg, 24. Januar. (Vom Evangeliſchen 
Bunde.) Kürzlich hat hier eine außerordentliche 
Vertreterverſammlung des oſtpreußiſchen Haupt⸗ 
vereins des Evangeliſchen Bundes ſtattgefunden. 
Von einem Teilnehmer an der Verſammlung er- 
hält das hieſige ſortſchrittliche Blatt einen Bericht, 
in dem mitgeteilt wird, es ſeien auf der Ver⸗ 
ſammlung echt oſtpreußiſche Kraftworte gegen die 
Konſervativen gefallen. Der Verſammlungsteil⸗ 
nehmer ſchreibt wörtlich: „Muß es nicht jeden 
Evangeliſchen empören, wenn Herr Kreth es ſich 
herausnimmt, den Bundesdirektor Lic. Everling 
die Beleidigung an den Kopf zu werfen, er hätte 
auf der Tribüne des Reichstages herumge⸗ 
ſchauſpielert.“ — Man weiß nicht, was 
dieſe Kritik mit dem evangeliſchen Bewußtſein zu 
tun hat. Das äußerlich redneriſche 
Auftreten des Herrn Everling fordert bis⸗ 
weilen eine derartige Kritik heraus. Der Evan⸗ 
geliſche Bund braucht fih mit dieſen Außerlich⸗ 
keiten feines Direktors wahrhaftig nicht zu identi⸗ 
fizieren. 

Schulitz, 22. Januar. (Feuer. Vom Gaswerk.) 
In der Nacht zum 20. d. Mis. gerielen in der Bahn⸗ 
hofſtraße ein Stall und ein Schuppen auf unaufgeklärte 
Weiſe in Brand. Trotzdem die Feuerwehr ſofort zur 
Stelle war, brannten die Gebäude völlig nieder. Der 
Beſitzer iſt durch Verſicherung gedeckt. Man vermutet 
böswillige Brandſtiftung. — Das hieſige Gaswerk ver⸗ 
gaſte im Jahre 1910 254 250 Kilogramm Kohlen gegen 
236 750 Kilogramm im Vorjahre. An Gas wurden 
74502 Kubikmeter abgegeben, gegen 68 500 Kubikmeter 
im Vorjahre. Der Mehrverbrauch entſtand durch den 
Anſchluß der Bahnhofsanlage. 

Hohenſalza, 22. Januar. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt innerhalb des Stadtbezirks ausgebrochen. Die 
Sperre ift uur über einen Teil der Stadt verhängt. 

Poſen, 22. Januar. (Zum Tode des Abg. 
Dr. v. Jazdzewski.) Der ſo plötzlich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe verſtorbene polniſche Abg. Dr. von 
Jazdzewski wird in Schroda zur letzten Ruhe ges 


zu verlangen. Aber es bedurfte nur einer 
kurzen Überlegung, um ihn inne werden zu 
laſſen, daß dies ein ebenſo törichtes als aus- 
ſichtsloſes Beginnen ſein würde, denn er hatte 
ja nicht den geringſten greifbaren Anhalt für 
feine Vermutung. Er glaubte überdies ſelbſt⸗ 
nicht daran, daß Eva das widerſtrebende Opfer 
irgend eines auf ſie geübten Zwanges ge⸗ 
worden ſei. Bei der abgöttiſchen Liebe, die der 
Konſul für ſeine Tochter hegte, würde er ſicher⸗ 
lich niemals von ihr gefordert haben, daß ſie 
an der Seite eines ungeliebten Mannes un⸗ 
glücklich werde, nur um ſeinen Wünſchen oder 
einer Laune ihrer Stiefmutter zu genügen. 
Dies Verlöbnts war ohne allen Zweifel aus 
Evas freier Entſchließung hervorgegangen, und 
da ihm ein einziger, mehr geraubter als gege- 
bener Kuß gewiß kein Recht verlieh, ältere An⸗ 
ſprüche geltend zu machen, ſo würde er mit 
dem Verlangen einer Aufklärung, zu der keiner 
der Beteiligten verpflichtet war, nur eine höchſt 
klägliche und lächerliche Rolle geſpielt haben. 
Welche Einflüſſe auch immer auf Eva gewirkt 
haben mochten — wenn ſie ſich dadurch hatte be⸗ 
ſtimmen laſſen, ihn zugunſten dieſes Stuart 
Milner aufzugeben, ſo gab es für ihn keine 
andere Möglichkeit mehr als die, ſich ſchweigend 
in das Anabänderliche zu fügen und das Blatt, 


auf dem Eva Gernsheims Name geſtanden, 


ein für allemal aus dem Buche ſeines Lebens 
zu reißen. 

Aber es traf ihn ſchwer, und all ſein 
Mannesſtolz, all feine hochentwickelte Selbſt⸗ 
achtung erwieſen ſich vorläufig noch als ohn⸗ 
mächtig, ihm darüber hinwegzuhelfen. Mi 
einer faſt ehrfurchtsvollen und andächtigen 
Empfindung hatte er auf dieſes holde, märchen⸗ 
hafte Geſchöpf geblickt, das ihm mit bezaubern 
der Naivität alle Schätze ſeines reichen Innern 


* 


bettet werden. Dort findet Freitag nachmittag 
4 Uhr die Exportation und Sonnabend vormittag 
11 Uhr die Beiſetzung ſtatt. Die Trauerrede 
hält der Reichs⸗ und Landtagsabg. Prälat Stychel. 
Über die Trauerfeierlichkeiten in Berlin wird ge⸗ 
meldet: Die Trauerfeier für den Landtagsabg. 
v. Jazdzewski fand heute in der Berliner Hedwig 
kirche ſtatt. Unter den zahlreichen Leidtragenden 
waren auch der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
von Kröcher und Dr. Porſch erſchienen, ferner 
ſämtliche Mitglieder der polniſchen Landtagsfrak⸗ 
tion ſowie zahlreiche Mitglieder der Zenkrums⸗ 
fraktion des Reichstags und Landtags. Pfarrer 
Kapitza hielt das Requiem, welches der Kirchen⸗ 
chor mit Geſang begleitete. Heute noch wird die 
Leiche nach Schroda überführt. 

Wreſchen, 23. Januar. (Vom Zuge überfahren.) 
Der Bahnmeiſterei⸗Rottenführer Krauſe von hier war 
am Sonnabend Abend in ein Nachbardorf zu einer 
Kaiſergeburtstagsfeier gegangen und begab ſich gegen 
2 Uhr nachts von hier aus nach Hauſe. Dabei benutzte 
er den Bahnkörper als Fußweg. Am Sonntag Morgen 
fand man ihn als zerſtückelte Leiche im Gleis der 
Gnefen—Delser Bahnlinie. Er war von einem dieſelbe 
Richtung kommenden Zuge überfahren. Anfangs wußte 
man nicht, wer die Perſon fet, doch bald wurde fie von 
den Kindern des Verunglückten, die ihren Vater ſuchten, 
rekognosziert. Der Unglücksfall iſt umſo bedauerlicher, 
da die Ehefrau des K. ſchwer krank darniederliegt. Der 
Verunglückte hinterläßt ferner drei kleine Kinder. K. 
war nicht feft angeſtellt. 

Kolberg, 23. Januar. (Städtiſche Anleihe.) 
Von der Stadt wurde die Aufnahme einer Mne 
leihe in Höhe von 110000 Mk. beſchloſſen, um 
ein Defizit in der Badekaſſe von 68 000 Mk., ent⸗ 
ſtanden durch große Um⸗ reſp. Neubauten, elek⸗ 
triſches Licht uſw., aus den Jahren 1907 bis 1910 
decken zu können. 

Swinemünde, 23. Januar. (Tod unter den Rä⸗ 
dern.) Am Sonnabend Abend wurde in Ahlbeck von 
einem Blerwagen der Swinemünder Happold filiale die 
7jährige Tochter des Arbeiters Barty überfahren. Das 
Rad ging dem Kinde über den Kopf, ſodaß der Tod 
ſofort eintrat. Den Kutſcher trifft nach Ausſagen von 
Augenzeugen keine Schuld. 


Für die Monate 


Februar u. März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bel der Poſt 
1,34 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 


Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Januar. 1910 überſchwemmung 
in Paris, 1909 f Benoit Coquelin, berühmter franzö⸗ 
ſiſcher Schauſpieler. 1908 Annahme der Enteignungs⸗ 
vorlage durch das preußiſche Herrenhaus. 1906 + 
Alexander Karatheodory Paſcha, osmaniſcher Staats» 
mann. 1903 f Fürſt Wolfgang zu Stolberg-Stolberg. 
1901 F Kapitän Jaejchfe, Gouverneur von Kiautſchou. 
1901 7 G. Verdi, italieniſcher Komponiſt. 1897 Er⸗ 
oberung von Bida, der Hauptſtadt von Nubien, durch 
die Engländer. 1859 * Wilhelm II., deutſcher Kaifer, 
König von Preußen. 1814 + Johann G. Fichte zu 
Berlin, Begründer des philoſophiſchen Idealismus. 1808 
* David Friedrich Strauß zu Ludwigsburg, berühmter 
kritiſcher Theologe. 1781 * Adalbert von Chamiſſo zu 
Boncourt, deutſcher Dichter. 1775 * Friedrich v. Schel⸗ 
ling zu Leonberg, hervorragender Philoſoph. 1756 * 


offenbarte, weil es in feiner Anſchuld noch 
nichts zu verbergen hatte. Er hatte ſich für 
hochbeglückt, für einen auserwählten Günſt⸗ 
ling des Schickſals gehalten, weil dies köſtliche 
Kleinod ihm zufallen ſollte, ehe ein giftiger 
Hauch, eine unſaubere Berührung ſeinen Glanz 
getrübt hatte. Er war wie in einem wonnigen 
Rauſch dahingegangen, ſeitdem er ſie in ſeinen 
Armen gehalten, ſeitdem ſich das liebliche 
Wunder ihres Erwachens zum Weibe gleichſam 
unter ſeinen Augen vollzogen. Seine Phanta⸗ 
fie war voll der leuchtendſten, ſonnigſten Bu- 
kunftsbilder geweſen. 

Daß dies alles nun in nichts zerfloß, daß 
fein Glückstraum nur eine Täuſchung, nur ein 
törichter Selbſtbetrug geweſen fein follte — 
das bereitete ihm einen Schmerz, wie ihn in 
ſolcher Herbheit und Grauſamkeit nur tief an⸗ 
gelegte Naturen empfinden können. 

Er ging den Pflichten ſeines Berufes 
nach wie immer, und er verſchloß ſeinen Kum⸗ 
mer in den verborgenſten Tiefen ſeines Her⸗ 
zens. Seine Patienten hatten auch an dieſem 
dunklen Tage keinen Anlaß, ſich über man⸗ 
gelnde Teilnahme oder ſchlechte Laune ihres 
Arztes zu beklagen. Aber er ging dann gegen 
seine Gewohnheit nach dem letzten Kranken⸗ 
beſuche nicht nachhauſe, ſondern unternahm noch 
einen ſehr langen, einſamen Spaziergang, weil 
er fühlte, daß er nur in der Stille und Dunkel⸗ 
heit das verlorene Gleichgewicht ſeiner Seele 
Wiederfinden würde. 

Es mochte nicht mehr weit von Mitternacht 
fein, als er heimkehrte. In feiner augenblick⸗ 
lichen Stimmung war es nicht gerade eine 
freudige Überraſchung für ihn, als ihm auf 
der Schwelle ſeines Arbeitszimmers Paul 
Oeuenhoff entgegentrat. Er kannte den Freund 


Alter! 


Wolfgang Amadeus Mozart zu Salzburg. 1754 + 
Ludwig, Freiherr von Holberg, zu Kopenhagen, der 
Schöpfer der neueren däniſchen Literatur. 1546 Joachim 
Friedrich, Kurfürſt von Brandenburg. 


Thorn, 26. Januar 1911. 
— (Kreisſynoden.) Mit Rückſicht auf 


die im Herbſte d. Is. bevorſtehende Tagung der S 


IX. ordentlichen Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Sy⸗ 
node hat das Königl. Konfiftorium zu Danzig ans 
geordnet, daß der Zuſammentritt der Kreis⸗Sy⸗ 
noden bereits im Frühjahr d. Is. erfolgt. Die 
Vorſitzenden follen die Kreis⸗Synoden fó zeitig 
berufen, daß die Verhandlungen derſelben am 
1. Juni d. Is. beendet ſind. Für die Verhand⸗ 
lungen iſt das Proponendum geſtellt worden: 
„Die Mitarbeit der Kirche an der Tagespreſſe.“ 
— Die Kreis⸗Synoden haben ſich der Wahl der 
Abgeordneten zu der im Herbſt d. Is. zuſammen⸗ 
tretenden Provinzial⸗Synode und deren Stellver⸗ 
treter zu unterziehen. 

— (Für die Pflege des Geſanges) 
ſoll an den preußiſchen Schulen, namentlich an 
den Seminaren, mehr als bisher getan werden. 


Bei den vielen ſonſtigen Übungen, die zurzeit Bor- | W 


ſchrift find, ift allerdings der Gejang etwas zu 
kurz gekommen. Und was das Zurnipiel 
und die ſportliche Betätigung für den Körper iſt, 
ift der erfriſchende Geſang für den Geiſt. 

— Der Beamtenvetein zu Thorn) vet- 
anſtaltet am Freitag den 27. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im weißen Saale des Artushofes zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
einen Feſtkommers. Die Feſtrede hält Herr Ober⸗ 
lehrer Keſſeler. Es wird lebhaft gewünſcht, daß ſich 
an dieſer Feſtperanſtaltung nicht nur die Beamten 
und Lehrer, ſondern auch die Bürger unſerer Stadt 
zahlreich beteiligen mögen. 

— GKünſtler⸗Konzert.) Wie ſchon mitgeteilt, 
iſt für das Konzert der vereinigten Muſikfreunde am 
1. Februar das Ehepaar Schnabel⸗Behr aus Berlin 
gewonnen worden. Walter Paetow ſchreibt in der 
„Tägl. Rundſch.“ über das legle Berliner Konzert diefes 
Ehepaares u. a.: „Von der höchſten Gunſt des Publi⸗ 
kums ſieht ſich das Künſtlerpaar Thereſe und Arthur 
Schnabel getragen „Ihr letzter Abend gehörte 
Brahms; und man hatte wieder das Gefühl, als könne 
ſeiner Kunſt nicht hingebender und liebevoller gedient 
werden, als es durch dieſe Künſtler geſchieht. Wie 
Arthur Schnabel etwa die letzten Klavierſtücke des 


= Meiſters in Wahrheit als Fantaſie, wie aus dem Augen⸗ 


blick heraus geboren darſtellt, wie er beſtändigen 
Stimmungswechſel zu einem Geſamtbilde zufanımenfaßt, 
— wie Thereſe Schnabel die vier ernſten Geſänge halb 
in propheliſcher Klarheit, halb in myſtiſcher Halluzination 
darſtellt, — das führt zu den ganz großen künſtleriſchen 
Erlebniſſen für den Hörer, wie ſie weit jenſeits des 
Alltags liegen.“ 


* Stewken, 25. Januar. (Richligſtellung.) Zu der 
dem „Podgorzer Anzeiger“ entnommenen Meldung, daß 
in dem Glacis zwiſchen Stewken und Rudak abermals 
ein Mädchen, Tochter eines Poſtunterbeamten aus 
Stewken, von einem Fremden überfallen und zu ver⸗ 
gewaltigen geſucht worden ſei, wird uns aus Stewken 
geſchrieben, daß ſich der Vorgang weit harmloſer abge⸗ 
ſpielt habe. Das Mädchen ſei danach von dem Unbe⸗ 
kannten nur mit Redensarten beläſtigt worden, wogegen 
ſie ſich verwahrte. Von einem Vergewaltigungsverſuch 
könne nicht geſprochen werden, auch beſtälige es ſich 
nicht, daß bei dem Mädchen eine Ohnmacht einge⸗ 
treten ſei. 1 

* Aus dem Landtreiſe Thorn, 25. Januar. (Der 
Kriegerverein Lulkau und Umgegend) begeht die 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am 
Sonntag den 29. Januar um 7 Uhr im Lokale des 
Herrn Janke in Lulkau. Am Freitag den 27. Januar, 
vormittags 10 Uhr, iſt nur ein gemeinſamer Kirchgang. 
An die offizielle Feier am Sonntag ſchließt ſich das 
Wintervergnügen an, das aus Konzert, mehreren 
Theaterſtücken: „Im bunten Rock“, „Die Regiments⸗ 
trude“, „Du trägſt die Pfanne weg“ und nachfolgen⸗ 
dem Tanze beſteht. Auch Nichtmitglieder ſind gern ge⸗ 
fehene Gäſte. 


2. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenverſammlung 


dom Mittwoch den 25. Januar, nachmittags 3½ Uhr. 


In der geſtrigen Sitzung waren 34 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger- 


ja nicht anders mehr als einen Menſchen, der 
beſtändig der Ermutigung und der Aufrichti⸗ 
gung bedurfte, aber er war niemals weniger 
aufgelegt als heute, den Prediger fröhlichen 
Debensmutes zu machen. 


Schon die erſten Worte Leuenhoffs, der ganz 
veränderte, friſche und heitere Ton ſeiner Be⸗ 
grüßung, ließen ihn überraſcht aufblicken. Es 
war, als hätte ſich innerhalb der wenigen 
Stunden, ſeitdem er ihn nicht mehr geſehen, ein 
offenbares Wunder an dem kranken nieder⸗ 
gebrochenen Manne vollzogen — ein Wunder 
der Geneſung und der Verjüngung. Was aus 
ſeinen Augen leuchtete, war nicht mehr der 
Fieberglanz des Morphiumrauſches, ſondern 
die Fröhlichkeit einer neu erwachten Daſeins⸗ 
freude. 

„Du haſt lange auf dich warten laſſen! 
Aber ich konnte mich nicht ſchlafen 
legen, ohne dich zuvor geſprochen zu haben. Ich 
weiß ja, welchen Anteil du an meinem Schick⸗ 
ſal nimmſt, und darum ſollſt du auch der erſte 
ſein, dem ich meine Zukunftspläne mitteile.“ 

„So haſt du neue Zukunftspläne gefaßt, 
Paul? Wie ift denn das fo plötzlich ge- 
ſchehen?“ 

Leuenhoff lächelte. „Nehmen wir an, daß 
fie über mich gekommen wären wie eine Offen⸗ 
barung. Ich werde alſo nicht nach Berlin zu 
meinem Vetter, ſondern ich werde mich um 
irgend eine ärztliche Praxis bemühen. Es ſind 
zwar der Jünger Aeskulaps an allen Ecken und 
Enden mehr als genug, aber im großen deut⸗ 
ſchen Vaterlande wird ſich ſchon noch ein Win⸗ 
kelchen für mich finden. Im ſchlimmſten Fall 
nehme ich für den Anfang mit einem beſcheide⸗ 
nen Aſſiſtentenpoſten vorlieb.“ 


meiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurat Kleefeld, Oberförſter Löwe und die 
Stadträte Kriwes, Kordes, Riltweger und Laengner 
ſowie Aſſeſſor Dr. Graſchkat. Die Verhandlungen 
leitete der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Geheimer 
Juſtizrat Trommer, eine kurze Zeit der Stellvertreter, 
Herr Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung teilt der Vorſitzer mit, daß bis zum 
chluß der Bewerbungsfeiſt, dem 15. Januar, für das 
Amt des Erſten Bürgermeiſters 49 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen ſeien, am 16. Januar noch 5, und nach Auf⸗ 
ſtellung des Verzeichniſſes noch 1, insgeſamt 55 Be⸗ 
werbungen. Die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
fei zwar ſehr lang, aber er hoffe, daß fie erledigt werde 
und auch noch eine Sitzung der Kommiſſion (zur Vor⸗ 
bereitung der Bürgermeiſterwahl) ftattfinden könne. 
Sodann teilt der Vorſitzer mit, daß drei Anfragen an 
den Magiſtrat eingegangen ſind von den Stov. Klavon, 
Wartmann und Wendel, die in geheimer Sitzung er⸗ 
ledigt werden ſollen. Hierauf wird in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. Zu dem geſtrigen Bericht über Punkt 
1—11 ift noch folgendes nachzutragen: Zu Punkt 2, 
Tieferlegung des Durchlaſſes in der Bornftraße, bes 
merkt Stadtbaurat Kleefeld, daß das Niveau des 
Durchlaſſes, welches ſo gewählt wurde, um die 
Schwierigkeiten der Anlage der Waſſer⸗ und Gasleſtung 
zu erleichtern, ſich als zu hoch erwieſen habe, ſodaß die 
iejen zu lange unter Waſſer ſtehen. Deshalb ift eine 
Tieferlegung nölig, die 1300 Mark Koſten verurſacht. 
Auf Anfrage des Stv. Hentſchel bemerkt Sprecher, 
daß eine Gefahr, daß infolge der Tieferlegung der 
untere Teil der Bergſtraße ertrinken werde, nicht beſtehe, 
da das tiefere Niveau in der Gefällslinie des Durch» 
laſſes der Bergſtraße liegen werde. Eine Tieferlegung 
des Durchlaſſes der Bergſtraße, wie Sto. Hentichel fie 
wünſche, würde auch bedeutende Koſten verurſachen. 
Beim Gewerbegericht (Punkt 5) find im Jahre 1910 
anhängig gemacht 177 Klagen. Davon wurden er⸗ 
ledigt 58 durch Vergleich, 25 durch Verſäumnis, 47 
durch Urteil, 4 durch Anerkenntnis der Forderung, 36 
durch Zurückziehung der Klage; 7 find noch nicht er» 
ledigt. Beim Kaufmannsgericht (Punkt 6) ſind an⸗ 
hängig gemacht 36 Klagen, darunter 1 ſeitens eines 
Arbeitgebers. Es wurden davon erledigt 17 durch 
Vergleich, 1 durch Anerkenntnis, 3 durch Verſäum⸗ 
nis, 8 durch Urteil, 5 durch Zurücknahme der Klage. 
Nach Erledigung der 10 Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes, für welchen Stv. Wolff berichtete, 
kommen die Vorlagen des eee zur Ve⸗ 
ratung; Referent Sto. Ackermann. ber Punkt 
11, Rechnung der Kämmereikaſſe, iſt 
bereits berichtet. — 12) Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel 4, Anſatz 1, „zur Unterhaltung der Gebäude, 
Zäune uſw.“ des Haushaltsplanes für das ſtädtiſche 
Kinderheim für 1. April 1910/11. Es werden 90 Mark 
verlangt zur Beſchaffung eines neuen Badekeſſels. Die 
Summe wird bewilligt. — 13) Nachbewilligung von 
Mitteln bei Titel 3, Poſition 3, „für Beſen“ des 
Haushaltsplanes für die Straßenreinigung für 1. April 
1910/11. Stadtrat Kordes: Der Etat der Straßen: 
reinigung iſt ja zum erſtenmale aufgeſtellt. Es hat 
ſich da gezeigt, daß der Verbrauch an Beſen be⸗ 
deutend größer iſt, als angenommen war; jeder 
Arbeiter verbraucht wöchentlich einen Beſen. Es find 
deshalb ſtatt der eingeſtellten 1000 Mark 2000 Mark er⸗ 
forderlich. Die Summe von 1000 Mk. wird nachbewilligt. 
— 14) Genehmigt wird dann die Rechnung der 
ſtädtiſchen Feuerſozletät für 1909, deren 
Vermögen fih gegenwärtig auf 1 768 581 Mark beziffert, 
das ſind gegen das Vorjahr mehr 13595 Mark. Die 
Geſamteinnahmen der Sozietät belteſen ſich im Rech⸗ 
nungsjahre auf 526510 Mark, die Ausgaben auf 
262 444 Mark, ſodaß der Überſchuß 264 066 Mark bez 
trägt. — 15) Für Reinigung und Heizung der katho⸗ 
liſchen Knabenſchule Thorn⸗Mocker, von der jetzt zwei 
Klaſſen nach dem früheren Amtshauſe verlegt ſind, wird 
an den Schuldiener Götz eine Sonderentſchädigung von 
30 Mark bewilligt. — 16) Die Rechnung der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltungskaſſe für 1909, die einen Überſchuß 
von 999,21 Mark aufweilt, wird genehmigt. — 17) 
Rechnung der Kämmerei⸗Forſtkaſſe 
für das Wiriſchaftsjahr 1908,09. Der Referent be⸗ 
zeichnet das Ergebnis der Rechnung als ein ſehr 
günſtiges; es wurden in der Einnahme 71 000 
Mark mehr als im Etat vorgeſehen erzielt, was be⸗ 
ſonders auf größere Holzverkaufe zurückzuführen fei 
Die Gejamteinnaymen beliefen ſich im Rechnungsjahr 
auf 216 993,38 Mark, die Ausgaben auf 173 896,90 
Mark; der Überſchuß beträgt demnach 43 096,72 Mark. 
Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: Es iſt ja ſehr erfreu⸗ 
lich, daß die Rechnung ſo günſtig abſchließt; ich bin aber 
überzeugt, daß wir einen noch weit beſſeren Abſchluß 
erzielen würden, wenn wir uns entſchlleßen, die 
ſtädtiſche Jagd 

zu verpachten. Wir würden dadurch egira noch auf eine 
Mehreinnahme von 8—10 000 Mark kommen, denn 50 


„Das find ſehr löbliche Vorſätze. Wirſt du 
aber auch wirklich imſtande ſein, ſie durchzu⸗ 
führen?“ 

„Darauf kannſt du dich verlaſſen. Mir iſt da 
ein ganz vortreffliches Rezept in die Hände ge⸗ 
fallen. Es ſtammt zwar nicht von einem Arzt, 
aber von einem, der ſich auf die Menſchenſeele 
und auf die Lebenskunſt vielleicht noch beſſer 
verſtand als alle Nachfolger Galens. Es 
lautet: 

Wilſt du dir ein hübſch' Leben zimmern, 

Mußt du dich um das Vergaug'ne nicht kümmern, 

Vor allem keinen Menſchen haſſen 

Und die Zukunft dem Himmel überlaſſen. 

Ich kann nicht dafür einſtehen, daß ich ganz 
wortgetreu zitiert habe; aber dem Sinne nach 
ſtimmt es jedenfalls.“ 

„In der Tat ein ausgezeichnetes Rezept“, 
ſagte Lettinger, dem das veränderte Weſen des 
Freundes immer verwundlicher vorkam. „Es 
handelt ſich nur darum, auch die Apotheke zu 
finden, in der man es anfertigen laſſen kann.“ 

„Dazu braucht's keines Apothekers, Liebſter 
— der bin ich diesmal ſelbſt. Ich bitte dich, 
mach' kein ſo bedenkliches Geſicht! Haſt du mir 
nicht oft genug gepredigt, meine Krankheit 
heiße Mangel an Willenskruft? — Nun wohl, 
ich habe die Kraft meines Willens wieder⸗ 
gefunden. Und wenn ich auch als Arzt recht 
gut weiß, daß es anfangs harte Kämpfe und 
böſe Stunden koſten wird, mit dem Morphium 
iſt's ein für allemal vorbei. Hier meine Hand 
darauf und mein Ehrenwort, daß ich der Ver⸗ 
ſuchung nie wieder unterliegen werde.“ 

„Ich werde der erſte ſein, dich von ganzem 
Herzen zu beglückwünſchen, wenn du dich ſtark 
genug erwieſen haſt, dies Gelöbnis zu halten. 
Aber du weißt wohl, Paul, daß das unglück⸗ 


Pfg. pro Morgen dürften wir bei einer Verpachlung 
auf alle Fälle erzielen. Ich möchte den Magiſtrat bitten, 
daß er uns nach dieſer Richtung hin beim nächſten Etat 
eine geeignete Vorlage bringt. Mit Rückſicht auf den 
Geſamtetat, der nicht günſtig iſt, dürfen wir doch auf 
eine ſolche Einnahmequelle nicht verzichten, und ich 
zweifele keinen Augenblick daran, daß wir Liebhaber 
für die Jagd bekommen werden. Stv. Weeſe: 
Dieſer Vorſchlag ift in früheren Jahren in der Forſt⸗ 
deputation ſchon wiederholt von Herin Leutke gemacht 
worden, er wurde aber bei jeder Abſtimmung abgelehnt, 
da man das Riſiko nicht übernehmen wollte, die Herr⸗ 
ſchaft über den eigenen Wald aus den Händen zu geben. 
Ich bin auch heute noch der Meinung, daß ſich eine 
Verpachtung der Jagd nicht empfiehlt; es könnten dann 
Zuſtände einrelfen, deren Beſeiligung mit dem Erlös 
aus der Jagdverpachlung nicht bejtritten werden können. 
Stv. Krauſe: Wer unſere Forſt genauer kennt, der 
weiß, daß das Jagdgebiet und die Jagdverhältniſſe 
günſtig liegen und es ift unſere Pflicht, darauf zu ſehen, 
daß die Jagd in ihrem jetzigen Zuſtande erhalten bleibt. 
Wenn wir ſie aber verpachten, dann beſteht die Gefahr, 
daß fie innerhalb drei bis vier Jahren abgewirtſchaftet 
iſt und dann ſelbſt in 10 Jahren nicht mehr in den 
urſprünglichen Zuſtand gebracht werden kann. Außer⸗ 
dem aber würden wir dem Oberförſter und den Förſtern 
alle Freude am Wald und an ihrer Arbeit nehmen, 
wenn die Jagd in ſremde Hände übergeht und dies iſt 
ein wichtiger Grund mehr dafür, daß wir die Jagd ſelbſt 
behalten. Bürgermeiſter Stachowig: Auch im 
Magiſtrat ſei die Verpachtung ſchon wiederholt angeregt 
worden, aber man habe von dem ablehnenden Stand⸗ 
punkte nicht abgehen können. Die Gefahr, daß der 
Forſt durch eine Verpachtung abgewirtſchaftet und da⸗ 
durch ein nie mehr gutzumachender Schaden herbeige⸗ 
führt werde, fei dafür beſtimmend geweſen, die Jagd 
nicht zu vergeben. Stv. Feilchenfeld: Die Stadt 
könne in der Auswahl det Jagdbewerbern doch vorſſchtig 
fein und fie nur bewährten, waldgerechten Jägern geben. 
Außerdem könne man die Jagd ſtatt im ganzen in 
einzelne Loſe geteilt vergeben. Im Vergleich zu dem 
kleinen Betrage von 1500 Mark, den man heute aus 
der ſtädtiſchen Jagd habe, fei die mutmaßliche Padt- 
fumme von 8—10 000 Mark ein erheblicher Vorteil; er 
halte es für unverantwortlich, wenn fih die Stadt einen 
ſolchen Betrag entgehen laſſe. Die Freude der Förſter 
am Walde könne man doch nicht mit 8—10 000 Mark 
bezahlen, dem Dberfö ſter aber könne man ja ein Stück 
Waldterrain überweiſen. Was die gegneriſchen Aus⸗ 
führungen anlange, fo fet Herr Krauſe kein Prophet. 
Wenn die Jagd verſuchsweiſe auf wenige Jahre vers 
pachtet würde, ſei das Riſiko gewiß nicht groß. Stadtrat 
Kordes bezweifelt, daß ein fo hohes Pachterträgnis 
zu erwarten ſei. Der Wald ſei viel zu ſchmal, daß ſich 
Wild darin halten könne, wenn nicht beſondere Wild⸗ 
pflege getrieben werde. Es müßten noch 30—50 000 
Morgen angrenzendes Feld zugekauft werden, damit 
das Wild ſeine Ruhe habe und die Anlieger nicht in 
Verſuchung kämen, mit der Flinte in der Hand ſelbſt 
Streifzüge auf das auf ihre Grundſtücke herausgetretene 
Wild zu unternehmen. Sto. Krauſe: Ich bin aller⸗ 
dings kein Prophet, bin aber Jäger und glaube daher 
beſtimmt vorausſagen zu können, daß man uns den 
Forſt bald niederwirtſchaften würde. Wird die Jagd 
etwa auf 6 Jahre verpachtet, ſo ſchont der Jäger wohl 
in den erſten Jahren, im letzten Jahre des Pachtver⸗ 
hältniſſes aber wird er rückſichtslos vorgehen und knallt 
alles nieder, ſodaß kein Schwanz bleibt. Sto. ⸗Vorſt. 
Trommel bittet, die Angelegenheit eventuell ſpäter, 
bei Aufſtellung des neuen Etats, wieder zur Sprache 
zu bringen, da fie heute bei Abnahme der Rechnung 
der Forſtkaſſe keinen praktiſchen Wert habe. Die Neds 


nung wird genehmigt und Entlaſtung erteilt. — 187 


Die Rechnung der St. 


Georgen⸗Hoſpitalskaſſe für 
1909/10, die mit einem Beſtand von 192,05 Mark ab⸗ 


schließt, wird ohne Debatte genehmigt. — 19) Bewilll⸗ 


gung der Mittel zur Beſchickung des nächſten Aus⸗ 
bildungskurſes über Durchführung einer beſſeren Nah⸗ 
rungsmittelkontrolle. Mit der Beteiligung an dieſem 
Kurſus, wofür 62 Mark gefordert werden, fol Pollzei⸗ 
kommiſſar Straszewski beauftragt werden. Der Betrag 
wird bewilligt. — 20) Von der am 28. Dezember er⸗ 
folgten monallichen ordentlichen Kaſſenreolſton ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen wird Kenntnis genommen. — ) 
Neuorganiſation der Knaben: und 


der Mädchenmittelſchule 


nach den miniſteriellen Beſtimmungen vom 3. Fe⸗ 
bruar 1910 über die Neuordnung des Mittelſchul⸗ 
weſens. Wie ſchon in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſttzung mitgeteilt wurde, werden durch die neuen 

eſtimmungen über das Mittelſchulweſen auch im 
Lehrkörper der hieſigen Mittelſchulen erhebliche 
Anderungen und Neu ahnte h Kar: Die Shul- 
deputation und der a trat haben beſchloſſen, bei 
beiden Mittelſchulen ſtakt bisher 8 Stufen nunmehr 
9 Stufen einzurichten, wodurch die Anſtellung dreier 


ſelige Gift nicht die einzige Gefahr in deinem 
Leben bedeutet. Wirſt du auch die andere ver⸗ 
hängnisvolle Leidenſchaft ebenſo ſtandhaft be⸗ 
ſtegen?“ 

„Davon ſprechen wir nicht. Kein Wort 
ſprechen wir darüber, Eberhard! Mußt dich um 
das Vergangene nicht kümmern, ſagt unſer Dich⸗ 
ter, und vor allem keinen Menſchen haſſen. 
Vom Lieben ſpricht er nicht. Offenbar weil er 
es nicht unter die Hinderniſſe für ein hübſches 
Leben rechnet.“ 

Jetzt glaubte Lettinger die Urſache für den 
feltſamen Wechſel in der Gemütsfaſſung zu er⸗ 
raten. „Verſtehe ich dich vecht?“ Du haſt ein 
anderes weibliches Ideal gefunden, für das 
du mit ſolcher Freudigkeit den Kampf gegen 
alle deine böſen Feinde aufzunehmen gedenkſt?“ 

„Glaube immerhin, daß es ſo ſei. Du wirſt 
ja nicht gleich verlangen, daß ich dir auch einen 
Namen nenne.“ 

Nein, gewiß nicht. Deine erſte Erfahrung 
wird dich hoffentlich gelehrt haben, bei deiner 
Wahl das zweitemal etwas vorſichtiger zu 
Werke gehen. — Wann gedenkſt du zu reiſen?“ 

„Vielleicht ſchon morgen. And weil ich bei 
deiner ſtarken Inanſpruchnahme nicht weiß, 
ob wir Gelegenheit finden werden, uns vorher 
noch einmal in der nötigen Ruhe zu ſprechen, 
möchte ich dich noch um etwas bitten.“ 

„Nun heraus damit, Paul!“ 

„Wenn man ſich um das Vergangene nicht 
mehr kümmern ſoll, muß man es zuvor ganz 
und gar abgetan haben, nicht wahr? Soweit 
meine eigene Perſon in Frage kommt, iſt es 
bereits geſchehen. Aber ſchließlich haſt du auch 
ein Wörtchen mitzureden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Flementarlehrer ſowi i 
` { wie die Beſetzung der bisher von 
&ilisiehrern innegehabten Stellen mit on 
s kräften erforderlich iſt. Die dadurch entſtehen⸗ 
A Koſten jollen im neuen Schuletat eingeſetzt wer⸗ 
96 Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung. —22) 
aushaltsplan für die Stadtſchulen⸗ 
or a E 
ur 1. April 1911/12. Der Etat bringt infolge der 
Vercegelung des Mittelſchulweſens a age 
do känderungen wieder eine Mehrbelaſtung, die aber 
10 50 nicht ſo groß iſt, als man 1 Die Rech⸗ 
ia ee ſoll in Zukunft inſofern eine Verein⸗ 
An ung erfahren, als Einnahmen und Ausgaben der 
en Schulen vollſtändig getrennt aufgeführt 
800 en. Bei der höheren Mädchenſchule haben die 
aulbeputation und der Magiſtrat beſchloſſen, den 
in ſeminariſtiſch gebildeten ordentlichen Lehrern 
2 Amtszulage von 10 Prozent ohne Penſions⸗ 
derechtigung zu gewähren, entſprechend dem Zuſchuß, 
+ der Herr Miniſter bewilligt hat. Durch dieje 
hält wird die frühere Spannung gegenüber den 
pa tern der Volksſchullehrer, die auch noch die 
fio markenzulage „erhalten, EN RD NEBEN Ben: 
welk fähig ſoll die Amtszulage deshalb nicht ſein, 
ig auch die Oſtmarkenzulage nur für die Dauer 
ER Amtstätigteit im Oſten gewährt wird. Die 
5 entlichen Lehrer ſelbſt haben den Antrag geſtellt, 
5 ihre ene nach dem Normalplan für die 
f Gliden Anjtalten geregelt wird. Im, Ausschuß 
unge erg abgelehnt worden. Der finanzielle 
8 fett müffe erft durch die kalkulatoriſche Berechnun 
A geſtellt werden, danach werde ſich der Antra 90. 
5 1. April n. Is. berüdfichtigen laffen. Die an 
85 beiden Geiſtlichen für die Wochenſtunden im 
oliſchen Religionsunterricht bisher gezahlte 
dhgchädigung von 80 Mark iſt auf 100 Mark zu er⸗ 
I Ferner haben ſämtliche Mittelſchullehrer mit 
8 diht auf die Herabſetzung der Stadt Thorn in 
ae niedrigere Servisklaſſe eantragt, das Woh⸗ 
ungsgeld nach Ortsklaſſe O zu regulieren, d. h. das 
ohnungsgeld um 110 Mart 155 Lehrer und um 
i Mart für Rettoren zu erhöhen, Die Ausgaben 
r die Lehrerbeſoldungen ſtellen ſich um etwa 10 000 
habet höher als im Etat des Vorjahres, im übrigen 
80 en ſich die Zuſchüſſe für die Schulen eher ver⸗ 
porgert als erhöht. Eine Anfrage des Stv. Dreyer 
sk wann ab die 10prozentige Amtszulage gewähr 
den ſoll, wird dahin beantwortet, vab ie Zu⸗ 
Sge abi. April 1911 ohne Rückwirkung inkraft tritt. 
v. Wolff fragt, woran es liege, daß im ver- 
dongenen Herbſt eine größere Anzahl Schülerinnen 
n der höheren Töchterſchule ab⸗ und zur Wentſcher⸗ 
mei Privatſchule übergegangen ſeien. Bürger⸗ 
eiſter Stach o witz: Es feien nur ſolche Schüle⸗ 


Finnen abgegangen, die fih bei dem neuen Lehrplan 


kungen nicht ii 
| 10 FR cht gewachſen fühlten. 
; Rat ungelegen, da die Schu 


er höheren Töchterſchule den erhöhten Anforde⸗ 
i n ſich ſei ein 
Abgang . ie S der Schulverwaltung 
e in ihren ſtark lde er 

Red en dadurch entlaſtet werde. Nur wiſſe er, 
fcb ez nicht, ob die Eltern ſolcher Schülerinnen 
N auch klar darüber ſeien, daß der Abgang von 
ar ſtädtiſchen Anſtalt für me Töchter von Nachteil 

in könne. Für die Zulaſſung zur Laufbahn der 

ewerbeſchullehrerinnen 2c. werde heute das Mbh- 

og Luan der höheren Mädchenſchule verlangt, 
e jungen Mädchen, die nur eine Privatſchule 


beſucht, müſſen ein beſonderes Examen ablegen, das 


der Mat beſtanden wird. Stv. Dreyer bittet, 
x agiſtrat möge bei nächſter Gelegenheit der Ver⸗ 
Immtung ein möglichſt klares Bild von der jetzigen 
ſeiganiſakion der höheren Mädchenſchule geben; es 
er en eine Menge Anderungen und Verſchiebungen 
red und es werde von Nebenanſtalten ge⸗ 
det, ſodaß er und mancher andere Stadtverordnete 


kien, aße die ber Stachowitz erklärt, daß feine 
anderen als die durch die neuen Beſtimmungen un⸗ 


edingt erforderlichen Anderungen vorgenommen 
$ rden, die ja auch die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
vung genehmigt habe. Man habe auch beſchloſſen, 
Si den im neuen Geſetz vorgeſehenen eben⸗ 
stalten vorläufig noch abzuſehen, ſodaß es noch bei 
Lm bisher beſtehenden Syſtem geblieben ſei. Stv. 
d mbeck fragt an, ob der Magiſtrat ſchon einmal 
weren gedacht habe, ob es bei den großen Koſten, 
er e das Lehrerinnenſeminar uns verurſache, nicht 
unſchenswert fei, diefes von der höheren Mädchen⸗ 
t de abzutrennen und letzteres unter ſtaatliche 
Rafſicht zu ſtellen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
die der Neuregelung des Mädchenſchulweſens iſt 
ver fett Aufſicht unſerer ſtädtiſchen Anſtalt noch 
dſtärkt; fie wird jetzt direkt vom Provinzialſchul⸗ 
tre Sum ausgeübt. Würden wir beide Anſtalten 
pop eT, jo würden fih die Koſten doch erheblich er- 
zu de, denn wir hätten dann bag zwei Direktoren 
i Golden ꝛc. Stv, Dreyer: Herr Lambeck habe 
Jol ache anders gemeint, das Lehrerinnenſeminar 
U te vom Staate vollſtändig übernommen werden, 
Star dafür wäre auch er, Redner, Er ſtehe auf dem 
abe punkt, vaf eine Stadt überhaupt nicht nöti 
ehr für den Staat auf Fi Koſten Lehrer un 
me tinnen auszubilden. Referent Stv. Ater- 
Le un bemerkt hierzu, daß die e aung puni 
leiter timenfeminar einen Zuſchuß von 2000 Mark 
ene »Mit dem Schulgelde haben wir aus dem 
Minar eine Einnahme von 10000 Mark, Bürger: 
n cho witz: Soviel ich weiß, beſtehen in 
Preußen nur zwei ſtaatliche Lehrerinnen⸗ 
n die übernahme nt it nicht en Lehrer⸗ 

Men gan talten auf den Staat ilt nicht zu denken. 
Würde die Regierung da mit einer Stadt anfangen 
ett e würden bald die anderen mit dem gleichen 
ieri den an den Staat herantreten, ſodaß dieſer 
Mi li viele Millionen ausgeben müßte. Eine ſolche 
jenen dieit fällt aljo von allein fort. Stv. Pro⸗ 
fen Boethke: Wir haben das Lehrerinnen⸗ 
nepe. t ſeinerzeit eingerichtet, weil die Anſtalt 
Bere den ideellen Vorzügen auch in materieller 
Mane bung manchen Nutzen für unſere Stadt bringt. 
und amöge die Verſtaatlichung im Auge behalten 
entf wenn ſich gap Ausſicht bieten ſollte, mit einem 
tretos hen en Antrage an die Regierung Heran- 
der nen Stv. Mallon: Wenn man die Gehälter 
Hu dentlichen Lehrer an der höheren Mädchen⸗ 
tete gleich nach dem Normalbeſoldungsplan regu- 
nich Würde der | ied für die Kämmereikaſſe 
tie groß fein, man aije aber doch gam Zus 
trau Seit und 1 75 telle er einen bezüglichen 
man ag Bürgermeiſter Stachowitz erklärt, daß 
ormaben durch die 10 Prozent Amtszulage der 
babe alpeſoldungsordnung nahe zu kommen verſucht 
tra Stv. Mittelſchullehrer Dr eyer tritt für den 
lehrer Mallon ein. enn man die Mittelſchul⸗ 
die ſt nicht entſprechend der Beſoldungsordnung für 
re eatlichen Anſtalten aufbeſſere, müſſe man damit 
Krk ne daß die ſtaatlichen Anſtalten uns alle guten 


empi; e wegnehmen. Auch Stv. Lehrer ieg 
Sagen l den Antrag Mallon. Laſſen wir die zehn 


mtszulage fallen und genehmigen wir die 
dau dung nach der Normaleronung, Hamit iſt 
mit nes erledigt. Bürgermeiſter Stachowitz: 
werde iſt garnicht alles erledigt. Dieſe Regulierung 
dung „ur auf die e ehrer Anwen: 
auf nden können; für die Lehrerinnen müßte es 
leden Fall bei den 10 Prozent Amtszulage 


f im ganzen 


jer Me Drganijation der Schule völlig im unklaren 


bleiben. Sie ſehen alſo, daß nichts Ganzes geſchaffen 
würde, und daher meine ich, tun wir 155 wenn 
wir es jetzt bei der vor fn e Weiſe belaſſen 
und uns dann beim nächſten tat an die Normal⸗ 
ordnung halten. Stv. Lambeck iſt der Meinung, 
daß man gang gut ſchon heute dieſe definitive Rege⸗ 
lung treffen könne, welche die Wünſche der ordent- 
lichen Lehrer erfülle. Stv. Sanitätsrat Wentſcher 
ſchließt ſich dem an. Stv. Wartmann: Auch in 
der Schuldeputation 955 befürwortet worden, den 
Anſpruch der ordentlichen Lehrer, nach dem Normal- 
plan beſoldet zu werden, zu berückſichtigen, weil ſonſt 
ein Abgang der guten Kräfte an die ſtaatlichen Wirz 
falten zu befürchten jei, der Magiſtratsdirigent habe 
aber die finanziellen Bedenken dagegen mit noch 
mehr Gewicht wie hier geltend gemacht. 
Wenn angegeben werden könnte, um welche Bee 
es ſich eigentlich handle, jo würde das die Beſchluß⸗ 
faſſung erleichtern, da man die e Regelun 


lieber heute wie in einem Jahre treffe. Nach Schlu 
der Debatte wird der Antrag Mallon, die drei 
ordentlichen Lehrer an der höheren Mädchenſchule 
nach dem Normalplane zu beſolden, angenommen. 
Stv. Dreyer richtet noch an den Magiſtrat die 
Bitte, in der Wohnungs⸗Servisfrage alles zu tun, 
damit Thorn wieder in die höhere Klaſſe herauf⸗ 
geſetzt werde. Viele Beamte ſind bei den letzten 
ft OTO eranan von den Hauswirten durch⸗ 
ſchnittlich um 50 Mark in der Miete geſteigert wor⸗ 
den, whrend ihre Wohnungsgelder durch die Ver⸗ 
ſetzung Thorns in eine niedrigere Servisklaſſe um 
110 Mark gekürzt wurden; ſie erleiden ſomit einen 
Schaden von 160 Mark. Redner fragt weiter an, 
wann die neue Turnhalle in Benutzung genommen 
werden kann. Die alte Turnhalle ift jo ſtark — 
meiſt bis in die Abendſtunden hinein — in Anſpruch 
enommen, daß oft eine abſcheuliche Luft darin 

Bereich, Es ſollte doch wenigſtens al eine regel- 
mäßige, ausreichende Lüftung Beda enommen 
werden. Stadtbaurat Kleefeld: Die aenta 
der neuen Turnhalle wird vor den Oſterferien R ) 
nicht mehr ermöglichen laſſen; die Stadtverordneten 
aben bekanntlich nachträglich beſchloſſen, die 

urnhalle it einer Zentralheizung aus⸗ 

gueien und bis dieſe eingebaut ift, werden 
ie Oſterferien herankommen. Auch dem Etat 

ſtimmt die Verſammlung zu. — 

Der Sonder⸗Etat der Turnhalle iſt auf 4000 Mark 
feſtgeſezt Der Bau hat mit der Nachtrags⸗ 
bewilligung 41000 Mark gekoſtet, wovon 8000 Mark 
durch den Zuſchuß des Turnvereins inen edeckt 
ſind, ſodaß noch 38 000 Mark zu verzinſen bleiben. 
Der Geſamtelot der Schulverwallung beziffert fih auf 
652 830 Mark, gegen 601111 Mark bisher, d. i. 
52 000 Mark mehr infolge der Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter; der Etat für Meder beträgt 140 500 Mark. 
Der Zu ſchuß der Kämmereikaſſe für die gehobenen 
Schulen beträgt 155 111 Mark, gegen 151 744 Mark 
im Vorfahr, der Geſamizuſchuß der Kämmereikaſſe für 
die Stadtſchulen 349 788 Mark. — 23) Wahl der 
Lehrerinnen Maria Stadthaus und Gertrud Schulz zu 
Elementarlehrerinnen für die 4. Gemeindeſchule. Von 
der Wahl wird Kenntnis genommen. — 24) Haus» 
haltsplan für die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation für 1. April 1911/12. 
Referent: Der Haushaltsplan iſt auf 184 800 
feſtgeſezt. An Vergütung für Waſſer ſind eingeſtellt 
138 000 Mark, d. l. 1000 Mark mehr als im Vorjahr, 
an Waſſermeſſermiete 11000 Mark. Unter den Aus- 
gaben ſind eingeſtellt 4000 Mark für Beſchaffung neuer 
Waſſermeſſer. Der Überſchuß von 32000 Mark wird 
an die Kanallſationskaſſe abgeführt. Der Haushalts: 
plan für die Kanaliſation iſt auf 134350 Mark feſtge⸗ 
ſetzt. Neu erſcheint die Fäkallenabfuhr; eingeſtellt find 
für 400 Fuhren 1200 Mark. Wie Referent bemerkt, 
lind bisher erſt 47 Fuhren abgefahren; Moder ſcheine 
ſich gegen die Fäkaltienabfuhr zu ſträuben wegen der 
angeblich zu hohen, in Wahrheit aber geringen Koſten. 
Anders werde es wohl erft werden, wenn das Oris- 
ſtatut, das die Sache regelt, inkraft getreten ſei. Unter 
den Ausgaben find eingeſtellt 1500 Mark zur Bes 
ſchaffung von 30 neuen Schachtdeckeln, da viele Deckel 
ſchabhaft geworden find; für die Fäkalienabfuhr 
4300 Mark, darunter Löhne 1700 Mack, Pferde 1500 
Mark. Der Haushaltsplan wird genehmigt. — 25) 
Haushaltsplan für das ſtädtiſche Wilhelm Auguſta⸗ 
Stift für 1. April 1911/12. Weſentliche Anderungen 
jind nicht eingetreten. Der Haushaltsplan, der auf 
10 620 Mark feſtgeſetzt ift, wird genehmigt. — 26) 
Wahl von 4 Stadtverordneten für eine gemiſchte Roms 
miſſion zur Beratung des Entwurfs für eine neue 
Luſtbarkeitsſteuer ordnung. Refe⸗ 
rent: Die Luſtbarkeitsſteuer hat die erwarteten Er⸗ 
träge nicht gebracht. Es foll deshalb noch eine Billeit⸗ 
ſteuer eingeführt werden. Zur Vorberatung ſoll eine 
gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt werden, in welche aus 
der Verſammlung die Herren Stov. Groß, Hoffmann, 
Feiſchenfeld und Kube gewählt werden. — 27) Feſt⸗ 
fekung des Witwen⸗ und Walſengeldes für die Hinter⸗ 
bliebenen des verſtorbenen Polizeiſergeanten Miſchko. 
Die Feſtſetzung des Witwen- und Waiſengeldes auf 


Den: 


492 Mark für die Witwe und 164 Mark für die 


Tochter wird genehmigt. — 28) Rechnung der 
Kaffe der katholſſchen Präparandenanſtalt für das Red: 
nungsjahr 1909. Die Einnahme beträgt 3509 Mark, 
die Ausgabe 3334 Mark, ſovuß ein Beſtand von 175 
Mark verbleibt. Die Entlaftung wird erteilt. — 29 
Nachbewilllgung von Mitteln bei C Knabenmittelſchule, 
Titel 3, Poſition 5 — zu Druckkoſten — des Hauss 
halisplanes der Stadtſchulenkaſſe für 1910/11. Die qes 
forderten 120 Mark werden nachbewilligt. — 30) Ge⸗ 
nehmigung zur Überſchreitung des Titels 8, Poſition 2 
des Haushaltsplanes der Kämmereikaſſe für 1. April 
1910/11. Die Summe von 750 Mark, welche für die 
Anfertigung des Bebauungsplans für Thorn⸗Mocker 
ſchon jekt verausgabt find, wird genehmigt. — 31) 
Haushaltsplan für das ſhädtiſche 
Krankenhaus für 1. April 1911/12. Die Aus⸗ 
gaben betragen 59 040 Mark, darunter für Unterhaltung 
der Kranken 22 160 Mark; den Heizern und Wärtern 
find etwas höhere monatliche Bezüge gewährt. 
Krankenhaus⸗Debatte. 

Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: Die im Kranken- 
haus amtierenden Schweſtern ſind von großer Liebens⸗ 
würdigkeit, der junge Hilfsarzt macht den beſten Ein⸗ 
druck, und daß unſere Arzte Schritt halten mit den 
Fortſchritten der Wiſſenſchaft, iſt bekannt; unſer Kranken⸗ 


haus ift das erſte geweſen, das das Ehrlich'ſche Mittel] S 


angewandt hat. Trotzdem ift nicht zu leugnen, daß 
im Publikum eine gewiſſe Abneigung gegen das ſtädti⸗ 
Ihe Krankenhaus vorhanden ift. Und die Abneigung 
findet eine Begründung vielleicht darin, daß in der 
Verwaltung zu ſparſam umgegangen wird. Das 
Publikum ift gewöhnt, etwas mehr Komfort zu finden, 
beſonders wenn es zahlt. Davon iſt aber im Kranken⸗ 
haus keine Rede. Auch an Räumlichkeiten fehlt es. 
Die Arzte haben kein eigentliches Sprechzimmer und 
müſſen das Röntgenzimmer dazu benutzen. Für die 
drei Arzte müßten doch 2 Zimmer zur Verfügung 
ſtehen. Es fehlt auch ein Unterrichts zimmer für die 
Schweſtern, ferner iſt die Liegehalle noch nicht da. Ich 
bilte, dieſe Räume zu ſchaffen und für mehr Behag⸗ 
lichkeit und Eleganz zu ſorgen, zumal wir jetzt ein 
Die oniſſenkrankenhaus haben, das einem Palaſt gleicht. 
Mit dieſem müſſen wir Schritt halten, damit das 


Publikum nicht dem Dlakonſſſenhaus den Vorzug gibt. 
Das Thorner Krankenhaus muß an der Spitze im 
Kreife ſtehen. Ich bitte deshalb, nicht zu ſparſam zu 
wirtſchaften. Sto. Sanitätsrat Wentſcher: Ich 
danke Herrn Stv. Feilchenfeld für die Anerkennung 
und für die ausgeſprochenen Wünſche. Aber zu ihrer 
Verwirklichung wäre der Bau eines ganz 
neuen Krankenhauſes nötig. Mit 
vorhandenen Raum iſt nichts mehr zu machen. Es 
fehlt auch noch ein Schweſterkaſino und ein Eßzimmer 
für leichtere Kranke. Die Llegehalle wird als elnfacher 
Holzbau auf der Terraſſe gebaut werden. Das iſt ja 
bereits beſchloſſen. Eine Abneigung gegen ſtädtiſche 
Krankenhäuſer herrſchtüberall. Das Dlakoniſſenkrankenhaus 
erſcheint ſchon als ein höherer Begriff. Am größten ijt die 
Abneigung bei den Dienſtmädchen, da diefe durch die 
Verpflegung in den gerrſchaftlichen Familien, die das 
Krankenhaus nicht bielen kann, verwöhnt ſind. Dieſe 
Abneigung iſt nicht zu überwinden. Das beſſere Publi⸗ 
kum zieht das Diakoniſſenkrankenhaus vor. Aber eine 
Abnahme der Frequenz im ſtädliſchen Krankenhauſe iſt 
nicht zu bemerken, vielmehr iſt eine Zunahme zu ver⸗ 
zeichnen. Ein neues Krankenhaus iſt nicht unter 600 000 
Mark zu bauen. Der Vorſitzer: Ich darf wohl 
annehmen, daß Sto. Feilchenfeld nur den Wunſch ges 
äußert, nicht aber den Antrag geſtellt, ein neues Kranken⸗ 
haus zu bauen. ( Heiterkeit.) Stv. Mallon meint, 
ob es ſich nicht empfehlen dürfte, den Namen zu ändern 
und das Krankenhaus „ſtädtiſches Diakoniſſenhaus“ oder 
vielleicht „Charite“ zu nennen. St. Sanitätsrat 
Wentſcher bemerkt noch auf Anfrage des Stv. 
Dreyer, daß die Lehrſchweſtern zum Mutterhaus zum 
Noten Kreuz gehören und im Krankenhaus nur aus⸗ 
gebildet werden. Der Haushaltsplan wird genehmigt. 
32) Haushaltsplan für die Verwaltung 
des Artusſtifts für 1. April 1911/12. Weſent⸗ 
liche Anderungen haben nicht ſtaltgefunden. Der Haus⸗ 
haltsplan, der auf 31860 Mark feſigeſetzt ift, wird ge⸗ 
nehmigt. — 33) Protokoll über die Reolſion des 
Siechenhauſes Thorn⸗Mocker am 12. November 1910 
und Bewilugung von Mitteln für auszuführende Steno» 
vierungs⸗Arbeiten in dieſer Anſtalt. Das Protokoll wird 
zur Kenntnis genommen und die geforderten Mittel von 
380 Malk für Wand» und Deckenanſtrich ſowie Uns 
b ingung von 6 inneren Fenſtern auf der Nordſeite 
werden bewilligt. — 34) Der Haushaltsplan für das 
Siechenhaus Thorn⸗Mocker für 1. April 1911/12, der 
auf 6650 Mark feſtgeſetzt ift, wird genehmigt. — 
35) Ablöſungsſache von Pachur⸗Mühle Blatt Nr. 1. 
Referent: Der Erbpachtskanon von 73 Talern oder 
219 Mark ijt abzulöſen und zwar mit dem geſetzlich 
vorgeſchriebenen 20 fachen Belrage, obwohl der Zinsfuß 
heute unter 5 Prozent ift. Die Ablöſungsſumme beträgt 
4458,84 Mark. Der Ablöſung, zu der die Stadt ge⸗ 
zwungen iſt, wird Ape dane Die Vorlagen betr. 
Haushaltsplan des Bürgerhoſpitals und die Kranten: 
hausrechnung für 1908/09 werben zurückgezogen. Hiers 
auf geheime Sitzung, in der über die Aufragen der 
Herren Klavon, Wartmann und Wendel verhandelt 
wird. Schluß der über 4 ſtündigen Sitzung 7 Uhr. 


A. O. Weber und die oſtdeutſche 


Preſſe. 

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg fand 
eute die Hauptverhandlung in der Privatklage des 
ekannten Satirikers A. O. Weber, des Gatten 

der früheren Frau Schönebeck, gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Königsberger Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ Chriſtian Saß ſtatt. Bekanntlich 
hätte gele den es Schönebeck⸗Prozeßes ein 

roßer Teil der Preſſe jo ſcharf gerügt, daß Herr 

ber 5 5 benutzte, um für die humo⸗ 


riſtiſchen Schriften feines Verlages in ſeitenlangen 
Inſergten Reklame zu machen. In der Folge ent⸗ 
ſchuldigte Herr Weber fein Vorgehen damit, daß 
er geglaubt habe, die mit Inſeraten bedachten 
Zeitungen würden ſeine Frau in den Prozeßbe⸗ 
richten milder behandeln. Als dann aber gegen 
Frau von Schönebeck das Entmündigungsverfähren 
eingeleitet wurde, tauchte in den Abrechnungen des 
Herrn Weber der für diefe Inſerate ausgegebene 
Betrag von 3000 Mark als eine „notwendige“ Aus⸗ 
gabe für Frau von Schönebeck auf und Herr Weber 
erklärte dies damit, daß er namentlich die ale 
preußiſche Preſſe habe beeinfluſſen müſſen. Sein 
damaliger Anwalt ſetzte für den Ausdruck „beein⸗ 
fluſſen“ ſogar das Wort „beſtechen“. Die Folge 
davon war eine ſehr lebhafte de Nen gegen 
A. O. Weber, an der ſich auch der Beklagte Sa 
als Redakteur einer ler bie de Zeitung be⸗ 
teiligte. Er wies entrüſtet die Möglichkeit zurück 
daß durch Inſerat⸗ oder durch andere Zahlungen di 
Stimmung der Preſſe künſtlich beeinflußt werden 
könne und forderte Weber öffentlich auf, die Namen 
derjenigen Redakteure zu nennen, die er außer 
durch Inſerat, auch durch Geldzuwendungen beein⸗ 
flußt haben wolle. Der Beklagte ſchloß ſeinen 
rtikel mit den Worten: „Solange dieſer Beweis 
nicht geführt ſei, dürfe Herr Weber ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn ihn die oſtpreußiſche Preſſe einen ge⸗ 
wiſſenloſen Ehrabſchneider nennt.“ i 
ngen dieſes Ausdruckes ſtrengte der Schrift: 
ſteller A. O. Weber die Beleidigungsanklage gegen 


[Saß an. Es hatte in dieſer Angelegenheit bereits 


im Dezember ein Termin ſtattgefunden, der jedoch 
vertagt worden war, weil dem Beklagten der Er⸗ 
öffnungsb'eſchluß nicht zugeſtellt fein folte. . 

In der heutigen Verhandlung, in der der Privat⸗ 
kläger durch Rechtsanwalt Goldmann vertreten 
wurde, während der . 7 5 durch die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Landsberg und Dr. Imberg verteidigt 
wurde, regte der Vorſitzer, Aſſeſſor Schmidt einen 
Vergleich an. — Der Vertreter des Privatklägers 
erklärte ſich zu einem Vergleich für nicht abgeneigt, 
wenn die Beleidigende Außerung an derſelben 
Stelle, an der ſie een ſei, zurückgenommen würde. 
— Rechtsanwalt Landsberg bemerkt 96 u, 
ein Mandant wäre dazu bereit, wenn Herr Weber 
ie Verdächtigungen der Preſſe insgemein zurück⸗ 
nähme. — Der Privatkläger erklärt 8 da 
ihm eine Beleidigung der aer be Preſſe voll⸗ 
kommen fern gelegen habe, er habe den Vorwurf 
auch nicht einmal gegen die oftpreubtidie Preſſe als 
ſolche erhoben, ſondern gegen die Preſſe insgemein. 
o habe er auch einmal der „Poſt“ in Berlin 
Annoncen gegeben und zwar, weil ihm erzählt 


wurde, daß Dr. Rußer gegen ihn einen Artikel 
N reiben wollte, — R⸗A. Imberg: Der Privat- 
üger 


Behauptung aufgeſtellt, er habe bereits geſchriebene 
Schmähartikel der fesch n Preſſe 1 
und hierzu habe er die 3000 Mark verwendet. Dar⸗ 
auf gründe ich ja gerade die Widerklage, die wir 
erheben wollen. Es iſt das eine verleumderiſche Be- 
leidigung der oſtpreußiſchen Bee gegen die die 
„Königsberger aringhe eitung‘ aufgetreten 
it. — Der Privatkkäger erklärt nunmehr, da 
ihm jetzt etwas derartiges und in ſolcher Sail 
vorgeworfen wurde, lehne er jeden Vergleich ab, — 
Es wird darauf in die Verhandlung eingetreten. 

Der Angeklagte gibt in ſeiner Vernehmung 
die Verfaſſerſchaft o 


at in Ice Verhandlung ausdrücklich die 


dem h 


ne weiteres zu. Er führt dann lh 


aus: Der Allenſteiner Prozeß erregte das beſondere 


Intereſſe der oſtpreußiſchen Zeitungen, und nament⸗ 
Nh das der „Königberger Haxtungſchen Zeitung“, 
da Frau Schönebeck einem ‚groben Teil ihrer Leſer 
erſönlich bekannt iſt. Auch nach Beendigung des 
rozeſſes intereſſierte ſich die oſtpreußiſche Preſſe 
lebhaft für den weiteren Verlauf der Angelegen⸗ 
eit und der damit zuſammenhängenden Prozeſſe. 
Da erſchienen eines Tages in der „Berliner 
Morgenpoſt“ und im „Berliner Tageblatt. Artifel 
über eine Verhandlung vor dem Landgericht III 
in Berlin, in denen es hieß, Herr A. O. Weber 
Su 8000 Mark für die Preſſe ausgegeben, „eine 
umme, die Rechtsanwalt Beyer als äußerſt not⸗ 
wendig 11 a um Schmähartikel, die gegen 

rrin Weber geſchrieben waren, zu unterdrücken.“ 
hnlich wurde in einem Artikel des „Berliner 
Tageblatt“ berichtet; beide Artikel gelangen zur 
Vekleſung. — Der Angeklagte fährt dann fort: Als 
mir dieſe Notizen vorlagen, wollte ich ſofort dagegen 
Stellung nehmen, wartete aber noch einen zap, da 
ich glaubte, es würde vielleicht eine Richtigſtellung 
eitens des Herrn Weber in der Zwiſchenzeit er- 
olgen. Das geſchah aber nicht. Zudem bekam ich 
am nächſten Morgen eine anonyme Karte aus 
Königsberg, auf welcher der Artikel aus dem „Berl. 
ieh: 1.“ und zwar an die Stelle, die ſich auf Bez 


— 


ſtechung der oſtpreußiſchen Zeitungen bezog, aufge⸗ 
klebt war; darunter ſtand geſchrieben: „Und das 
5 Sie ſich gefallen?“ Dann kam eine Karte aus 
Elbing von Dr. Borchardt, der hier am Preſſetiſch 
ſitzt und der uns die Berichte über den Allerſteiner 
Prozeß lieferte. Er ſchrieb einen ſehr ſcharfen Appell 
an mich, das könnten wir uns doch nicht gefallen 
laſſen und dagegen müſſe ich Stellung nehmen. Es 
iſt meines Erachtens der i Vorwurf, den 
man der Preſſe machen kann, die doch die Offentlich⸗ 
keit vertreten ſoll, daß man von ihr ſagt, ſie ſei be⸗ 
ſtechlich; und daraufhin nahm ich Stellung gegen 
dieſe Verdächtigungen. Es haben ſich übrigens auch 
andere Zeitungen, wie das „Berl. Tagebl,“ und die 
„Deutſche Tageszeitung“, in demſelben Sinne aus: 
eſprochen wie ich. a mußte nach meiner 
Meinung die ſchwere Beleidigung der oſtpreußiſchen 
Preſſe ſcharf An und griff deshalb zu ſo 
ſcharfen Ausdrücken. habe damit nur ſagen 
wollen, daß Herr Weber uns, der oſtpreußiſchen 
Preſſe, die Ehre abgeſchnitten habe und das 
Subitantiv heißt Ehrenabſchneiderei. Gewiſſenlos 
nannte ich dieſe Handlungsweiſe, weil ich gleichzeitig 
hörte, daß Herr Weber mehrfach vergeblich verſucht 
aben fol, den Redakteur der „Allenſteiner 
Zeitung“, Herrn Gerlach, zu beſtechen. Der Zweck 
meines Artikels war lediglich der: ich wollte 
Herrn Weber herausrufen, er ſic uns die Namen 
ſolcher Subjekte nennen, die ſich in völliger Ver⸗ 
kennung ihres Berufs ſolchen Beſtechungen zu⸗ 
gänglich gezeigt hätten. 
er Privatkläger erklärt hierzu: Der An⸗ 
eklagte wirft mir vor, ich hätte mehrfach vergeblich 
Weſtechungsverfſuche Herrn Gerlach gegenüber unter⸗ 
nommen. Damit verhält es 10 ſo: Ich hörte von 
dem Herrn Hauptmann Karl Lüders, daß Herr Ger⸗ 
lach bereits einmal von ihm 300 Mark erhalten habe. 
Er hat damals das Geld angenommen, und Haupt⸗ 
mann Lüders riet mir daher, ihm ebenfalls 300 Mk. 
u geben. 
Annahme der 300 Mark ab. 

Darauf erhält Rechtsanwalt Dr. Landsberg 
das Wort gu Begründung der Widerklage. Von 
Herrn A. O. Weber iſt die Erklärung abgegeben 
worden, es jet eine Ausgabe von 3000 Mark n.tig 

eweſen, um damit Schmähartikel gegen cotich 

eber, zu unterdrücken. as ijt hauptſächlich ins 
bezug auf die oſtpreußiſche Preſſe behauptet worden. 
Wenn dieje Außerung gefallen ijt, wofür wir Beweis 
au liefern hätten, jo iſt das zweifellos eine ſchwere 
Beleidigung der oſtpreußiſchen Preſſe. Ferner ik 
diefe Behauptung, was ebenfalls zu beweiſen ift, 
wider beſſeres Willen aufgeſtellt; wir erheben daher 
Widerklage gegen den Privatkläger wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung aufgrund des § 187 Str.⸗G.⸗B. 
Die Beleidigung der Preſſe gegenüber ſtellt eine 
Kollektivbeleidigung dar. Nach der Judikatur des 
Reichsgerichts wird angenommen, vd eine ſtrafbare 
Beleidigung vorläge, wenn Kollektivbegriffe, wie 
beiſpielsweiſe das Offizierkorps einer Garniſon oder 
Geiſtliche chriſtlicher Religion allgemein un ange⸗ 
griffen würden. Es kann dann jeder einzelne Ange⸗ 
griſſene auf Beſtrafung antragen. Das trifft auch 
in dieſem Fall i 


teid 
Rechtsanwalt 


e zu. i 
n ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der zweite Ver⸗ 


er des ee Dr. Imbert aus — 

oldmann tritt dieſen Aus⸗ 

porna entgegen. Es ſei keine in Noll der 

reſſe erfolgt, und die Preſſe jei auch kein Kollektiv: 

begriff im Sinne der Reichsgerichts⸗Judikgtur. Er 

beantrage deshalb, die Zulaſſung der Widerklage 
abzulehnen. 8 

Nach einſtündiger Beratung verkündet der Ge⸗ 
lic ein die Widerklage ſei unzuläſſig. Wenn wirk⸗ 
lich eine Beleidigung der Preſſe in den Worten des 
Privatklägers erblickt werden könnte, ſo ſtände ihm 
der Schutz des § 193 zur Seite. ; 

Es wird darauf nochmals in aer g ane dn 
lungen eingetreten, die nach längerer folg auch von 
Erfolg gekrönt az Es ni dann folgender 

erglei 
eſchloſſen: Der Privatlläger SERA daß feine 
ba feines Anwalts, Herrn Nechtsanwalt Beyers, 
Außerungen zu der Auffaſſung Anlaß gegeben haben 
daß er die Königsberger fte | he Zeitung durch 
den Vorwurf der Beſtechlichkeit beleidigt habe. Der 
Privatbeklagte nimmt nunmehr und mit Rückſicht 
darauf, daß der Zweck ſeines Artikels, die Namen 
derjenigen Redakteure zu erhalten, welche ſich der 
Bestechung zugänglich gemacht haben ſollen, durch die 
Verhandlung erreicht worden iſt, den Ausdruck „ge⸗ 
wiſſenloſer Ehrabſchneider“ mit Bedauern zurück 
und wird dieſen Vergleich an der Spitze des lokalen 
Teils innerhalb einer Woche nach Empfang der Aus⸗ 
fertigung veröffentlichen. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens übernimmt der Privatbeklagte. Der Privat⸗ 
kläger nimmt hierauf die Klage zurück. 

Es wird dann nach faſt vierſtündiger Verhand⸗ 

lung das Verfahren nach Maßgabe des Vergleichs 


eingeſtellt. 
Humoriſtiſches. 


(Pariert.) Berta: „Aber wie kannſt du nur 
einen Mann heiraten, der ein Glasauge hat!“ — 
Minna (der bekannt iſt, daß Bertas Bräutigam trinkt): 
ar noch als ein Mann, der immer gläſerne Augen 
hat “ 
$ (3 m Retaurant) Gaſt: „Sagen Sie mal, 
Herr Wirt, warum gehen Sie denn mit Ihrer Katze 
auf dem Arme durchs Lokal?“ — Wirt: „Das hat 
ſeinen guten Grund; es gibt nämlich bei mir heute 
Abend Haſenbraten.“ 

(Uul) Frau Meier (zu ihrer Nachbarin): 


ift ihm ſchnuppe, — was dem wohl fehlen mag?“ — 
Nachbarin: „Wiſſen Sie, Frau Meier, wenn ihm 
alles ſchnuppe ift, dann wird er wohl den Schuppen 
aben!“ 


Herr Gerlach lehnte aber diesmal die 


„Seit 
einigen Tagen iſt mein Mann ſo melanchollſch, alles 


„5 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 27. Januar d. Is. 
(Kaiſersgeburtstag) iſt das Standesamt 
nur von 10 bis 11 Uhr vormittags ge⸗ 
öffnet. 

Thorn den 25. Februar 1911. 


der Standesbeamte. 


J. V 
Hertell. 
Junge Leute finden dauernde und billige 


Penſion. 
Angebote unter W. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Korſelt⸗Jabrik 


Coppernikusſtr. 


Ganz hefonderer Segen 
Partie⸗Korſetts. 


Spotibillig! Spotibillig! 
Frau Meta Pohl. 


Kakao, 


garantiert rein, 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Heymann Cohn l 


Telephon 593. Schillerſtr. 3. 
Feinſten Magdeburger 


Delikateß⸗Sauerkohl, 
vorzügl. Dillgurken, 
türk. Pflaumenmus, 
neue, amerik. Ringäpfel 


ſowie alle Größen 


türkiſche Pflaumen 


zu billigſten Preiſen. 


Dach pappen 
Teer 


empfiehlt bllligſt 


Gustav Ackermann 


Thorn 3, FTT 9. 


Holland. Auſtern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
„oc OH FIT 


Hausgrundſtück 
mit 6 Wohnungen zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 168. 
Jaſt neue Schneidermaſchine m. einem 
Ü D opptil u. a. eee 
zu verk. Seglerſtr. 4, 2. 


Niederungsgrundſtück, 


ca. 50 Morg. Land, davon ca. 20 Morg. | 
zweiſchnitt. Wieſen, maſſ. Gebäude, iſt 

mit vollem Inventar unter günſt. Bedin⸗⸗ MR 
gungen zu verkaufen. Vermittl. ausgeſchl. eSa P 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „PBrefle”. | M 


Ein neues, wenig gebrauchtes 


abriolet, 


gelo, vierfigig, fteht preiswert 12 fof. | # 
Verkauf. KK 
Gebr. Pichert. | 


Karossiers. I 


Te ne maade; 6 und 7 Si alt, 
1,75 m und 1,78 m hoch, von Traber- r 
bengjten EN elegante ſchwere, Dabei | RES P 

chnelle Pferde, verkauft 7 


fönigl, Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel. 
Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Kleider⸗, Wäſche⸗ 
u. Spiegel⸗Schränke, Sofas, Tiſche, große 
u. kleine Spiegel, Chaiſelongues u. a. m. 

— —— 18. 


| a Wohunngänngehile e 
Gut m Fier. An, ai 


zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, l. 
Gut möbl. Zim., m. a. o. Ben]. v. fogl. 
u verm Brückenſtr. 26, 2 


7 R ieten 
Möbl. Vorderzin. Sent. 30, 1. 

Die von Herrn Rittmeiſter Krahmer 
in der 3. Etage bisher bewohnt 


oon 5 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Burſchenſtube iſt von 
ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2. 


Wohnungen, 


alt ch 


reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, geplättet. 


bei 
Strobandſtraße 7. 


m m e Bekanntmachung. 


1 Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge- S = IR 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 25 — 

3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebſt zu erfahren. 2 


Gaswerke Thorn. -E 1 
e Kunsibenis 


Plättanſtalt L. Gotzkowsk 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom geb. Antenrieb, Mauerſtr. 15, Brückenſtr. 16. 
4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. Bitte darauf zu achten, daß bei mir 


Bettinger, Möbelgeſchäft, Da oe nur mit der Hand geplättet 
wird. 


Drucksachen jeglicher Art 


in moderner Ausführung 


für den geschäftlichen und privaten Bedarf 


liefert preiswert und prompt :: 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei | 5 


Thorn 


Katharinenstrasse 


Fernsprecher 57 Fernsprecher 57 


mieten. Zu erfragen bei 


Á lar, gemeni 49 


7 A (v c a I TTT TTN 


Großer Inventur⸗Verka 


von Montag den 23. Januar. 


In allen Abteilungen herabgeſetzte Preiſe. 


Große Poſten Damen⸗, Herren⸗ und Kindermüſche. 


| Große Poſten Reſte in Leinen und Baummollwaren. | 


Einzelne Fenſter Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieren. 


Große Poſten "rin Herren⸗Oberhemden, e Preis Bis Sint D50 


| Große Poſten vag Bee Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen. 


Große Poſten Kinderkleidchen wacher Knaben ⸗Waſchanzüge. 


Bei obigen genannten Artikeln find die Preiſe bis fajt über die Hälfte 
herabgeſetzt. 


(Marke Schwan) 
Billig im Preis. Vorzüglich in Qualität. 
Unschädlich im Gebrauch, 
Renist aara 5 und pons: 


in verſchiedenen Packungen empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Beſchäftig. Sir 
Thorn⸗Mocher. Haufe Beſchäftig aßen⸗ 


1 Heider von 6 Mk. an. Fiſcherſtr. 17. 


Die e ec Banken werden 
vom 4. Febrnar er. an 


ihre Kaſſen an den 
Sonnabenden ununterbrochen bis 
13 Uhr nachmittags geöffnet halten. 


Von Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh 
bleiben die Kaſſen geſchloſſen. 


Korddeutſche Creditanſtalt 
Filiale Thorn. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Sweigniederlaſſung Thorn. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
e. G. m. u. h. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung iſt am 
Neuſtädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver⸗ 


J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


ſind von ſofort oder ſpäter, 
Kellereien 00 geteilt, günſtig zu ver! 
mieten. Die Lokalitäten eignen fid zu 
A | jedem Geſchäft. 

C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


| Große Poſten Handtücher, Tiſchgedecke, Servietten. | 


4 BB | vermieten 


. 8 ; k 
Prima Grobkoks 
(ausgegabelt) für Sentralheisungen und induſtrielle Feuerungen 
ſowie gebrochenen Koks 
für Simmeröfen und UMüchenherde offeriert billig ſt. 


Gaswerk Thorn. 


— — —n—— — — 
Aarin wünſcht in und außer dem ohnung, 2 Zimmer, gr. Küche, im 

Schleiderin pr Garten gelegen, zu vermieten 
j Mochker, Wieſenſtr. 3. 


Seat mm 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Fablonski- 


Die jetzt vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokglitäten 


in unſerem Hauſe, 


Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 


5 Jahre eine Bierniederlage petrickag 


Katharinenſtraße 4. 


F mi Ai y 
6. ul Ai. mer We 


Wohnung, 


9 3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermietet 


Tuchmacherſtraße 2 


A| Geremieftt. 1820, 1. € 


li Balkonmwohnung, beitehend aus 
j; 5 d heller Küche, Badeeinrichtung 


und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Tine Wohnung 1 Sad, ten 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 3, 
Dahann Rı Rucki. 5 


I Rarterve- Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
E vom 1. April zu vermieten. 


F. Seitz, Moder; Amteſtr. 1% 


9 | Sn meinem Neubau Dieltenfir. 0 
he find 128 mehrere 


Wohnungen 


on 3, 4 und 5 Zimmern mit geil 
Zubehör, der Neuzeit entfpr. eingerichtet, 
loom 1. April 1911 zu vermieten. 


j 5 G. Soppart, Fiſcherſtt 1.55 
[Gerberſtr. 27, Hof, 1: 


99 2 Stuben und Küche; 


Parnkſtraße 6: 


14 Zimmer u. Zubeh. v. 1. 4. zu verm. 


Zu erfragen Gerberitr. 27, 2. 


Eine 7 bis 9 Zimmer- 


Wohnung, 


erſte Etage, mit Pferdeſtall, 5 0 i 


; ift fofort oder fpäter zu vermieten. 


erfr. bei W. Bartel, Bureau, 
oder 
Bädermftr. Soltke, Parkſtr. 1: 


4 Simmer- Wohnung, 


mit reichlichem Zubehör vom 1. 


Waldſtraße 31 a, bei Korsch 


Wohnung, 


0 Tuchmacherſtr. 7, Erdgeſchoß! 


3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtraße 5% 
Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Seglerſtr. 27, Laden 


2freundl. Wohnungen 

Ulmen⸗Allee, Thorn⸗Mocker, 12 M 

von der Stadt, 4 Zimmer mit Ballon 

400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. Bu erft 
Ulmen⸗Allee 4 


Laden 


mit Wohnung vom 1. 4. zu vermieten“ 
Jakobſtraße. 


Kleine Wohnung, 
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 112 
Louis Grunwald. Neuſt. Markt 

Eine 


6 Zimmer ⸗ Wohnung 


Parkſtraße 13, part., zu vermits 
Zu erfragen bei M. Bartel, 12 
ſiraße 43, Bureau, oder Bäckerme 
Sodtke, Parkſtraße 11. 


Waldſtraße 27 find moderne 


d- U. 4 Zimmer-Wohnungel, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten 2 er 


Iper fofort oder ſpäter billig zu vermieten 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. — 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Ur. 23. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
12. Si ung vom 25. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 
Verſchärfung der Ge ch tsordnung? 
Präſident v. Kröcher: Ri habe mich bisher 
bei der HEN der Geſchäftsordnung von 
einem gewiſſen Wohlwollen für die einzelnen Mit⸗ 
Blieber leiten laſſen, weil ich der Meinung war, daß 
er eigene Takt der Herren und deren Wunſch, die 
un parlamentariſcher Ordnung und parlamen⸗ 
he ite ſtand. Nach dem Auftreten und den Er- 
lärungen von ſozialdemokratiſchen Mitgliedern in 
den letzten Tagen, habe ich mich aber 1 5 daß 
ich mich darin geirrt habe. Ich erkläre deshalb, da 
mich unter dieſen Umſtänden zur Aufrechter⸗ 
Itung der Ordnung genötigt ſehe, die mir gu- 
tehenden Ordnungsmaßnahmen, insbejondere den 
65 der Geſchäftsordnung, ohne jede Rückſicht zur 
nwendung zu bringen und erwarte dabei die 
Unterſtützung des Hauſes. (Lebhafter Beifall.) Ich 
elfe aber, daß Sie, falls die vorhandenen Bor- 
riften ſich als m 5 Raten 
eine angemeſſene Verſchärfung nicht verjagen 
werden. (Lebhafter Beifall.) 
as Haus ſetzt die allgemeine Beſprechung des 
port Landwirtſchaftsetats 


Abg. Niſſen (Däne): Die Einfuhrbe⸗ 
Kinmungen für däniſches Vieh können nicht beibe- 
alten werden. Erleichterungen ſind unerläßlich. 

Abg. Graf Spee (Ztr.): Erwünſcht wäre eine 
Reform der Wegeordnung für die Rheinprovinz. 

ie Ankündigung des aſſergeſetzes, des Par- 
eien te e und des Fideikommißgeſetzes be- 
üßen wir. nn Abg. Leinert die Kinderarbeit 
R der Landwirtſchaft verbieten will, jo überſieht 
er, daß fih die ſtädtiſchen und ländlichen Arbeiter- 
verhältniſſe nicht über einen Kamm ſcheren laſſen 
und kennt nicht die Freude der Kinder, mit ihren 
ern zuſammen arbeiten zu können. 

oh Ecker⸗Winſen (ntl.): Das Vogelſchutz⸗ 

eſetz ift zu verbeſſern. Möge der Miniſter auch das 
tojefi eines Naturſchutzparks in der Lüneburger 
eide unterſtützen. 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Zur Frage 
er Entſchuldung des ländlichen Grundbeſthe ha e 
d in der Kommiſſion den Standpunkt vertreten, 
aß die ſogenannte Entſchuldungsaktion in Oft- 
preußen einſchließlich der Begründung einer Lebens⸗ 
galigerungsanftalt von den landwirtſchaftlichen 

eſichtspunkten Bedenken nicht erregen und ich 
1225 die Bemühungen des verdienten General 
andſchaftsdirektors in Ostpreußen nach Möglichkeit 
kite unterſtützen. (Beifall.) Mit den Kredit⸗ 
gitituten in Brandenburg und Sachſen ſchweben 
ſchubundlungen über die Einführung der Ent⸗ 
Dudung und es ſteht zu hoffen, daß he im Laufe 
es Sommers zu befriedigendem e gelangen. 
Stageſſen wir aber nicht, daß ein Eingreifen 
Staats nur dann gerechtfertigt ift, wenn feine Hilfe 
N dauernd wirkſam erweiſt. In den Kreiſen der 
„einen Landwirte beſteht vielfach die Befürchtung, 
= ene ſetze den Wert und die 
ie kaufsmöglich eit des Beſitztums herab und es 
T deshalb zu prüfen, ob der Swed der Entſchuldung 
Dot auch auf anderem Wege erreicht werden kann. 
1 Sa der Entſchuldung ſoll jedenfalls aus 
einem rogramm nicht 99 ETR, Nun zur 
waeren Kolonijation, Daß wir hier untätig ge- 
„lien find, wird nicht behauptet werden. Ohne 
ve iſches, dauerndes und zielbewußtes Eingreifen 
9 5 tagts wird . der Abwanderung vom 
aonde nicht vorgebeugt werden können. Das Privat- 
potol tann hier aber nicht entbehrt werden und jo 
ei aben wir die Begründun an Ge 

haften. Daß in den Kreiſen der Großgrundbe⸗ 
‚ser bneigung gegen die innere Koloniſation be⸗ 
en kann angeſichts der Bemühungen der Grok- 
kunndbeſitzer in der Gegend der Wiege des Agrarier⸗ 
wens, in Oftpreußen und Pommern, nicht behauptet 
‚erden. und inwieweit Domänen zur Ber: 
nen gen werden Salt iſt Sache des einzel- 
105 alls. Eine gewiſſe Grenze iſt natürlich aich 
a zu ziehen. Bei den Domänen handelt es fi 

m en des Staates und ſo hat auch hier 
hebu entgegen ommen ſeine Grenzen. Die Auf⸗ 
ein ug der Generalkommiſſion in Königsberg it 
and erſuch, die inbetracht kommenden Arbeiten 

en Behörden zu überweiſen. Die Moorkultur 
Mir eine der aden Arbeiten, die auch das 
walliſterium beſchäftigt haben. Die Finanzver⸗ 
umfang t bisher eingewandt, es fehle an einem 
nd aſſenden Projekt. Ich bin deshalb der Frage 
er getreten, ob nicht für einzelne Provinzen ein 


witzeres Projekt aufgeſtellt werden könne, und es 


* n 2 2 
zu prüfen ſein, ob nicht zur Moorbeſiedelung 
Haß die Provinzen und Landſchaften, zunächſt in 
ein ooer, Schleswig und Pommern, zu finanziellen 
Profeſten zu gewinnen ſind. Zum Streit der 
daß *loren Soxhlet und Wagner muß ich betonen, 
kein ie deutſche Landwiriſchafts⸗Geſellſchaft in 
bein Weiſe dem Miniſterium unterſteht. Daß ihr 
ein Bezug großer Maſſen von Kali ein Rabatt 
fe ndlün m „worden ift, halte ich für ſelbſtver⸗ 
ländiſich. Die Erfolge, die mit der Einführung aus- 
ſchen Viehs in anderen Bundesſtaaten gemacht 
bt ind derart, daß fie zu einer auch nur uner- 
aben m Herabſetzung der Fleiſchpreiſe nicht geführt 
weiter Preußen wird daher feinen bewährten Weg 
dem Mehen. Der Erlaß von Wegeordnungen würde 
tnifterrum der öffentlichen Arbeiten zufallen. 
ich Wunſche, Naturſchutzparks zu ſchaffen, ſtehe 
00 e gegenüber. Jweifelhaft iſt mir aber, 
ijt. rade der Boden in Lüneburg dafür geeignet 
verſorant ung der Beſchwerden zur Milch⸗ 
beet Sime es bisher an einer genauen Milch⸗ 
orpoa p Immerhin läßt fih berechnen, daß beim 
ful denſein von 16 Millionen Kühen und beim 
uh zen von 2300 Litern Milch pro Jahr und 
ührte nſchließlich von 37 Millionen Litern einge⸗ 
ü un Milch 13 837 Millionen Liter Milch zur Ver⸗ 
Heng dehen. Von Milchnot ift aljo keine Rede. 
(Se; lich jind vielmehr die niedrigen Milchpreife. | 


Anſtandes unbedingt zu beobachten, mir f 


| Thorn, Freitag den 27. Januar 10). 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


ja eine 
Kreiſen unmöglich. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Lüders (an Die Abgg. Niſſen und 
Leinert haben ſich hier als D 
erwieſen Herrn Glatzel bitte ich um eine kleine 
Auskunft, ob ſeine Freunde für die Aufrechter⸗ 
haltung des jetzigen Zollſchutzes ſind. An meine 
fte e richte ich jedenfalls das Erſuchen, 
unter keinen Umſtänden einen fortſchrittlichen Kan: 
didaten zu wählen. 


Abg. Hermann (3tr.): Erwünſcht wäre eine 
ſizung en mit ſtaatlicher Unter- 
ützung. 


Abg. Heckenroth (konſ.): Der Miniſter hat 
hier die Unterſtützung der groben Mehrheit ge⸗ 
funden. Abg. Glatzel hat geklagt, daß die Land⸗ 
wirtſchaftsfreundlichkeit feiner Freunde bei uns 
auf Zweifel ſtoße. Aber die Stellung der National⸗ 
liberalen bei der ar HET ang rechtfertigt das. 
Bei dieſer rein wirtſchaftlichen Frage führten ſie 
ja Fraktionszwang ein und es kommt hinzu, daß 
er Hanſabund, mit dem die Nationalliberalen 
liiert ſind, ſich bisher nicht landwirtſchaftsfreundlich, 
ſondern landwirtſchaftsfeindlich geſinnt gezeigt hat. 
Wenn die Nationalliberalen die Beibehaltung des 
Schutzzolles wünſchen, weshalb verbünden ſie ſich 
mit den Freiſinnigen? (Sehr wahr!) Daß ſich der 
Großgrundbeſitz der inneren Koloniſation widerſetze, 
hätte Dr. Crüger nicht erneut behaupten ſollen. Die 
Freiſinnigen ſcheinen freilich in der Beurteilung 
der Schutzzölle nicht einig zu ſein. Die meiſten ver⸗ 
langen Beſeitigung des Schutzzolls. Geheimrat von 
Liſzt aber hat betont, ſeine Freunde werden Ab⸗ 
ſchaffung des Schutzzolls ernſt fordern, wenn auch 
die Agrarkonſervativen dies beantragen. Da kann 
er lange warten! (Sehr richtig! rechts.) Wie Abg. 
S behaupten kann, der Bauer ſpiele in der 
Selbſtverwaltung keine Rolle, iſt mir unver- 
ſtändlich. (Beifall.) 

Abg. Dr. Hahn (konſ.): Abg. Dr. Crüger hat 
fi geſtern mit den Angriffen des Prof. Soxhlet 
befaßt. Bis vor einiger Zeit waren die Gruppen 
und Körperſchaften der Landwirtſchaft beim Be⸗ 
gieten von Kali nicht nig Jetzt iſt dies der Fall. 

ie landwirtſchaftlichen Einkäufer ſtehen alſo dem 
Kaliſyndikat geſchloſſen gegenüber, und andere 
Berufsſtände ſind ja im Zuſammenſchlu 
vorausgegangen. Die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
hat den Verbrauch von Kali bei den größeren Beſitzern 
populär gemacht, die Propaganda bei den kleineren 
Beſſtzern hat der Bund der Landwirte übernommen und 
ſie in Wort und Schrift durchgeführt. Es handelt ſich 
hier ja darum, die Verſorgung des deutſchen Volkes 
mit Produkten des deutſchen Bodens ſicherzuſtellen und 
je mehr Fortſchritte die künſtliche Düngung macht, um 


ſo gewiſſer iſt die Erreichung des Ziels. Ob die neuen 


Verträge ein Ideal find, bleibe dabingeſtellt. Unkere 


Unterhändler haben jedenfalls nicht mehr erreichen können 
und für das nächſte Mal ift zu prüfen, ob nicht Dr. 


Crüger heranzuziehen ift, damit er feine vielgerühmte 
Landwirtſchaftsfreundlichkeit beweiſe. (Sehr gut! und 


g Heiterkeit.) Abg. Dr. Crüger hat die Tartarennachricht 


ins Haus geſchleudert, das Kaliſyndikat habe dem Bund 
der Landwirte zur Bekämpfung des Abg. Golhein 
100 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Das trifft leider 
nicht zu. Ich hätte diefe 100 000 Mark auch nicht bloß 
zur Bekämpfung des Abg. Gothein verwendet, ſondern 
zur Bekämpfung der ganzen Fortſchrittspartei. — Über 
den Hanſabund will ich mich heute nicht eingehend ver⸗ 
breiſen. Ich berufe mich aber auf die ausgezeichneten 
Auslaſſungen im Jahresbericht der Eſſener Handels⸗ 
kammer, die die Zuſammengehörigkeit von Induſtrle 
und Landwirtſchaft überzeugend dartut. — Der Beridh: 
ſtammt wohl aus der Feder des Abg. Dr. ijh — 
und ich wundere mich nur, daß die Großinduſtrie ſich 
noch nicht längſt vom Hanſabund getrennt hat. (Sehr 
wahr!) Sobald die natioualliverale Partei ihren Mit- 
gliedern in wirtſchafllichen Fragen wieder Freiheit gibt, 
ſteht nichts im Wege, wieder mit ihr zuſammen am 
Schutz der nationalen Arbeit zu ſchaffen. (Zuruf des 
Abg. Liebknecht.) i 
Präſident v. Kröcher: Herr Abg. Liebknecht, ich 
bitte wiederholt, Zwiſchenrufe nur vom Platz aus zu 
machen. (Abg. Liebknecht: Er ſpricht ja von ſeinem 
Platze aus!) Das geht Sie garnichts an, das iſt das 
gute Recht des Redners. Herr Abg. Llebknecht, ich rufe 
Sie zur Ordnung. (Abg. Liebknecht: Wir ſind 
doch hier nicht in der Kinderſtube!) Herr Abg. Lied» 
knecht, ich rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung. 
(Lebhafler Beifall.) Seh 

Abg. Dr. Hahn ffortfahrend)g Die Angriffe des 
Abg. Leinert zeigen lediglich, daß er und ſeine Freunde 
von der Landwiriſchaft abſolut nichts verſtehen. (Leb⸗ 
hafter Beijall.) 

Abg. Dr. Lohmann (natl.) : Eine Wiedervereini- 
gung der politiihen Kräfte von der äußerſten Rechten 
bis zum Freiſinn iſt, namentlich im Reich, erwünſcht. 
Wird das Ziel aber erreicht, ſo hat Herr Dr. Hahn nur 
geringes Verdienſt daran. Für Verſtöße des Hanſa⸗ 
bundes tragen wir nicht die Verantwortung. Das 
Abkommen mit den Freiſinnigen iſt lediglich taktiſcher 
Art. g \ 

Ein Schlußantrag wirb angenommen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz., zur Geſchäftsord⸗ 
nung): Der Präſident hat vorhin in ſo ſchroffer Weiſe 
auf mich eingeredet, daß ich zu ſcharſer Abwehr be⸗ 
rechtigt war. 

B 15105 v. Kröcher: Ich rufe Sie zur Ordnung. 
eifall. 

Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt. Der An⸗ 
trag Reck geht an die Budgelkommiſſion. Nach Erledi⸗ 
gung einiger weiterer Titel tritt Vertagung auf Donners⸗ 
tag 12 Uhr ein. 

Schluß 4½ Uhr. 


deutſcher Reichstag. 


114. Sitzung vom 25. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Wermuth. 
Die zweite Leſung des 
Reichswertzuwachsſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt. j 3 | 
Nach § 51 erſtreckt ſich die Steuerpflicht auch auf 
Rechtsvorgänge, die nach dem 1. April 1910, alfo 
vom Tage der Einbringung des Geſetzes im Reichs⸗ 
tag an, ſtattgefunden Er Ein Antrag Müller⸗ 


Agenten des Auslandes 1 


29. Jahrg. 


rentable . in manchen = 30. September 1910, ein Antrag Dr. Weber 


) auf den 31. Dezember 1910 erſtrecken. Die 
ommiſſionsvorlage bringt bis zum 30. November 
910 das Geſetz nur 1155 olche Grundſtücke nicht in 
Anwendung, die, falls bebaut unter 30 000 Mark, 
unbebaut unier 10 000 Mark wert find. 

Nach dem letzten Abſatz des § 51 iſt ein aufgrund 
einer vor dem Termin der rückwirkenden Kraft be- 
reits erlaſſenen Gemeindezuwachsſteuerordnung 
chon gezahlter Betrag zurückzuzahlen oder auf die 
eichswertzuwachsſteuer anzurechnen. 

§ 56b enthält die Beſtimmung über die Fort- 
erhebung des Umſatzſtempelzuſchlages bis zum 30. 
Juni 1914. Ein Antrag Cuno (fortſchr.) fordert 
die Streichung dieſer SAMAAN, 

Schatzſekretär Wermuth: In den Para⸗ 
goner die jetzt zur Beratung ſtehen, liegt der 

ngelpunft des ganzen Geſetzes. Ich habe mir 
poon erlaubt, meine gange Eiatride auf dieſen 
Punkt zuzuſpitzen. Der Bedarf, welcher durch die 
Zuwachsſteuerx gedeckt werden ſoll, ſteht im Etat. 
Es handelt ſich nicht nur um die Veteranen, ſon⸗ 
dern auch um die Seeresvorlage. Von der Finan⸗ 
Bebe des näditjährigen Etats hängt unſere 

ehrfähigkeit ab, und wenn das deutſche Volk es 
als etwas Selbſtverſtändliches betrachtet, daß wir 
die Mittel für dieſen Zweck zur Hand AE ver- 
lohnt es Ec wohl, dieſen Bedarf beſonders hervor⸗ 
zugeben. Er iſt wichtiger, als der für die Veteranen, 
denn er betrifft unſere Zukunft, die wir gegenüber 
den Pflichten, die die Vergangenheit uns auferlegt, 
nicht Ae e ben dürfen. Die Veteranen können 
im Geſetz nicht berückſichtigt werden, denn das würde 
bedeuten, daß ihr Anſpruch von den jeweiligen Ein⸗ 
künften abhängig gemacht wird, und das würde 
direkt zum Schaden der Veteranen ausſchlagen 
können. Wohl aber ſollen ſie durch das Geſetz be⸗ 
riedigt werden, indem wir Erträge ſchaffen wollen, 
ie es möglich machen, ihnen dieſe Zuwendungen 
zu machen und doch den Etat zu balanzieren. Ich 
glaube weder, daß das Geſetz keine Erträge bringen 
wird, 20 daß die Erträge überraſchend groß ſein 
werden. Sie ſind zwar durch die Anträge weſentlich 
eingeſchränkt worden, aber wir dürfen doch an der 
poſitiven Wirkung des Geſetzes in keiner Weiſe ver⸗ 
zweifeln. Die Deckung, die wir nötig haben, be⸗ 
gieht ſich aber nicht nur ei 1 Jahr, ſondern auf eine 

eihe von Jahren. Sie ſtehen ja, wie ich Oi 
habe, im Begriff, die Heeresvorlage auf die Dauer 
von fünf Jahren anzufertigen. Dann können Sie 
arnicht anders, als die Finanzgebahrung für eine 

eihe von Jahren ſicherzuſtellen. Es iſt durchaus 
unerläßlich, zum mana für die Zeit die Be⸗ 
willigung eintreten zu laſſen, wofür wir uns vor⸗ 
enommen haben, die Finanzen zur Sanierung zu 
ringen. Ich wüßte nicht, wie wir uns verhalten 
ſollten, wenn Sie entgegen dem Grundgeſetz, keine 
Ausgaben ohne Deckung zu beſchließen, die Heeres⸗ 
vorlage und die Veteranenbeihilfen auf eine Reihe 
von Boden feſtlegen wollten. Was ich hier jage, 
iſt nicht meine persönliche Anſchauung, ſondern wird 
diktiert durch die Finanznot des Reiches. Auf alle 
Fälle muß der Bedarf, welchen ich für 1911 er⸗ 
rechnet habe, ſich bei der Geſamtgeſtaltung des Ge⸗ 
ſetzes ergeben. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Im Intereſſe des 
Quinquenats und der an RUNoT e ſind wir 
damit einverſtanden, daß bis 1914 der Umſatzſtempel 
neben der Zuwachsſteuer erhoben wird. ir ſind 
auch dafür, daß die rückwirkende Kraft ig auf den 
12. April 1910 erſtreckt. Wir erkennen die Schwierig⸗ 
keiten der Veranlagung nicht, aber die Not der 
Reichsfinanzen läßt keinen anderen Weg offen. 

g. Dr. Weber (natl.): Die Frage des 
Nebeneinanderbeſtehens der dens Schaeden und 
der Zuwachsſteuer iſt für den Schatzſekretär der 
e e genei Politik. Wir hoffen, daß man 
auch unſeren Wünſchen nachgeben und das Geſetz 
erſt mit Wirkung vom 1. Januar 1911 inkraft 
treten läßt. 

Abg. Dr. Jäger (Zentr.): Um unſer Ent⸗ 
gegenkommen zu zeigen, ſtellen wir uns auf den 
eben präziſterten Standpunkt des Vorredners und 
ziehen alle anderslautenden Anträge zurück. i 

Abg. Cuno oriasi Dadurch hat fiğ die 
Sr ſehr geklärt. Der Redner begründet ſeine 

nträge. 5 

Abg. Binder (Soz.): Wir wollen nur Garan⸗ 
tien haben, daß die Veteranen etwas aus dem Er⸗ 
trag der Wertzuwachsſteuer bekommen; auf die 
Form kommt es uns nicht an. Es darf aber nicht 
jo gehen, wie mit der Witwen- und Waiſenver⸗ 
ſorgung. Den Termin 1. Januar 1911 nehmen wir 


an. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Abänderungs⸗ 
anträge enthalten zumteil weſentliche Ver⸗ 
fue e ie Ausnahmebeſtimmung des § 51 
g te ausgedehnt werden bis 1. April 1911, 

m vorausſichtlichen Anfangstermin des Geſetzes. 
Einen dahingehenden Antrag bringe ich nicht ein, 
hoffe aber, daß in der dritten Leſung das geändert 
wird. Der Anfangstermin ſollte der 12. April 1910 


bleiben. 
Abg. Cu n o Ce: Wenn der Antrag Weber 
o brauchen wir keine iber- 


angenommen wird, 
gangsbeſtimmungen. 

s wird abgeſtimmt. Das von Dr. Weber ge⸗ 
botene Kompromiß wird angenommen. Es wird 
alſo der Kommiſſionsbeſchluß über das Fortbeſtehen 
des a een d e bis zum 30. Juni 1914 
9 agegen die rückwirkende Kraft des Zu⸗ 
wachsſteuergeſetzes auf den 1. Januar 1911 be- 
ſchränkt. Über einen Antrag Cuno auf Streichung 
des § 51a, wonach Aae die am 1. Januar 1911 
zwar noch nicht grundſätzlich eingetragen, aber be⸗ 
reits angemeldet waren, ſteuerfrei b eiben ſollen, 


kommt es zu einem Hammelſprung, der die An⸗ 


nahme des Antrages Cuno mit 139 gegen 86 
Stimmen ergibt. 

§ 55 gibt dem Bundesrat die Vollmacht, die 
Steuer aus Billigkeitsgründen zu erlaſſen und da⸗ 
neben die weitere Vollmacht zur Verhütung von 
Steuerumgehungen auch in dem Geſetz nicht aus⸗ 
drücklich als ſteuerpflichtig bezeichnete Rechtsvor⸗ 
gänge zur Steuer heranzuziehen und für ne 
auch von den Vorſchriften des Geſetzes abweichende 
Beſtimmungen über die Berechnung des Wertzu⸗ 


r richtig.) Bei den heute gezahlten Preiſen ifti Fulda (Ztr.) will die rückwirkende Kraft nur auf wachſes zu treffen. 


Abg. Cuno Sp) ſtellt einen Antrag zu § 3, 
deſſen Beratung bisher zurückgeſtellt und pay mit 
der über § 55 verbunden wird. Danach joll die Be- 
ſteuerung nicht Recht echt werden, wenn ein 
ſteuerpflichtiges eie äft durch ein anderes 
verdeckt wird, namentlich durch die Scheinüber⸗ 
en des Eigentums. i 

Abg. Weber (natl.): Dem Bundesrat wird in 
dieſem Paragraphen eine viel zu weit gehende Be⸗ 
fugnis erteilt. Er wird zwar verpflichtet, nach⸗ 
träglich die Zuſtimmung des Reichstages einzu⸗ 
holen, aber wir hatten in dieſer Beziehung in letzter 
Zeit, namentlich bei der Branntweinbeſteuerung, 
ſchlechte b 8 gemacht. N 

Schatzſekretär Wermuth: Ich halte die Be⸗ 
ſtimmung für überaus wichtig. Sie haben die Nechte 
des Bundesrats ſchon b beſteh ſtark gekürzt. Laſſen 
Sie wenigſtens den Reſt beſtehen, da wir ſonſt nicht 
Umgehungen des Geſetzes verhindern können, die 
ſonſt ſeitens der überaus ſach⸗ und rechtskundigen 
Kreiſe, die da in Frage kommen, nicht ausbleiben 
werden. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der Antrag Cuno 
iſt eigentlich nur eine Reſolution. Anklar iſt, warum 
der Bundesrat berechtigt ſein ſoll, einzelne Be⸗ 
ſtimmungen abzuändern. 

. Dr. v. Sovigny (Ztr.): Es ift große 
Vorſicht geboten. Wir tun hier einen prinzipiell 
hochbedeutſamen Schritt, wie er noch in keinem 
Geſetz gemacht worden iſt Am beſten wäre es, hier 
ein Vakuum zu laſſen. Es wird dann hoffentlich bis 
zur dritten Leſung gelingen, einen gangbaren Weg 
zu finden. 

Danach wird der § 55 und der Antrag Cuns 
angenommen. 

Nach $ 56 haben Fideikommiſſe in 30jährigen 

eitabſtänden zum Erſatz für die hier nicht zur Er⸗ 
ebung kommende Zuwachsſteuer eine Abgabe von 
Prozent des Wertes zu entrichten. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift ſoll mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1909 
an inkraft treten. Nach dem Kommiſſionsbeſchluß 
ſind von der Abgabe befreit die Landesfürſten und 
die Standesherren. Die Sozialdemokraten und 
Fortſchrittler beantragen gänzliche Streichung, das 
Senkt die Steuerfreiheit nur für den Landes⸗ 
fürſten, die Konſervativen Steuerfreiheit auch für 
die Standesherren. $ 

Nach längerer Debatte wird beſchloſſen, nur dem 
Landesfürſten und dex Landesfürſtin Abgabenfrei⸗ 
heit zu gewähren, nicht dagegen den Prinzen und 
ſonſtigen Standesherren. 

Ein Antrag der Sozialdemokraten, Aufhebung 
des Zündwarenſteuergeſetzes, zugleich mit dem In⸗ 
krafttreten des Zuwachsſteuergeſetzes wird gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Volks⸗ 
partei abgelehnt. i 

Damit iſt die 8 Leſung des Zuwachsſteuer⸗ 
geſetzes erledigt. Das Geſetz ſoll am 1. April 1911 
inkraft treten. f 

Dann wird die zweite Leſung des Reichsbe⸗ 
ſteuerungsgeſetzes vorgenommen. 


Die Urſachen des Unfalls des 


77 2 

In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages gab Staatsſekretär von 
Tirpitz auf eine Anfrage nach der Urſache 
des Unfalls des Unterſeeboots „U 3“ folgende 
Erläuterungen ab: Der Waſſereinbruch in 
das Boot erfolgte durch den nicht völlig ab⸗ 
geſchloſſenen Ventilationsſchieber des Maſtes, 
deſſen Geſtänge ſich feſtgefreſſen hatte, kurz 
bevor der Schieber in ſeiner Nullſtellung 
ſtand. Nach Lage der Dinge kann niemandem 
von der Beſatzung hieraus ein Vorwurf ge⸗ 
macht werden. Bemerkt ſei, daß unſere 
Unterſeeboote von „U 5“ ab einen doppelten 
Ventilationsſchieber haben und daß auf 
„U 3“ ein zweiter Schieber eingebaut werden 
ſollte. Durch den Waſſereinbruch in den 
hinteren Teil des in der Trimmlage befind⸗ 
lichen Bootes trat ſofort eine relativ jtarfe 
Senkung des Hecks ein, wodurch der Waſſer⸗ 
eintritt mit Zunahme des Waſſerdrucks ver⸗ 


mehrt wurde. Die ſofort angeſtellte elekt⸗ 
riſche Lenzpumpe verſagte aus noch näher 


zu unterſuchender Urſache. Erſt hierdurch 
wurde die Undichtigkeit des Ventilations⸗ 
ſchiebers zur Kalamität. Der Verſuch des 
Kommandanten, das Boot auf Land zu⸗ 
zuſteuern, mißlang aber bald, weil die elekt⸗ 
riſche Kraft verſagte. Innerhalb des Bootes 
geſchah dann ruhig und zielbewußt, was 
auch ſchon durch die amtlichen Veröffent- 
lichungen bekannt geworden iſt: Die Mann⸗ 
ſchaft ging auf Befehl des Kommandanten in 
den Bugraum und ſchloß die waſſerdichte 
Tür hinter ſich ab, dichtete ſie auch noch 
durch Taſchentücher und Stangen gegen die 
nachdringenden ſchädlichen, den aus gelaufenen 
Akkumulatoren entſtrömmenden Gaſe. Er⸗ 
wähnt ſei hierbei, daß es leider zurzeit noch 
keinen verwendbaren Erſatz für die mit 
flüfliger Säure gefüllten Akkumulatoren gibt, 
Sonſtige ſchädliche Gaſe, wie ſie in den 
Unterjeebooten anderer Nationen gelegentlich 
aufgetreten ſind, haben wir zu vermeiden ver⸗ 
ſtanden. Der Kommandant begab ſich trotz 
Abredens der Bejagung auf feine Manöver- 
ſtation im Kommandoturm, von wo aus er 
die Hähne der Ausblaſevorrichtung 
weiter bediente. Auf die Mitnahme der zur 
Luftverbeſſerungg vorhandenen Atmungs“ 
flaſchen verzichtete er anſcheinend in der Una 


nahme, daß dies entbehrlich jei. Der Staats» 
ſekretär gab dann eingehende Schilderung der 
Rettungsarbeiten und begründete nochmals, 
warum es nach Lage der Dinge von allen 
Geſichtspunkten aus richtig geweſen ſei, zu⸗ 
nächſt die vorhandenen Schwimmkräne zu den 
Rettungsarbeiten heranzuziehen. Er weiſt 
auf das große ſeemänniſche Geſchick hin, mit 
dem ſpäter „Vulkan“ bei dunkler Nacht und 
Seegang über das wieder verſenkte Unterſee⸗ 
boot plaziert wurde. Ebenſo auch darauf, 
daß das Heißen des Bootes, der erſte wirk⸗ 
liche Rettungsverſuch dieſer Art, nach An⸗ 
ſchlagen der Takel glatt vonſtatten ging. Er⸗ 
wähnt jei, daß die Inſaſſen des Turmes ge- 
nau auf den Stellen gefunden wurden, die 
ihnen ihre Tätigkeit nach der Manöverrolle 
anweiſt. Der Geſichtsausdruck und ihre 
Haltung ließen auf ein ruhiges Entſchlafen 
ohne Todeskampf durch allmählichen Mangel 
an Sauerſtoff ſchließen. Der Matroſe Rieper 
gab, als er durch einen Offizier herausge⸗ 
tragen wurde, noch deutliche Lebenszeichen 
von ſich. Hervorgehoben ſei nochmals, daß 
das Verhalten der Beſatzung nach jeder 
Richtung vorzüglich war. Die Offiziere und 
Ingenieure haben im beſonderen vollauf ihre 
Pflicht getan, haben den Kopf oben gehalten 
und waren die letzten, die bei der Rettung 
das Boot verließen. Der Staatsſekretär fuhr 
dann fort: Alle Gefahren würden ſich bei 
bei einem Betriebe wie dem Unterſeeboot⸗ 
fahren nicht ausſchalten laßen. Immerhin 
ſei es uns gelungen, eine ganze Reihe von 
Gefahrenquellen zu beſeitigen. Unſere Boote 
hätten im Gegenſatz zu denen anderer Natio⸗ 
nen druckfeſte Schotten. Dieſes Schottſyſtem 
würde bei den neuen Booten noch weiter 
ausgebaut. Alle vorhandenen Sicherheits⸗ 
einrichtungen: Telephonboje, Schlippen des 
Gleichgewichts, Luftzufuhr von außen, Luft⸗ 
erneuerung von innen, hatten gearbeitet und 
zur Rettung der Leute weſentlich beigetragen. 
„U 3“ ſei dabei ein älteres Boot, die neueren 
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hat am 23. Januar zum erſtenmal ſeine dreh⸗ 
bare Ballonhalle in der Nähe von Karlshorſt 
bei Berlin verlaſſen und eine Probefahrt abſol⸗ 
viert, die zur Freude der vor der Halle verſam⸗ 
melten zahlreichen Zuſchauer ausgezeichnet 
ausfiel. Der gewaltige Luftkreuzer der Sie⸗ 
mens⸗Schuckert⸗Werke iſt 120 Meter lang; er 
beſitzt drei Gondeln. Die mittlere Gondel iſt 


Das neue Siemens ⸗Schuckert⸗Luftſchiff 
für die Luftſchiffer beſtimmt, die vordere und 
die hintere enthalten je drei mächtige Pro⸗ 
peller. 
Lenkballon hervorragende Leiſtungen. 


Man verſpricht ſich von dem neuen 
Die 
Probefahrten werden zurzeit eifrigſt fortgeſetzt. 
Wenn ſie gelingen, werden bald weitere Aus⸗ 
fahrten folgen. 


verfügten über noch vollſtändigere Ein⸗ 
richtungen. So ſei es z. B. möglich, dort 


auch dem Kommandoturm von außen friſche 
Luft zuzuführen. Selbſtverſtändlich feien 
durch den Unfall eine Reihe von Erfahrungen 
gemacht worden, die eingehend durchdacht 
und für die Vermehrung der Sicherheit des 


Perſonals benutzt werden würden. Man 
könne mit Recht ſagen, das wir bezüglich 
der Sicherheitseinrichtungen hinter keiner 


Nation zurückſtänden und die Unterſeebotsbe⸗ 
ſatzungen hätten alle Urſache, dieſen Sicher⸗ 
heitseinrichtungen zu vertrauen. Die Bes 
ſichtigung des verunglückten Unterſeebots „U 3“ 
im Trockendock V der Kieler Reichswerft hat 


die Annahme beſtätigt, daß das Unglück da⸗ 
durch veranlaßt ift, daß der Ventilati⸗ 
onsſchieber am hinteren Maſt 
nicht ganz geſchloſſeu war, ein Bedienungs- 
fehler aber trotzdem nicht vorliegt. Die 
„Kieler Ztg.“ iſt in der Lage, einen aus⸗ 
führlichen Bericht über das Ergebnis der 
Unterſuchung zu geben. Danach ſtand der 
Zeiger, der auf einer kleinen Skala die je⸗ 
weilige Stellung des durch ein Handrad mit 
Schraubenſpindel bewegten Schiebers von 
„offen“ bis „zu“ angibt, auf „zu“, während 
in Wirklichkeit die 30 Zentimeter weite Ven⸗ 
tilationsrohröffnung von dem Schieber noch 


nicht ganz geſchloſſen war; ſie ſtand 


vielmehr noch etwa 3 Zentimeter weit offen, 
weil ſich die (die Bewegung des Handrades 
übertragende, mit dem Schieber verbundene) 
Stahlwelle in der Stahlführung feſtgefreſſen 
hatte. Nach Berechnung des Waſſerdruckes 
und der Größe des offengebliebenen Spaltes 
drangen in jeder Minute etwa fünf Kubik⸗ 
meter Waſſer ins Schiff ein. Dieſe Waſſer⸗ 
menge hätte man normalerweiſe mit der 
elektriſch betriebenen vierſtufigen Zirkulations⸗ 
pumpe leicht bewältigen können, aber die 
Pumpe verſagte im Anfangen des 
Waſſers vollſtändig, ſodaß ſie wieder abge⸗ 
ſtellt werden mußte. Unter ſolchen Umſtänden 
mußten die gefährdeten Abteile verlaſſen und 
abgeſchottet werden. 


Mannigfaltiges. 

(Bei dem Brande des Metzer 
Garniſonlazarettes) find faſt die ge⸗ 
ſamten Kriegsbeſtände verbrannt. Der 
Schaden beläuft ſich auf annähernd 500 000 
Mark. 


Schlafloſigkeit, 
Mattigkeit und Appetitmangel infolge 
von Ueberanſtrengung laſſen ſich durch 


Scotts Emulſion 


wirkſam bekämpfen. Schon nach 
kurzem Gebrauche werden Männer 
und Frauen wahrnehmen können, daß 
ein geſundes Nahrungsbedürfnis ſich 
wieder einftellt, ihr Körper zu Kräften 
kommt und infolgedeſſen die alte 
Spannkraft zurückkehrt. 

Scotts Emulſion iſt angenehm zu nehmen und 
vollkommen leicht verdaulich gemacht. 

Man verlange ausdrücklich Scotts Emulſion 
und weiſe Nachahmungen zurück. 


Nux echt mit 
dieſer Marke — 
dem Fiſcher — 
bemätentzeien 
des Scottſchen 
Verfahrens. 


in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unferer . G. 


Frankfurt a. M. 3 8 
Beſtanbteile: peinter Mebizinal-Lebertran 150,0, prima 
ter boaphorig: 
faures Natron 2,0, pulv. Bun 3,0, feinſter arab. Gummi 


die grosse deutsche 
Sectmarke! 


‚Hauptniederlage: J. G. Adolph, Weingrosshandlung, Thorn. 
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